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Nr . 272. Sonntag , den 19 . November 1899. XIV. Jahrgang.

Zur politischen Lage.
Wochenschau und Ausblick.

Der Reichstag  ist eröffnet und schon steht das politische
Barometer auf Sturm. Die Zuchthausvorlage hängt als dräuende
Wolke am Horizont und etwa in der Mitte der kommenden Woche
wird der Tanz losgehen. Aller Augen richten sich jetzt auf das Cen¬
trum, über dessen Haltung zwei Lesarten im Gange sind. Nach der
einen Version sind Abänderungs- und Besserungsanträge bereits
dorbereitet und das Centrum hätte die Absicht, seine Anträge zur
zweiten Lesung einzubringen. Andererseits wird behauptet, daß
Dr. Lieber seine Anträge nicht zur zweiten Lesung der Zuchthausvor¬
lage, sondern zur zweiten Lesung der Gewerbenovelleeinbringen
werde. Ob sich diese Nachricht, die eine glatte Ablehnung der Zucht¬
hausvorlage voraussetzt, bestätigen wird, bleibt abzuwarten. Eins
aber geht aus beiden Mittheilungen als sicher hervor: der größere
Theil des Centrums ist im Gegensatz zu der unter den süddeutschen
Centrumsabgeordnetenvorherrschenden Strömung nicht entschlossen
gegen die Tendenzen der Zuchthausvorlage Front zu machen. Denn
ob diese Vorlage selbst durchgeht oder ob die Gewerbeordnung eine
den Absichten des Zuchthauslurses entsprechende Abänderung er¬
fährt, bleibt in der Wirkung gleich. Es ist zu erwarten, daß die
Gegner der Zuchthausvorlage fest zusammen stehen und vor Ueber-
raschungen auf der Hut sein werden.

Im Abgeordne .tenhause  wird in diesem Winter als
beme'.kenswerthestes Ereigniß die Kanalvorlage wieder auftauchen.
Es ist zwar in der verflossenen Woche von den Gegnern der Vorlage,
offenbar als ballond'essai, die Nachricht verbreitet werden, die Wie¬
dneinbringung für diese Session stehe zum Mindesten stark in Frage,
wenn nicht die Regierung zunächst ganz auf Durchführung des Ge¬
setzes verzichten werde; doch steht demgegenüber eine offiziöse Nute,
daß die Vorlage ganz bestimmt wiederkehren werde. Die Regierung
ist sogar fest davon überzeugt, daß ihr Schmerzenskind diesmal unter
«llni Umständen von den Abgeordneten adoptirt wird und zwar mit
tinki nicht unerheblichen Mehrheit, da es auch in den Reihen der
agrarischen Kanalgegner stark zu bröckeln beginnt.
. In Oesterreich  wird der Konflikt Clary's mit der Staats¬

schuldenkommissionnun eine parlamentarische Erledigung finden.
Graf Clary ist nach Budapest gereist, um dem Kaiser über die ab-

! ahnenden Beschlüsse der Staatsschuldenkontrollkommission Bericht
SU erstatten und von ihm die Genehmigung einzuholen , daß sich die
Regierung die Bewilligung zur Ausfertigungdes Goldes durch
vpezialgesetzeertheilen lasse.

Ueberhaupt stehen wir zur Zeit überall im Zeichen des Parla¬
mentarismus. Ein eigenthümliches Zusammentreffen wollte, daß
am Dienstag nicht weniger als fünf parlamentarische Körperschaften
chre Arbeiten wieder ausgenommen haben und zwar in Berlin der
putsche Reichstag, in Stuttgart die Kammer der Abgeordneten, in
Krüssel  die Repräsentantenkammer, und in Paris  und Rom
M Dkputirtenkammer. Dieser internationaleFeiertag des Parla¬
mentarismus steht vielleicht einzig in der Geschichte da.
- In Paris hat das Kabinet Waldeck-Rousseau bei dem Wieder-
pssammentritt der Kammern einen wüthenden Angriff der Natio-
stülisten und Konservativen zu bestehen gehabt, ihn aber glänzend
lurückgewiesen. Namentlich war es auf den General Gallifet abge-
sihen, dessen energische Säuberung des Offizierskorps von disziplin-
msin Elementen ihm den Haß der Deroulede-Partei zugezogen hat.
«allifet hatte noch niemals von einer Parlamentsbühne aus ge¬
rochen und man glaubte, ihn durch wilde Unterbrechungenaus dem

ĵ xie bringen zu können. Dieser Versuch scheiterte vollständig.

Wiesbadener Streifingr.
■r\ y*' ,,
t  diesen Sie schon! Natürlich ! Bei diesem  Wetter muß

an doch verschnupft werden. Selbst die Sterne holten sich ja
Wen riesigen „Schnuppen". Da haben Sie , schöne Leserin,
W erlich den Himmel genau studirt, denn Sie wissen doch:
t^ ^nen Stern fallen sieht, hat einen Wunsch frei an das
k? Mcksal. Was haben Sie sich denn gewünscht? O , Pardon,
..eJe Frage ist denn doch zu unbescheiden. Ich will Ihnen

^rrathen , was i ch s e l b st gewünscht habe, als ich am
end des iß , November daö himmlische Gratisfeuerwerk

beobachtete. Ich wünschte:
Jedem Streber hohe Orden,
Schöne Titel ohne Zahl,
Jedem Backfisch süße Torten

/ . Und den Frieden für Transvaal.
Uns'rem „Generalanzeiger"
Abonnenten die Million,
Jedem Hause töchterrcicher
Väter einen Schwiegersohn.

L . Natürlich hätte ich noch mehr Wünsche gehabt, aber der
dĵ ^ ,'chstuppenfallwar leider nur von kurzer Dauer und
flc  wünsche gehen bekanntlich nur dann in Erfüllung , wenn
ly -^ rade beim Niederfallcn des Sternes ausgesprochen
jch CJ* So kam'ö, daß ich mich selber ganz vergaß, und als
x " Mich daran dachte, auch etwas für mich zu erbitten,

war der ganze Zauber zu Ende und ich hatte das Nach-

Gallifet vertrat in kurzen, bestimmten Sätzen die Auffassung, daß das
Heer Diener  und nicht nur Herr im Staate sei, daß es nicht zu
befehlen,  sondern zu gehorchen habe. Ob dieser Erklärung
sprach der Wortführer der Sozialdemokraten sogar der Regierung
sein Vertrauen aus. die Antisemiten und ihr Anhang geriethen in
Tobsucht. Der Abg. Lasies zog sich die zeitweilige Ausschließung
von den Kammersitzungen zu. Eine große Mehrheit erklärte sich für
die Strafmaßregel und gab demgemäß ein Votum für die Regierung
ab. Diese kann mit dem Verlaufe des ersten Parlamentsschar-
mützels sehr zufiieden sein. Auch der zweite Ansturm am Donner¬
stag wurde glänzend zurückgewiesen.

In Schweden  wird die Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht nunmehr ernsthaft in Vorbereitung genommen und Ruß¬
land  betreibt das Riesenkulturwerk der sibirischen Eisenbahn mit
Macht. Es ist allerdings bekannt, das Rußland den Bau keineswegs
ausschließlich im Kulturinteresse unternommen hat, sondern aus stra¬
tegischen und politischen Rücksichten. Das erklärt auch die gewaltigen
Aufwendungen, für welche das Geld ohne weiteres zur Verfügung
steht, während für Förderung lediglich kultureller Aufgaben— nicht
blos in Rußland— die Mittel zu fehlen pflegen. In Summa kostet
die Eisenbahn 336,5 Millionen Rubel oder ca. 750 Millionen Mark.
Mit jeder neuen Eisenbahnstation verbindet Rußland die Errrichtung
einer Garnison, die dann für militärische Operationen ven Stütz¬
punkt bilden kann.

Aus Spanien,  das kaum den Prinzen Albrecht von Preußen
gastlich empfangen hat. kommen ernste Nachrichten. Außeramtliche
Schritte zur Wiederherstellung normaler Verhältnisse sind, wie aus
Barcelona gemeldet wird, gescheitert. Die Lage ist bedenklich; die
einzige Lösung wäre die Abdankung des Kabinets. Einzelne Ge¬
schäftsläden sind zwar geöffnet, aber nur. um als Sammelpunkte
der manifestationslustigen Bürgerschaft zu dienen. Seit einigen
Tagen halten sich zahlreiche Ausländer sowohl in Barcelona wie
in gleichgesinnten Städten auf. Mit fremden Gelbe wird der Wider¬
stand gegen die Regierung geschürt.

Während sich England  zum Besuch des deutschen Kaisers vor¬
bereitet. ist in Südafrika die Stadt Ladysmith nach heißem Kampfe
von den Buren genommen worden. Trotzdem sind die Aussichten für
einen Friedensschluß noch nicht die besten. Bleiben die Buren sieg¬
reich oder verläuft der Krieg ohne große Entscheidungen, so wäre,
vielleicht eine Verständigung unter folgenden Bedingungen denkbar:
England erwirbt die portugiesische Kolonie Lourenco Marquez nebst
der Delagoa-Bai d u r chK a u f und löst damit seine von den Buren
besetzten Landestheile wieder ein, wogegen von Seiten Transvaals
den Uitlanders einige weitere Zugeständnisse zu machen wären. In
diesem Falle bliebe von England die Schmach abgewendet, den Frieden
mit den Buren durch Abtretung britischen Gebietes erkauft zu haben,
und es hätte sich mit einem blauen Auge aus der Krisis gezogen,
die seine Kolonialmacht heute an verschiedenen Punkten des Erdballs
mit ernsten Gefahren bedroht.

Rrichslags-Nerhzrrdlrrngrrr.
103. Sitzung vom 17. November,  1 Uhr.

DaS Haus ist schwach besetzt.
! Am Bundesrachstisch: v. P odbielski  u. A.

Die zweite Berathung der P ostgesetzn ovel l e wird fortgesetztmit Artikel 4.
Artikel4 enthält Bestimmungen über die dm aufzuhebmden

P r i va tp osta u sta l t en zu gewährende Entschädigung.
Cs soll danach dm Anstalten sowohl der entstandene Schaden

wie auch der entgangene Gewinn,  letzterer nach Maßgabe des

bürgerlichen Gesetzbuches ersetzt werden, jedoch darf die Entschädigung für
den entgangenen Gewinn in keinem Falle das Achtfache des jährlich«
Reingewinnes übersteigen, dm die Anstalt in den drei letzten, vor dem
1. Aprll 1898 liegmdm Jahrm im Durchschnitt erzielt hat.

Die Regierungsvorlage  will in Artikel4 Abschn i t 1A,
bei Anstalten, die bis (um 1. Apnl 1898 noch nicht3 Jahre bestandm
haben, den durchschnittlichenReingewinn durch Multiplizirung des durch»
jchnittlichen Manatsaewurnes mit 12 bestimmen.

Tie Kommi ssi on schlägt an Stelle dessm vor. zunächst da»
erste Geschäftsjahr nach Errichtung der Anstalt bei der Berechnung der
Entschädigung nicht in Betracht zu ziehen und sodann zu bestimm« , daß,
wenn die Anstalt bis 1. April 1698 noch nicht4 Jahre vestanden hat,
der durchschnittliche Reingewinn in der Weise berechnet wird, daß der
nionatlich nach Ablauf des erstm Geschäftsjahres erzielte Monatsgewin»
mit 12 multiplizirt wird.

Die Regierungsvorlage  enthält in Artikel4 Abschal  1 tB
außerdem noch Bestimmungen über die Entschädigung derjenigen Privat-
Postbeamten, die bei der Aufhebung der Privatpostanstaltm nicht von der
Reichspost als Beamte übemommen werden. Diese Beamtm jollm eine
einmalige nach der Dauer ihrer Dienstzeit bemessene Abfindungssumme
erhalten, die bei mehr als sechsjähriger Dienstzeit gleich ist ihrem letztm
Jahresgehalt.

Die Kommission  hat diese Abfindungssumme erhöht. Bei
4—üjähriger Dienstzeit soll sie schonuAf des letzten Gehalts betragen
und dann für jede weiteren3 Dienstjahre um je */» des letzten Jah.reS-
gehalts steigen, jedoch darf als letztes Jahresgehall niemals eine größere
Suunne als 5090 Mk. in Rechnung gestellt werden.

Ferner hat die Kommission  der Regierungsvorlage noch die
Bestimmungen hinzugefügl, daß bei Uebemahme der Braunen in d«
Reichspostdienst ihnen ihre frühere Dienstzeit voll angercchnet wird und
dag, wenn ein solcher Beamter innerhalb3 Monaten nach seiner Uebev»
nähme, ohne sich eines Vergehens oder eines Verbrechens schuldig ge¬
macht zu haben, enllasscn wird er gleichfalls noch Anspruch auf die Ent»
schädiaung hat.
• . .̂Abg. Richter (fr . Vp.) beantragt zu bestimmen, daß auch di«
Feststellung des den Anstalten entstandenen thatsächlichenSchaden »'
nach Maßgabe des bürgerlichen Gesetzbuches(tz 252) erfolg« soll.
. . Abg. Dr. Oertel (kons.) und Genossm beantragen, zu bestimm« ,'
Daß die Entschädigung an die Privatpostanstaltm für den entgangen« ''
©eimiin in keinen, Falle das Z ehnfa che (statt Achtfache) deS iähr»!
Naim Reingewinns bettagen soll. — Fenier beantragen dtrselb en
Abgeordneten,  als Endtermin der für die Berechnung in Frag«-
komm enden letzten drei Jahre dm 1. Apnl 1899 (statt 1898) fest»zusetzen.

Die Abag. Haußmann (d . Bp.), Dr. Müller - Sagan (stets. '
Vp.) und Dr. Eickhoff (freis . Vp.) beanttagen1. Die Grenz-
bestimmung für die Entschädigung des entgangenm Gewinns(da» Acht- :
fache des bisherigen Reingewinns) zu streichen, und dieser Berechnung
den Durchschnittsreingewinn der letzten drei Jahre vor den, 1. Aprll 1899
zu Grunde zu legen.

Zweitens beantragen dieselben Abgeordneten  folgend«
Zusatz: „In den Fällen, in denen durch dieses Gesetz die Einstellung
dê ganzen Betttebes herbeigeführt wird, gilt als Reingewinn die
kosten "nähme auS bem  gesummten Betriebe nach Abzug der Geschäfts»
. drittens beantragen dieselben Abgeordneten  d « von

übernommenen Beamten nur dann gar keine Ent»
beziehen"^ gewähren, wenn sie mindestens ihr früheres Gehalt weiter-

Abg. S chmi dt-Warburg (C.) beantragt, den entschädigungs»
oerechtlgtm Privatpostanstaltenauch den ordentlichen Rechtsweg für ihre
Entschädigungsansprüche binnen 6 Monaten nach Jnkrafttretm dieses
Gesetzes zu gestatten. Zugleich hat Abg. Schmidt in seinem Antrag
K Bestimmung ausgenommen, welche Abg. Marcour (C .) schon al»
selbstständigen Antrag eingebracht hat und zwar beantragt

Abg. M a r cvu r (C.), die Entschädigung für den entgangm«
Gewinn in keinem Falle weniger als das Fünffache und ln keinem
tyaue mehr als das Zehnfache des jährlichen Reingewinns feinzu laßen.

^ bestimmt der Hauptsache nach, daß der Anspruch auf Ent¬
schädigung innerhalb einerAusschlußstist vonö Monaten bei einer Post»

sehen. So geht's, wenn man ein zu weites Herz hat und
immer nur an das große Ganze denkt.

Das große Ganze ! Wen überkäme nicht ein Gefühl
berechtigten Stolzes , wenn er dieses „große Ganze" auf
unser blühendes Gemeinwesen bezieht und bedenkt, daß er
selber ein Theil dieses Ganzen ist! Besonders lebhaft muß
dieses Gefühl der Gcnugthuung tei jedem Wiesbadener
Bürger gewesen sein, als er durch die Zeitung erfuhr,
daß nunmehr unsere berühmte Wasserstraße, der Salz¬
bach, überbrückt werden soll ! Daß der Salzbach
dermaleinst der Ehre theilhaftig würde, über seinem
blauen Gewässer die luftige Eisenkonstruktion einer
Brücke zu erblicken, das hätten sich unsere Väter gewiß nicht
ttäumen lassen. Die „Salzbachbrücke" wird zweifellos ein
würdiges Seitenstück zu der „Mvrdgrundbruck von Summerich"
werden, von der Dichter vom Schlage dcö seligen „Keim
von Diedenbergen" sangen und sagten. . Was ist gegen sie
die Brücke über den Firth of Fourth , was die alte Mainzer
Römerbrücke, was die Bidassoabrücke oder die Seufzerbrücke
Venedigs, was endlich die Brücke, die Prinz Eugen, der
edle Ritter schlug „daß man könnt Hinüberrucken mit der
Armee wohl vor die Stadt ." In strategischer Beziehung ist
sie zweifellos ebenso bedeutsam wie die letztere, denn in einem
zukünftigen Kriege können bei einer Belagerung der Festung
Mainz die Entsatztruppen jetzt ohne Pionierbeihülfe leicht und
bequem den Ucbergang bewerkstelligen.

In einem zukünftigen Kriege ! Scherz bei Seite jetzt:
wir wollen hoffen, daß uns die Zukunft nie mehr mit einem
solchen bekannt machen wird. ' Unsere zukünftigen kleinen

Vaterlandsvertheidigcr fechten einstweilen noch als Abc»
Schützen den Kampf mit Grammatik und den vier Species der
„niederen" Mathematik aus und die Zukunft, die vor ihnen
liegt, ist noch ein holder Friedenstraum . Andreasmarkt,
Weihnachten, Ferien ! das ist die Perspektive, die sich ihnen
eröffnet. Ueber die Ferien und ihre Eintheilung haben sich
die Alten in den letzten Tagen ein bischen den Kopf erhitzt.
Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß trotz des Scheiterns
der bisherigen Verhandlungen die Tage zeitgemäßer Reformen
auch in dieser Hinsicht nicht mehr ferne sind.

Zum Schluß noch ein Stücklein vom Theater. Warum
wir am Dienstag FigaroS Hochzeit nicht zu hören bekamen
— dieses Räthsel ist jetzt gelöst. Wegen Erkrankung deS
ersten Baritonisten Müller wurde morgens schleunigst nach einem
Ersatzmann für die Rolle deö Grafen Umschau gehalten,
und die Intendantur setzte sich mit einem Karlsruher Sänger
telephonisch  in Verbindung, der auch versprach, am
Abend pünktlich zur Stelle zu sein. Der Abend kam, aber
kein Sänger aus Karlsruhe . Dafür statt seiner ein Tele¬
gramm aus Stuttgart.  Der Mime hatte bei der tele¬
phonischen Absprache wohl lediglich darauf gehört, daß iäa
ein königliches Theater rief, und hatte sich kurz entschloffon
in den Zug uach Stuttgart gesetzt. Dort angelangt, wurde
er bald — natürlich zu spät — seines Jrrthums gewahr.
Die Wiesbadener waren für diesmal ohne Grafen, und zum
Ersatz rnußte man, unter beträchtlich verspätetem Beginn
der Vorstellung den ^Troubadour " einstellen. Dem zer»
streuten Professor der Fliegenden Blätter wäre also in dem
zerstreutem Sänger ein würdiges Pendant erstanden!
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bchörde schriftlich anzumelden ist. Die Frist beginnt mit dem Inkraft¬
treten dieses Gesetzes und für die innerhalb3 Monaten nach ihrer Ueber-
uahme in den Reichspostdienst entlassenen früheren Privalpostbeamten mit
dem Tage ihrer Entlassung. Gegen den Entscheid der Postbehörde, be-
trenend die Entschädigung, findet die Berufung aus j chi e ds r >cht er -
l i che Entscheidung statt. Das Schiedsgericht besteht aus drei Mltgliedem
des Reichsgerichts. „ . . .. . ~ f.

Abg. Rickert (fr . Vg.) beantragt, gegen den Bescheid der Post¬
behörde in Entschädigungssachen den ordentlichen Rechtsweg binnen
4 Wochen nach Zustellung deS Bescheids zu gestatten.

lieber Artikel4 und 5 wird gemeinsam berathen.
Den Standpunkt der Kommission legt der Referent Abgeordneter

Hasse  dar.
Abg. Singer (Eoz .) : Wenn auch seine Partei eigentlich Gegner

der Entschädigung sei, werde sie aus vielen Gründen aus den Boden
der Vorlage treten, unter keinen Umständen aber über die KommlstionS-
beschlüsse hinausgehen. Festgchalten werden müsse vor allem, dap die
Gehälter der Direktoren über 5000 Mk. bei der Entschädigimg nicht be¬
rechnet werden.

Abg. Oertel (k .) begründet seinen Antrag. Ueber die Ent¬
schädigung der Angestellten scheine die allgemeine Ansicht zu sein, das:
sie genüge, lieber die Entschädigung der Inhaber der Anstalten gehen
die Urtheile desto weiter auseinander, jedenfalls müsse sie ausreichend be¬
messen sein.

Staatssekretärv. P odbi el s ki : Es erscheine ihm namentlich be¬
denklich, wenn der Berechnnng der Eiitschädigung auch daS letzte Ge-
schüflsjahr bis 1. April 1899 zu Grunde gelegt würde.

Abg. Rickert (sreis . Bg.) begründet seinen Antrag, dem
Abg. v. P odbi el s ki widerspricht. Er hält die Form des vor¬

geschlagenen Schiedsgericht für völlig zweckentsprechend.
Abg. Marcour (C .) empfiehlt seinen Antrag(Minimalgrenze:

das Fünffache, Maximalgrenze: das Zehnfache).
Abg. Schmidt - Marburg (CO hebt den privatrechtlichen An¬

spruch der Anstalten auf Entschädigung hervor, weswegen nach seinem
Antrag der ordentliche Rechtsweg eröffnet werden sollte.

Abg. Haußmann (d . Vp.) begründet die freisinnigen Anträge.
Wenn man den ordentlichen Richter in dieser Frage nicht zulasse, so sei
dies eine Husarenjnstiz, die er nicht mitmache. (Heiterkeit.) Was wollen
diese Entschädigungen» la Podbielski besagen? (Heiterkeit.) Redner
wendet sich dann gegen Abg. Singer und verwahrt seine Partei
dagegen, daß sie am liebsten den Angestellten überhculpt keine Ent¬
schädigung gewähren würden. -

Abg. Ro eren (C .): Es handle sich hier um eine Expropriation
des Gewerbes der Privatposten, deshalb müsse der volle und der wirk¬
liche Schaden unbedingt ersetzt werden.

Staatssekretärv. Podbielski:  Entschädigt könne doch stets nur
der wirkliche Schaden werden, nicht der entgangene Gewinn. Ob der
acht- oder rehnfache Reinertrag entschädigt werde, sei ja nicht so erheb¬
lich. eS werde wohl schließlich darüber eine Einigung erzielt werden.

Abg. Graf v. Bernstorff -Lauenburg (Rp.) erklärt, für die
Bestimmung deS zehnfachen Betrages stimmen zu können.

Abg. Vr. Oertel (kons .) zieht seinen Antrag zu Gunsten des
Antrags Marcour zurück.

Abg. R i cker 1 (frei, . Vg.) empfiehlt nochmals Annahme seines
Antrags.

Abg.
i.  In zweiter Reihe werde er für den Antrag Marcour stimmen.
>fl. Roeren (C .) : Die juristischen Aussührüngen des Staats¬

sekretärs seien ettvas eigenartig und wohl der Grund gewesen, daß sich
der Staatssekretär des Reichsjustizamts soeben entfernt habe.

Abg. Stadthagen (S ., svon allgemeinen Ausrufen der Ungeduld
emvsangenj): Der Staat habe schon oft Gesetze gemacht, ohne an eine
Entschädigung zu denken. Wer habe die Hanstver entschädigt, als man
ihren Gewerbebetrieb verbot? Der Paswr von Helgoland werde auch
nicht entschädigt werden für die Aufhebung des Rechtes zu schnellen Ehe¬
schließungen(Heiterkeit.) Auf keinen Fall dürfe nran die kolossalen Ent¬
schädigungen der Kommission überschreiten.

Die Diskussion wird hierauf geschlossen.  In der Abstimmung
wird der Antrag Marcour mit großer Mehrheit angenommen, jedoch mit
der Aenderung, daß die Minimalgrenze gestrichen wird. Es ist also
als Maximalgrenze der zehnfache  Reinertrag festgesetzt werden.

Tie Anträge Rickert, Haußmann, Schmidt-Marburg werden sämmtlich!
abgelehnt.

Darauf werden die Artikel4 mit der erwähnten Aenderung und
Artikel5 mit dem Antrag Rickert (Ersetzung der Schiedsgerichte in
der zweiten Instanz durch die ordentlichen Gerichte) angenommen.

Das Gesetz  soll nach einem ArUrag des Abg. vr . Oertel  am
1. April 1900 in Kraft treten, die Hauptbestimmungen über den Post¬
zeitungstarif aber am 1. Januar 1901.

Damit ist die zweite Lesung beendet.
Nächste Sitzung Sonnabend, 1 Uhr: Fernsprechgebühr «: n-

Ordnung . Gesetz über die Schuldverschreibungen.
SchlußV. 6 Uhr.

Der Krieg.
Trotz der neuen Truppentransporte nach Südafrika,

von denen die Engländer eine Wendung des Kriegsglückszu
ihren Gunsten mit Sicherheit erwarteten, 'steht die britische
Sache fortgesetzt ungünstig. Es liegen folgende neuen Mel¬
dungen vor:

Die seitens der Behörde beschlagnahmte Nummer der
„Diggers News" enthält die Nachricht, daß 6000 Buren

durch das Zulu - Land marschiren.  Vom 13. d. wird
den „Diggers News" berichtet, nach Aussage eines von Lady¬
smith gekommenen Deserseurs herrsche unter den britischen
Truppen ein unruhigesStreben,zu entkommen.
Die Nahrungsmittel und Vorräthe seien auf Wagen, zur
Flucht bereit, verladen. Die Engländer seien hinter 10 Fuß
hohen Heuballen verschanzt. Der „Times " wird ferner ge¬
meldet, die Gesammtzahl der in Pretoria befindlichen britischen
Gefangenen betrage 1338 Mann , einschließlich der Gefangenen
des 18. Husaren-Negiments, des Dublin- und Gloucester-
Regiments.

2000 Buren mit acht Geschützen besetzten Ennersdale,
fünf Meilen nordwestlich von Castcourt.

Dienstag früh griffen die Engländer mit 13 Geschützen
südlich von Ladysmith eine 380 Mann starke Burenabtheilung
an. Das große Geschütz der Buren nöthigte jedoch die Eng¬
länder, sich Nachmittags auf einen Hügel in der Nähe von
Ladyimith zurückzuziehen.  Die englischen Verluste find
unbekannt. Ein Bur wurde getödtet, drei wurden ver¬
wundet.

Aus dem Hauptlager der Buren bei Ladhsmitb wird
berichtet: Bei dem Gefecht am Dienstag zwischen den Oranje-
Buren und Engländern hatten die ersteren einen kleinen
Hügel inne, als eine englische Batterie auffuhr und ihn eine
Stunde lang mit Granaten beschoß. Nunmehr feuerte das
große Geschütz aus Prätoria mitten in die Batterie . Die
Engländer suchten Deckung. Einige Granaten explodirten
unter den sich zurückzichenden Engländern. Die Verluste der
Engländer sind indessen unbekannt. Zwei Buren wurden
getödtet und sechs verwundet, zwölf Pferde getödtet und acht
verletzt. Um Mitternacht eröffneten alle Geschüsse der
Transvaal -Buren , die ringsum Ladyimith postirt sind, gleich¬
zeitig das Feuer . Vom Bulwanoberg wurden mehrere Ge¬
bäude in Flammen gesehen. Im Laufe des folgenden Tages
verließen die englischen Truppen die bombardirte Stadt und
besetzen die Hügelrücken, um den Granaten zu entgehen.

Drei Leute, die heute aus englischen Läden, die britischen
Soldaten gehör-len, fortschlevpten, wurden im Weenen-Distrikt
von englischen Patrouillen festgenommen. Man glaubt, es
handle sich um Spione.

Die „Times of Natal " veröffentlichen eine Depesche
ihres Korrespondenten in Hondwcne, der sich bitter beklagt,
daß die britischen Bewohner des Zululandes ihrem Schicksal
überlassen seien. Die Läden in der Nachbarschaft seien ge¬
plündert und die Einwohner von den Buren gefangen ge¬
nommen. Das Benehmen der Eingeborenen sei unverschämt,
da die Engländer ihnen nicht Helsen könnten. Man befürchte,
daß die Feindseligkeiten der Eingeborenen gegen
die Engländer  noch schärfer hervortretcn werden.

Zwei Kompagnien des Genie-Carps von Gibraltar haben
Befehl erhalten, sich sofort nach Südafrika einzuschiffen und
die zerstörten Telegraphen- und Eisenbahn-Linien baldmöglichst
wieder in Betrieb zu setzen. -* * In politischen Kreisen ver¬
lautet, daß General D u l l er mit 4000 Mann nach Norden
abmarschirt ist zum Entsätze Pon Kimberley, woselbst sich
viele tausend Buren angesammelt haben sollen. Eastcourt
ist vollständig umzingelt. ^

Wir erhalten ferner folgendes Telegramm:
* London, 18. November. Die kritische Lage in

Natal  erregt stündlich größere Besorgniß. Die Wegnahme des
Panzerzuges nördlich von Eastcourt hat die Stimmung sehr nieder
gedrückt. Nicht minder fürchtet man jeden Augenblick von der Kapi
tulation von Ladysmith zu hören, (Was gibt es da noch zu fürchten?
Die Kapitulation ist doch bereits offiziell bekannt gegeben! D. Red.)
zumal ein Entsatz-Versuch nach den jüngsten Vorgängen immer ge¬
ringere Aussicht auf Erfolg hat. Nach einer Meldung aus Kapstadt
proklamirte der Präsident Stein die Annexion  des Theiles der
Kap-Kolonie nördlich des Oranje-Flusses. Das Bureau Lassan er¬
fährt, die Feldwachen von Eastcourt melden vom 16. ds Mts. heftiges
Feuer vor Ladysmith um 9 Uhr Morgens, was anzeigt, daß ein
Nachtangriff auf die Stadt gemacht wurde. Stärckere Vuren-Corps
besetzten Weston Howick, ein weiteres Commando droht die Ver¬
bindung zwischen Durban und Pietermarihburg abzuschneiden.
GeneralG r e yt o n ist in der vorigen Wache gefallen.

Dolttische Tagesnberftcht.
* Wiesbaden , 18. November.

Das Kaiserpaar in Kiel.
Zur Vereidigung der Rekruten in Kiel erschien der Kaiser am

gestrigen Freitag in Admiralsumform und schritt die Front der
Rekruten ab, einzelne Leute ansprechend, und betrat sodann die
Tribüne. Stationspfarrer R og e und OberpfarrerW i es ema nn
richteten an die Rekruten kurze Ermahnungen, indem sie sie an die
Erfüllung ihrer Pflicht erinnerten und aufforderten, in die Fuß¬
tapfen derer zu treten, die vor ihnen an dieser Stelle dem Kaiser
den Eid der Treue geleistet haben. Nach der Vereidigunghi el t der
KaisereinekurzeAnsprache,  indem er auf den Zweck der
Feier hindeutete und darauf hinwies, daß Deutschland vor nunmehr
zehn Jahren auf Samoa  viele brave Seeleute und vortreffliche
Offiziere verloren habe, dieses Land aber jetzt unser sei und bleiben
werde, so lange es noch ein Deutsches Reich gebe, wie der deutsche
Adler allmählich sich ausbreite und die Flotte dann bestimmt sei,
die Brüder im Auslande zu schützen. Hierauf dankte Admiral
Köster  etwa folgendermaßen: Ich spreche Ew. Majestät namens
der Marinestation der Ostsee und dieser Rekruten den ehrfurchtvollen
Dank aus für die Anwesenheit in dieser Stunde und die hochwichtigen
Worte, die wir uns zu Herzen nehmen werden. Ew. Majestät kann
versichert sein, daß jeder Vorgesetzte bestrebt sein wird, die Rekruten
in rechter Treue zu ihrem Kaiser und zur Vaterlandsliebe zu erziehen,
und daß wir allererst bereit sind, bis zum letzten Blutstropfen zur
Ehre der Flagge unsere hohe und erhabene Pflicht zu erfüllen. Dafür,
daß diesen Leuten die hohe Ehre zu Theil geworden, ihrem Kaiser
den Eidschwur von Angesicht zu Angesicht zu leisten, sind sie Ew. Maj.
zu hohem Danke verpflichtet, unserem Kaiser, dem wir alle siowohl
in der Heimath wie in fernen Ozeanen stets freudig zujubeln. Hurrah,
Hurrah, Hurrah. Damit wurde die Feier geschlossen. Der Kaiser
ließ die Fahnenkompagnie des ersten Seebataillons vor dem Exer¬
zierhaus defiliren. besichtigte die dort aufgestellten Flaggen und der-
sammelten Stabsoffiziere zu einer längeren Ansprache.

Die Kaiserin begab sich Mittags mit dem Prinzen August Ml.
Helm und Oskar und dem Gouverneur von Platen-Hallermund a»
Bord' der „Hohenzollern", wohin nach beendigter Vereidigung der
Marinetruppen die drei ältesten Prinzen folgten. Der Kaiser nahm
nach der Vereidigung der Marinerekruten die Meldungen der Flagg-
offiziere entgegen und begab sich sodann zur Tafel in das Marinr-
Offizierskasino. Er verblieb dort bis 5 Uhr und stattete darauf der
Prinzessin Heinrich einen Besuch ab. Um5 Uhr 30 Min. begab sich
der Kaiser unter dem Salut der gesammten Kriegsflotte auf dir
„Hohenzollern".

Das Kaiserpaar verblieb Abends an Bord der ..Hohenzollern' .
StaatssekretärGraf Bülow begibt sich am 18. ds. Mts. in Bruns¬
büttel an Bord der „Hohenzollern". DieAbfahrtdesKaiser-
paares nach  E n gl a n d ist auf den 18. ds. Mts. fesWetzt
worden. - i

Erweiterung der DrehfuSamnestie.
Die Amnestie-Commission des französischen Senats vernahm Wal-

deck-Rouffeau und den Justizminifter. Beide sprachen sich auf Aus«
dehnung der Amnestie auf alle mit der Drehfus-Sache zusamea«
hängenden Affären aus. Es ist begründete Aussicht auf Annahme da
Amnestie vorhanden.

Deutschland.
* Berlin , 17. November. Gegen den Privai-Dozenten an da

hiesigen Universität, Dr. Preuß, auf den sich die Angaben in dem
Schreiben der Kaiserin an die Stadtverordneten beziehen, ist wie
das Berl. Tagebl. erfährt, eine Disciplinar - Unter«
su chu n g eingeleitet worden, welche durch Citate aus Kirchenliedern
hervorgerufen worden ist, welche Dr. Preuß vor Kurzem in da
Stadtverordneten-Versammlung gebraucht hat.

* Berlin , 17. November. Der Etat  wird , wie man an
offiziellen Stellen vernimmt, erst gegen Ende dieses Monats, etwa
nach 10 Tagen dem Reichstage zugehen.

Ausland.
* Wien , 17. November. Das Abgeordnetenhaus nahm Heu»

die Regierungsvorlage betreffend Aufhebung des Zeitung »'
stempels  an . — Von unterrichtete Seite verlautet, die Quote
werde 34,2 betragen. Der Kaiser werde, falls seine Entscheidung
angerufen wird, in diesem Sinne entscheiden.

* Rom , 17. November. Gerüchtweise verlautet, Discontt
Venosta  habe demissionirt,  angeblich wegen Disferenzea
zwischen der Regierung und der Rechten. Die Regierung beabstchu-
die Ausgabe von 60 Millionen Lire Schatzbonds zum Zwecke ver
Erbauung von 11 neuen Kriegsschiffen.

Kunst und Mrnschast.
Curhaus.

Freitag , den 17. Nov. 4 . Cyklus » Concert
Felix Weingartner,  der berühmtesten Dirigenten
einer, und Eugen Ysaye  einer der vorzüglichsten Geiger,
waren die Erwählten und Berufenen des heutigen „Festi¬
vals " . Die Gaben, die sie aus ihrem unerschöpflichen Füll¬
horn hehrer Kunst spendeten, verfehlten nicht, ihre magischen
«reise um die vielköpfige Menge zu ziehen, die denn auch
während zweiundeinhalb Stunden unter dem Banne des
seltensten Kunstgenusses stand.

Herr Hofkapellmeister Weingartner,  der zum ersten
Male in Wiesbaden dirigirte, darf auch hier sein veni, vidi,
▼ici registriren. Seine Eigenschaften als Dirigent sind aber
auch in der Thal solch' eminente und bestechende, daß er
nickt nur sein Publikum elektrisirt, sondern zunächst sein ihm
vollständig unbekanntes und neues Orchester derart zu be¬
geistern versieht, daß er sofort das unbedingte Vertrauen
eines jeden Einzelnen erwirbt und daß es ibm dadurch allein
ermöglicht wird, seine künstlerischen Intentionen sofort in
künstlerische Thaten umzusetzen. Schon die Einleitung der

Freischütz " - Ouvertüre  bewies, daß Herr Wein¬
gartner der Schablone aus dem Wege geht und sein eigenes
Licht leuchten läßt . Im Tempo traf er den poetischen Ton
der Romantik, die Hervorhebung gewisser Noten, sowie die
treffliche Phrafirung schlossen hier jede theatralische
Romantik aus,- überall war poetischer Duft und Zauber —

. «ms der Opcrn -Ouvcrtnrc macht Weingartner eine Concert-
Ouverture — mit wohlthuender Ruhe vernahmen wir das
liebliche zweite Thema, das oft genug wie ein abgehetztes
Reh athemlos an uns vorüber huscht. Und erst der Schluß.
Die Geiger stürmen mit dem Hellen C-dar Arpeggio im
tm Siegeslauf hinan und nnederüm ertönte dann, ohne Hast,
aber in sestlickjer Stimmung der glänzende Schluß. Unseres

Erinnerns har das Curhaus -Orchester niemals besser gespielt
als an dem heutigen Abende; die Begeisterung war eine so
große, daß der berühmte Solist Prof . Asaye, unter nicht
endenwollendemBeifall, bei der 0 - m o 11- S y m p h on i e
von Beethoven, an das erste Geigenpult trat und die Sym¬
phonie als Concertmeister mitspielte. In dem Beethoven'schen
Werke ging Herr Weingartner bei den Eingangsnoten nicht
nur der Schablone, sondern wohl auch der Tradition aus
dem Wege. Oder sollte sich bei dem berühmten Motiv
ggg - es,  über welches der Meister schrieb: „So klopft das
Schicksal an die Pforte " mit der Zeit eine zunehmende
Verlangsamung eingeschlichen haben, gegen welche der kühne
Dirigent protestiren wollte?  Kurz , auch so wie heute Abend,
kann das Schicksal an die Pforte klopfen, zumal am Ende
des neunzehnten Jahrhunderts , wo weniger Frist zum Be¬
sinnen und zum Beginnen bleibt und wo der Kampf um's
Dasein rasches Handeln fordert. Der Raum gestattet uns
nicht eingehender von den vier Symphoniesätzenzu sprechen:
Die Ausarbeitung war nach jeder Seite hin eine bis in
die kleinsten Einzelnheiten liebevolle und ausgezeichnete.

Als Componist trat Felix Weingartner  auf mit
seiner symphonischen Dichtung „Das Gefilde der
Seligen ", zu dessen Composition er Anregung in dem
gleichnamigen Gemälde von A. Böcklin fand. Der Componist
findet, wie sein großer Lehrmeister Franz Liszt, alle erdenk¬
baren Ausdrucksmittel zum „musikalischen Malen " — aber
sein Gemälde wird zu groß und es gehen dem Beschauer
bezw. Hörer dadurch manche Einzelnheiten verloren. Die
symphonische Dichtung, die sich überall eng an Richard
Wagner und Liszt anlehnt, ist durchaus stimmungsvoll und
abwcchselungöreich und hatte sich unter der trefflichen
Leitung des Componisten einer sehr warmen Ausnahme zu
erfreuen.

Prof . 7) s a y e anö^ Brüssel spielte das dritte Violin-

Concert von Saint - SaSns  und die L^mpdome ösp4#*
nole von Eduard Lalo,  die sich glücklicherweise auch als
Violin-Concert entpuppte. Das Stück ist im Ausdruck uw
Rhythmus von glänzendem spanischem Colorit umwoda»«
Während das Saint -Saöns 'sche Concert stets eine geiftreij«
Sprache redet und ausgeklügelte Violinpassagen bringt,
nicht immer sehr ansprechend wirken, trifft Lalo in ftm ^
Symphonie 6spagnole einen natürlicheren ungesuchtenT
und Violinpassagen, die an Fluß und Fülle nicht-
wünschen übrig lassen. Prof . Usaye bewährte sich im
trage dieser beiden Stücke von Neuem als MeistergeÛ »
Die größte und sicherste Technik steht ihm zu Gebote, soo»»
er sich ganz dem Vortrag selbst widmen kann. Sein *
ist immer groß, edel und warm, sein Bogenstrich von un
zwingbarer Kraft und Energie. Das Orchester begleitete
Concert unter Weingartner's Führung so vorzüglich,
von einem kleinen Versehen — einem verfrühten '
einsatz mit seinen Folgen — weiter keine Notiz zu "khmert.

Der Beifall, welcher einen ungewöhnten WarmeN^
erreichte, galt allen an dem Concerte Betheiligten - ^
großen Geiger und unserem wackeren Orchester, das srcy
Ehre würdig zeigte Prof . Usaye als Concertmeister zu
gehabt zu haben. 0.

* Recitation . Im kaufmännischen Verein recitirte gest^
Abend Herr F. Benefeld  aus Darmstadt Sudermann» c e
Humoreske„Uolanthes Hochzeit." Die in Hochdeutsch9C'C>‘ u„d
Arbeit ist von dem Vortragenden dialektisch ausgearbeitet wor
wir erfahren in dem charakteristischen Jargon, wie er zwischen ^
und ..Königsbark" heimisch ist. die Geschichte der fd>°.Be ”. na ,in«tl
junlerstochter und ihres Freiers. Herr Benefeld wußte die u,
Personen durch Modulation der Stimme vollständig auseina
halten und die Pointen kräftig herauszuholen. wobei er > 1̂»
gewagten Situationen diskret abtönte. Das Publikum wa s^
reich erschienen und spendete dem Vortragsmeister lebhafte .
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* Budapest , 18. November. Kaiser Franz Joseph

ist gestern Abend nach Wien abgereist.
* Budapest, 18. November. Die Verhandlungen der un¬

garischen und österreichischen Quoten - Deputation  dauerten
bis in den späten Abend fort. Sie endeten ergebnißlos.  da
man sich über eine Differenz von einem Drittel-Procent bei der Ver-
theilung der Quoten nicht einigen konnte.

* Prag , 18. November. Die tschechische Universität war
gestern abermals der Schauplatz wüster Scene  n. Etwa 1000
Studenten warteten auf den Professor Masaryk und inscenirten dabei
einen Riesen-Skandal. Professor Masaryk erschien aber nicht, wohl
aber kam es zu einem wilden Handgemenge zwischen Freunden und
Gegnern des Professors. Professor Masaryk ist von dem Minister
des Innern auf eine Woche beurlaubt worden._

Ans«litt Welt.
* Herr v. Kayser . Mit der Angelegenheit des

Herrnv. Kayser, der bekanntlich im „Prozeß der Harm¬
losen* sreigesprochcn wurde und unmittelbar darauf als
Regierungsreferendar seinen Abschied erhielt, wird sich nun
auch der Ehrenrath, dem er als Reserve-Offizier untersteht,
zu befassen haben. Ein Herr v. Radecke, der in der Haupt¬
verhandlung zwar als Zeuge nicht erschien, dessen Zeugniß
aber verlesen wurde, hat die Eröffnung des ehrengerichtlichen
Verfahrens beantragt. Herr v. Kayser hatte den Werth
dieses Zeugnisses angczweiselt.

* Die Harfenvirtuosin. Die berühmte Harfenspielerin Pia
Carozzi, eine junge Dame von außerordentlicher Schönheit, befand
sich vor ungefähr drei Monaten in London, wo sie in Queens Hall
eine Anzahl Konzerte gab. Sie bewohnte mit ihrer Mutter und
ihrem Bruder eine Wohnung in einem Hause der Torls
Court Road. Frau und Fräulein Carozzi waren aus Brüssel
gekommen, wo sie sehr lange gewohnt hatten. Dort hatte die hübsche
Harfenspielerin die Bekanntschaft des 26 Jahre alten Schauspielers
Georg Hosteau gemacht, der Mitglied der Gymnase und des Vaude¬
ville zu Paris gewesen sein soll. Hosteau war rasend verliebt in das
junge Mädchen, das ihn jedoch zurückwies. Seine Bemühungen, die
Gunst der Künstlerin zu erlangen, blieben fruchtlos, und im Juli
reiste Pia Carozzi nach London. Seit damals war Georg Hosteau
ticftraurig und melancholisch. Er dachte nur noch an die abwesende
Geliebte, und vor kurzem faßte er den Entschluß, ihr nachzureisen,
um sie ein letztes Mal um ihre Liebe zu bitten. Er kam Sonntag,
nach London und sah die Dame seines Herzens wieder; sie blieb
jedoch unerbittlich und erklärte, daß all sein Liebeswerden umsonst sei.
Nun schien der Unglückliche alle Besinnung verloren zu haben; er
beschloß zu sterben und das Mädchen, das ihm sein Leben verbittert
hatte zu töten. Sonntag abends erwartete er Pia Carozzi in der
Nähe ihrer Wohnung; als sie in Begleitung ihrer Mutter vom
Konzert in Queens Hall nach Hause kam. näherte er sich ihr plötzlich
und feuerte zwei Revolverschüsse auf sie ab. Eine Kugel verfehlte
ihr Ziel; die andere drang in die Wange ein und blieb im Fleisch
stecken. Der Mörder verschluckte nach geschehener That rasch eine
Dosis Gift und jagte sich dann eine Kugel in die rechte Schläfe. Der
Tod trat augenblicklich ein. Die junge Harfenspielerin wurde blut¬
überströmt nach einem Hospital gebracht. Ihr Zustand ist sehr ernst,
aber nicht hoffnungslos.

* Schaffner als Mörder. In Mailand findet augenblick¬
lich der Mordprozeß gegen zwei Schaffner statt, die 1892 im Eisen¬
bahnwagen den Exdirektor der Banca di Sicilia ermordet haben
sollen. Der Prozeß hatte schon mehrere Male begonnen; zuletzt
wurde er, um eine Beeinflussung der Geschworenen zu verhüten, von
Palermo nach Mailand verwiesen. Der Sohn des Ermordeten, ein
Marineleutnant, sagte aus. die Angeklagten seien nur gedungene
Mörder. Der Anstifter des Mordes sei der jetzige Abgeordnete von
Palermo2. Palizzolo, der seinem Vater zürnte, weil dieser die Sizi-
lianische Bank zu strenge verwaltete und allen Betrügereien steuerte.
Palizzolo beantragte darauf beim Mailänder Generalstaatsanwalt
seine gerichtliche Verfolgung. Die politische Welt ist auf den Ver¬
lauf des Prozesses gespannt, da interessante Enthüllungen über die
«evatterwirthschaftauf Sizilien erwartet werden._

Aus der Umgegend.
A Sonnenberg , 17. November. Gestern Vormittag

vm 10 Uhr fand in der hiesigen Schule die letzte dies¬
jährige Lehrerkonferenz der Kreisschulinspektion Sonnenberg
statt. Eingeleitet wurde dieselbe durch einen Choral, worauf
Herr Lehrer Jörg von Rambach eine Lehrprobe hielt über
„Die Sandstein und Schieferbildung." Hierauf folgte ein
«ortrag des .Herrn Krrnz: „Wie erzielt der Lehrer ein sinn-
Aemäßes und ausdrucksvolles Lesen?" Beschlossen wurde
sodann für die Zukunft eine Conferenz im Mai und die
jweite im November abzuhalten.

* Rüdesheim , 17. November. Zur Leitung der vor¬
aussichtlich Anfangs December hier zu eröffnenden Reichs¬
danknebenstelle  ist , nach dem „Rheing. Anz." Herr
^eichsbankkafsirer May zu Creseld(Sohn des Herrn Buch¬
händlerK. W. May in Bingen) bestimmt worden. — Die

den letzten Tagen öfters durch ungünstiges Wetter unter«
drochene Weinlese  ist in hiesiger Gemarkung fast ganz be-

»^tdet und der geherbstete Ertrag beträgt durchschnittlich nicht
wehr als !/4 Herbst. Der Güte nach giebt es einen guten

^Mittelwein, wofür in letzter Zeit mehr als zu Anfang der
rEje bezahlt wurde. Es verlautet, daß Käufer für die Ohm
t * zu Mark 200 bezahlten. Most aus Rüdesheimer Berg-
Trauben wog 110 Grad nach Oechsle bei nur 10 per Mille»aure.
, * Oberlahnstei,, . 17. Nvv. Bei der gestrigen Jagd

W Lahnsteiner Revier hatte Herr Otto Balzer hier das
«uttf. Perückenbock zu schießen. Solche Exemplare

selten in unserer Gegend. Die sämmtlichen
der Jagd hatten noch niemals eines zu Gesicht

Kommen. Der glückliche Schütze beabsichtigt, den ganzen
opf des erlegten Thieres behufs dauernder Erhaltung prä-

. ren  zu lassen.
, * Villmar, 17. November. Heute wurde dahier eine der Le¬
tztesten Persönlichkeiten unseres Fleckens, die Hebamme Frau

", im Alter von 68 Jahren zur letzten Ruhe getragen. Dieselbe
. .me sich wegen eines Steinleidens einer Operation in der Gießener
^ wk unt erziehen, an deren Folgen sie gestorben ist.

Stadtverordneten -Sitzung.
* Wiesbaden , 18. November.

^ Zu der gestern4 Uhr Nachmittags vom Borsitzenden,
Landcsbankdirektvr Reu sch, eröffnietcn Stadtverordncten-

^ 'tzung waren 02 Mitglieder des Collegiums erschienen.

äußerst
^heilnehmer

Vom Magistrat waren anwesend die Herren Oberbürger¬
meister Dr. v. Jbell, Bürgermeister Heß, Beigeordneter
Körner, Beigeordneter Mangold, die Herren Stadträthe
Bergas, Bickel, Brück, v. Oidtmann und Weil.

Zunächst gelangte eine Eingabe des Herm Bimmel zur
Verlesung. Nach dem Referate des Herrn Prof. Güth wurde
gemäß des Vorschlages des Organisations-Ausschusses be¬
schlossen, über die in der Eingabe enthaltenen, bereitseinmal
geprüften Klagen über die Ncudorferstraße zur Tagesordnung
überzugehen, den weiteren Inhalt jedoch, der sich mit angeb¬
lichen Construktionsfehlern im Baue der neuen Töchterschule
beschäftigt, dem Magistrat zur Begutachtung zuzuweisen.

Es folgte sodann ein Referat des Herrn Hees über die
Erwerbung eines Grundstückes im Dambachthal zur Frei¬
legung der Thalsohle. Während fast alle Anlieger zum
Zwecke der Durchführung der Straße ihre Grundstücke kosten¬
los abgetreten haben, erhob Herr Christoph Kohl für
40 Ruthen einen Entschädigungsanspruchvon 462 M. Da
dieser Preis zu hoch erschien, wurde das Enteignungsver¬
fahren eingeschlagen und der Preis für den Quadratmeter
auf 10 M. — 1055 M., der Rest zu 500 M. die Ruthe
festgesetzt. Der Bezirksausschuß stellte ebenfalls den Preis
von 10 M. für den Quadratmeter fest. Von den Eigen-
thümern wurde die.Annahme dieser Preise verweigert. Herr
Kohl klagte gegen die Stadt und verlangte 3065 M., da
die gleichen Preise schon bezahlt worden seien. Der Magistrat
glaubte die Klage aufnehmen zu sollen. Am 31. Oktober
erklärte sich Herr Kohl nun bereit, 50 Ruthen für 20,000 M.
abzugeben und erklärte sich bis zum 15. Dezember an diese
Offerte gebunden. Der Finanzausschußempfahl die An¬
nahme dieses Vorschlages, welchem Anträge seitens des.Col¬
legiums auch zugestimmt wurde.

An den Finanzausschuß verwies man den nächsten Punkt
der Tagesordnung betreffend die Erwerbung von Geländen
zur Freilegung der Allee am Kaiser Friedrich-Ring.

Es folgte nunmehr das Referat über die Entschädigungs¬
ansprüche der Pächter auf dem Neroberg wegen Geschäfts¬
störung durch die dortigen Bauarbeiten, erstattet von Herrn
Knefcli. Die Gebrüder Krell beanspruchen für Verluste,
welche sie durch die Verzögerung der Neubauten auf dem
Neroberg erlitten haben, die Summe von 12,000 M. Nach
einer aufgestellten Berechnung haben sie im Jahre 1898
5950 M. weniger eingenommen, wie im Jahre 1897. Nach
einer Vereinbarung mit den Herrn schlägt der Magistrat
vor, die Miethe für die Neubauten im Betrage von 6000 M.
erst vom 1. Oktober 1900 ab zu erheben, dagegen ver¬
pflichten sich die Gebrüder Krell zum Verzicht auf weitere
Ansprüche. Der' Antrag wurde angenommen.

Herr Thon stellte in voriger Sitzung bereits eine An¬
frage über die Ursache des am 26. Sept. entstandenen
Schadenfeuers auf dem Neroberg. Heute ertheilte Herr
Beigeordneter Mangold die beanspruchte Aufklärung, die
ihrem Inhalte nach folgende Einzelheiten enthielt: Die
Maschinen-Fabrik Wiesbaden hat in dem Vorsaal des
Restaurants einen Wärmeschrank ausgestellt, burcf» welchen
der Boden stark erhitzt wurde, infolge dessen gerieth daS
Holz in Brand. Der Wärmeschrank war direkt auf dem
Parkettboden aufgestellt worden ohne Unterlage. Später
wurde ein starkes Blech innerhalb des Schrankes eingelegt,
das aber den Boden nicht vollständig bedeckte. Das Blech
soll nach einer Aussage hohl gelegen haben, während der
Thurmwächter behauptet es habe auf dem Boden aufgelegen.
Der Bauführer hatte darauf aufmerksam gemacht, ob es
nicht besser sei, eine Eisenplatte unteczulegen, Herr Kalk¬
brenner war der Ansicht, daß dies nicht nöthig sei, die ge¬
troffene Einrichtung genüge vollständig. Der Brandschaden
ist auf 8200 Mk. geschätzt, wovon die Brandversicherung
7000 M. zu tragen hat. Herr Thon erwähnt, der Thurm¬
wächter habe schon 14 Tage vor Ausbruch des Brandes auf
dem Stadtbau amt  darauf aufmerksam gemacht, daß
ihm die Sache bedenklich erscheine,  man habe
ihm dort aber geantwortet, er solle sich um seinen Thurm
bekümmern.

Eine weitere Anfrage des Herrn Thon, ob die Herren
Gebrüder Kreis nicht etwa auch Ersatzansprüche mit Rücksicht
auf jenes Feuer beanspruchen können, wurde seitens des
Hernm Oberbürgermeisters Dr . v. Jbell mit der Versicherung
beantwortet, daß ein derartiger Anspruch noch nicht gestellt
wurde, andererseits aber auch nicht zu erwarten sei, da eine
Störung nur für einen Tag in Betracht kommen könne und
überdies der Brand in die „stille Zeit" gefallen sei. —
Schließlich überwies man die Angelegenheit zur weiteren,
eingehenden Prüfung an den Bau-Ausschuß.

Eine rasche Erledigung fanden die nun folgenden drei
Punkte der Tagesordnung und zwar betreffend die Festsetzung
von Fluchtlinien für die Verlängerung der Verbindungsstraße
zwischen Lanz- und Kapellenstraße bis zur Waldgrenze, ferner
die Aenderuug des Entwurfs zu einem Fluchtlinienplan für
die Umgebung der Südschule und schließlich die Bericht¬
erstattung der bestellten Commissionen über die Eingemein¬
dung von Sonnenberg. — Die Fluchtlinien-Angelegenheit
wurde dem Bau-Ausschuß zugewiesen, die Entwurfs-Aende-
rung wurde genehmigt und die Berichterstattung über die
Eingemeindung Sonnenbergs wurde wegen Unvollständigkeit
des Berichtes vertagt.

lieber den Ankauf des Adler-Terrains und desRumpf-
schen Hauses berichtete Herr Rühl. Nachdem sich der Be¬
richterstatter zunächst über die bisherige Entwicklung der An¬
gelegenheit in einem ausführlichen Rückblick geäußert hatte,
ging er auf den gegenwärtigen Stand der Sache und auf
das Ergebniß der letzten Commissionsberathungenüber. Die
Commission erwog zwei Fragen : 1. Sind die projektirten
Straßen nothwendig? und 2. Wie sind dieselben am schnellsten
und billigsten herzustellen? Die erste Frage wurde bejaht.
Bei der zweiten Frage wurde festgcstellt, daß ohne Ent-
cignungsverfahren die Straßen nicht gebaut werden könnten,
daß die Kosten des Verfahrens sehr hoch seien, daß zudem
20,000 M. erspart würden, welche Herr Büdingen bei der
Zurückrückung in die Fluchtlinie der Langgasse zu beanspruchen
hatte. Die Taxe von 7000 M. per Ruthe und 100,000 M.

für die Quelle bei einem etwaigen Verkauf für einen Hotel¬
bar! seien nicht zu hoch und würden sicher erreicht. Die ganze
Werthschätzung fei so bemessen, daß wohl anzunehmen sei,
daß bei dem Verkauf so viel erlöst werde, daß der Zuschuß
der Stadt ganz in Wegfall komme. Die Commission schlägt
daher vor, den Ankauf des Adler-Terrains zu genehmigen.
Die Bedingungen sind bereits aus der letzten Stadtverord-
neten-Sitzung her bekannt.

Herr v. Eck stellteu. A. nunmehr die Frage, welche
Entschädigung Herr Büdingen erhalten solle, wenn früher
gebaut werde und der Hotelbetrieb im Adler dadurch gestört
würde. Fragesteller beantragte schließlich, für die Verwal¬
tung und Verwerthung des Adler-Terrains eine besondere
gemischte Deputation zu wählen.

Herr Oberbürgermeister Dr. Jbell antwortete hierauf,
daß Herr Büdingen im Falle einer früheren Straßenlegung
die Bemessung der Entschädigung ganz dem Ermessen des
Magistrates überlasse. Mit der Abtretung der Verwaltung
an eine besondere gemischte Deputation sei er, Redner, un¬
verstanden.

Hiermit endete die Debatte und der Ankauf des„Adler-
Grundstücks" wird in der nun folgenden Abstimmung mit
erdrückender Majorität genehmigt.

Herr Sanilätsrath Dr. Heyman erstattete das Referat
über den Ankauf des Badhauses zum „Europäischen Hof".
Aus demselben ist hervorzuheben: Die Eheleute Hugo Fuchs
haben ihre Liegenschaft ohne Hotelinventar, aber einschließlich
des Antheils am Kochbrunnen(s/„ ) zum Preise von
755,000 M. zum Kaufe angeboren, ursprünglich unter der
Bedingung, daß die Stadt den Besitz zum 1. Januar 1900
antrete. Nachdem der Magistrat jedoch beschlossen hatte, das
Immobil nicht vor dem 1. Oktober 1901 zu übernehmen,
konzedirte Herr Fuchs als äußersten Termin für die Ueber-
nahme den 1. Jan . 1901. Der Magistrat war der Ansicht
bis dahin ließen sich die nothwendigen Vorarbeiten wohl er¬
ledigen, und stimmte daher zu. Der Flächeninhalt der Hof«
raite umfaßt 36,45 Ouadrat-Ruthen. Gründe für den Be¬
schluß des Magistrats waren die folgenden: Bei der fort¬
schreitenden Ausdehnung der Trinkkur lasse die Nothwendig«
feit der Vergrößerung des Kochbrunnengeländes sich nicht
lange mehr von der Hand weisen. Auch die Frage der Ein¬
richtung größerer Jnhalationsräume werde immer brennender.
Der Magistrat habe sich an die hiesigen ärztlichen Körper¬
schaften, sowie an auswärtige Autoritäten gewandt und von
ihnen Antwort erbeten, auf folgende Fragen: 1) Hat die
Inhalations-Therapie in den Kurorten eine Zukunft?
2) Sind größere Zerstäubungs-Vorrichtungen für Wiesbaden
empfehlenswerth? 3) Ist das Wiesbadener Kochbrunnen¬
wasser zerstäubt bei . Krankheiten der Luftwege von guter
Wirksamkeit. Alle diese Fragen sind von sämmtlichen Be¬
fragten mit einem schlanken„Ja " beantwortet worden-
worauf die Kurdeputation zu dem BeschLusse kam, dem
Magistrat die möglichst baldige Errichtung eines größeren
Inhalatoriums in Vorschlag zu bringen. Am geeignetsten
erschien ihm für die Ausführung des Planes der Erwerb
des „Europäischen Hofes", in dessen unteren Räumen auch
eine Reihe von Baderäumen nebst Vorzimmern für in den
Villenquartiren wohnende Kurgäste eingerichtet werden
könnten. Die Einrichtung wird nach der übereinstimmenden
Ansicht aller betheiligten Faktoren auch belebend auf die
Winterkur einwirken. Die Kommission stimmt den Beschlüssen
des Magistrats in allen Theilen zu. Sie ist prinzipiell
der Ansicht, die Stadt sei verpflichtet für die ärztliche Seite
der Kur mehr zu thun, als sie bisher gethan habe.

Auch die Stadtverordneten-Versammlung stellte sich auf
den Standpunkt des Magistrats und billigte seine Beschösse
ohne Debatte.

Eine längere Debatte zog schließlich noch der Magistrats¬
antrag betreffend die Wiederbesetzung der durch Pensionirung
des Inhabers am 1. April 1900 frei werdenden Stadtbau¬
direktorstelle nach sich. Aus den Aufschlüssen, die Herr Ober¬
bürgermeister Dr . v. Jbell hierzu gab, ist hervorzuheben,
daß der zukünftige Baudirektor als Baurath Sitz und Stimme
im Magistrat haben und ein Mindesteinkommen von 10,000
Mark beziehen soll. Wasser-, Gas- und Elektrizitäts-Werk
sind ihm nicht unterstellt, doch ist seine Zustimmung zu der
Benutzung der Straßen auch von diesen Verwaltungen ein¬
zuholen und alle Hochbau-Projekte sind ihm vorzulegen. —
Der Organisations-Ausschuß, verstärkt durch die Herren Lang
und Dr. Alberti, erhält die Angelegenheit zur Vorprüfung
zugewiesen.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die von der
Stadtverordneten- Versammlung angeregte Aenderuug des
Statuts für die städtische Schuldeputation.

Nachdem der Herr Oberbürgermeister mitgetheilt hatte,
daß der Magistrat sich'veranlaßt gesehen habe, von der
Stellung von Abänderungs-Anträgen abzusehen,  wurde
die Sitzung geschlossen.

Locales.
* Wiesbaden, 18. November.

Doppelter Raubmordversuch.
Ein scheußliches Verbrechen wurde gestern in der achten

Abendstunde in einer Straße, die zum vornehmen„Kurviertel"
hinzuzurechnen ist, verübt. Ein Unbekannter drang in die
Villa Echostraße6, die nur von zwei alten Leuten, dem 80-
jährigen Rentier Herrn Bargen  und dessen 79jährige Schwester
bewohnt wird, in listiger Weise ein, stellte sich als Abge¬
sandter eines Grundstückskäufers vor, der mit den alten
Leuten wegen Ankauf der Villa in Unterhandlung stand und
überfiel die beiden, als sie ihm arglos die Räumlichkeiten
zeigten, hinterrücks und meuchlings, zweifellos in der Absicht
beide Personen zu erschlagen  und hierauf zu berauben.

Fast hatte der Unmensch sein Ziel schon erreicht. Die
alten, hilflosen Leute waren durch schwere, mit einem Eisen¬
stab nach dem Kopfe zu geführte Schläge hingestreckt und
der Mordbube mochte wohl glauben, in seiner nächsten Um¬
gebung nur noch Tobte  zu haben. Während die alte Dame
in der That bewußtlos liegen blieb, raffte sich Herr Rentier
Bargen nach einiger Zeit wieder auf, schleppte sich trotz seiner
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schweren Wunden in das nach der Straßenfront zu gelegene
Zimmer , stieß das Fenster auf und rief nach Hilfe . Der
Mvrdgeselle hingegen war anscheinend in einem der übrigen
Zimmer auf der Suche nach dem in der Wohnung von ihm
vermutheten größeren Geldbetrag.

Es muß als ein glücklicher Umstand betrachtet werden,
daß die lauten Hilferufe des Greises von dem gegenüber
wohnenden Herrn Fach gehört wurdrn . Der Genannte eilte
nach der Villa , aus der die Rufe drangen . — Der Anblick,
der sich ihm bei Betreten des Wohnraumes bot , war grauen¬
erregend . Die alten Leute waren ganz und gar mit Blut
über strömt.  Die Suche nach dem Thäler blieb jedoch
erfolglos . Er war durch den Lärm in seiner Naubarbeit
offenbar gestört worden und hat unbemerkt die Flucht er¬
greifen können.

Während man sich nun einerseits um die Schwerverletzten
bemühte und zwei Aerzte ihnen Nothverbände anlegten , ent¬
faltete die Polizei unter Anleitung der Herren Commissare
Bochwitz und Henning eine fieberhafte Thätigkeit . Der ganze
wild verwachsene Garten  wurde auf das Sorgfältigste
nach einer Spur des Thäters durchsucht , leider aber ohne
Erfolg.

Die Geschwister Bargen galten in der ganzen Unigebung
als Sonderlinge.  Man erzählte sich viel von ihrem
großen Reich thum  und den Geldbeträgen , die der
Rentier Bargen in seiner Wohnung  verwahrt halte.
Um so auffälliger war die Zurückgezogenheit  der
alten Leute , die sich fast nie außerhalb ihrer Villa zeigten,
keine Besuche empfingen und nicht einmal ein Dienstmädchen
hielten . Nur eine Aufwartefrau kam zweimal während der
Woche , um die gröbsten Arbeiten zu verrichten . — Erleichtert
werden die polizeilichen Nachforschungen zweifellos durch die
Thatsache , daß das Individuum mit . den Lebensgewohnheiten
des Gcschwisterpaares , sowie auch mit dessen Absichten , die
Villa zu verkaufen , genau unterrichtet  gewesen sein
mußte . Man nimmt an , daß sich der Mörder durch den
rückwärtigen Garten nach den Feldern zu geflüchtet habe.
Geraubt ist nichts,  denn das rasche Erscheinen ftemder
Leute , insbesondere des Herrn Fach , hat den Verbrecher an
der weiteren Suche nach Geld verhindert.

Die Wunden , die den Ueberfallenen , und zwar zumeist
am Hinterhaupte , bevgebracht wurden , sind schwer und es
ist fraglich , ob das Greiscnpaar am Leben erhalten wird . —
Hoffentlich gelingt es den rastlosen Bemühungen unserer
Polizei , den feigen Mordbuben einzusangen , damit das furcht¬
bare Verbrechen — das in unserer Badestadt doppelt un¬
liebsam empfunden wird — bald die gerechte Sühne finde.

Der amtliche  Polizeibericht , der uns seitens der
Polizeidirektion zugestellt wird , ist ziemlich dürftig . Immer¬
hin enthält die Darstellung einiges Neue , weshalb wir den
Bericht nachstehend wörtlich folgen lasten:

„Gestern Abend gegen 7 Uhr ist auf den Rentner
Herrn Bargen und dessen Schwester Sophie , zwei alte Leute
von 80 bezw . 79 Jahren , welche die Villa Echostraße 6 be¬
wohnen , ein Mordversuch  verübt worden . Ein Unbe¬
kannter erschien um die erwähnte Zeit bei den Genannten
und erklärte , im Aufträge eines Dr . Meyer  zu kommen,
welcher vor 3 Wochen das Haus besichtigt hatte , um es zu
kaufen und daselbst ein Sanatorium  einzurichten . Er
wolle sich mvterrichten , welche baulichen Veränderungen vor-
genommnr werden müßten . Plötzlich fiel der Unbekannte
über die alten Leute her und brachte ihnen schwere Ver¬
letzungen  am Kopfe bei . Vermuthlich wurde hierzu ein
nachtr äglich gefundener M e i s e l benutzt . Nur dem Um¬
stand e, daß es Herrn Bargen gelang , in das Nebenzimmer
zu flüchten , dasebst ein Fenster zu öffnen und um Hilfe zu
ruf,en , ist es zu danken , daß der Thäter seinen Mord¬
end Raubzug — denn zweifellos war es auf Beraubung
d.er alten Leute abgesehen — aufgab und entfloh . Der
'Thäter soll gegen 35 Jahre alt und von mittlerer
Größe  sein , d unkl e Ha a re und d u n k l en S ch n u rr-
bart  haben und dunkel gekleidet  gewesen sein . Die
Folgen der Verletzungen lasten sich noch nicht übersehen ."

* Personalien . Ernannt sind : der Staatsanwaltschaftsrath
Wachtel  zum Landgerichtsrath beim Landgericht 1 in Berlin ; der
Gerichtsasseffor S ch n e i d e r in Homburg v. d. H. zum Amtsrichter
in Hechingen; der Gerichtsaffessor Heraus  in Wiesbaden zum
Amtsrichter in Selters.

* Ortskrankenkasse . Nachdem am 1. April d. I . diejenigen
Bestimmungen des Reichsgesetzes betr . die Abänderung der Gewerbe¬
ordnung vom 36 . Juli 1897 in Kraft getreten sind, wird der Er¬
richtung von Innungen  mehr denn je Beachtung geschenkt. Da
letztere gemäß § 81 b. G . O auch befugt sind. Krankenkaffen zu er¬
richten , und diese Einrichtungen durch sogen. Nebenstatuten getroffen
werden muffen , wird es für die Jnnungsmeister sowohl wie auch für
die Versicherten selbst, insonderheit aber für die bereits gewählten
und noch zu wählenden Gesellenausschüsse , die bei Begründung und
Verwaltung aller Einrichtungen zu bethelligen sind, von sehr be¬
deutendem Interesse sein, demnächst eine Auiorität über dieses Thema
sprechen zu hören . Dem Vorstand der Gemeinsamen Orts¬
krankenkasse  ist es gelungen , den 1. Vorsitzenden der Orts-
krankenkasse Frankfurt a . M ., Herrn Eduard Graf,  ein anerkannt
tüchtiger Redner , für Montag , den 20 . d. Mts ., Abends 8J Uhr zu
einem Vortrag in der Turnhalle Wellritzstraße zu gewinnen . Nach
Entgegennahme dieses Berichtes , dem nur einzig praktische Erfahr¬
ungen zu Grunde gelegt sind, wird wohl mancher Betheiligter ein
anderes Bild von der Sache gewinnen ; hauptsächlich wird es in den
Kreisen der Versicherten Anstoß erregen , wenn dargethan wird , in
wieweit der Hauptfaktor in der socialpolitischen Gesetzgebung, der
Arbeiter selbst, um dessen Existenz ja allein die Dersicherungsgesetze
geschaffen sind, mit seinem Austritt aus der Ortskrankenkasse , welcher
er schon jahrelang angehört , geschädigt wird . Daß letztere Kassen die
weit ausgedehntesten Unterstützungen gewähren , ist statistisch nachge¬
wiesen und daß dem Arbeiter , der durch langes Steuern sich ein dolle?
Recht auf die hohen Leistungen erworben , durch Ausscheiden aus der
Ortskrankenkasse bei Uebertritt in eine Jnnungskrankenkasse dieser
Rechte verlustig geht , ist gesetzliche Bestimmung . Diese in die wirth.
schaftlichen Verhältnisse der Versicherten so sehr einschneidenden
Punkte wird Redner in verständnißvoller Weise behandeln , nicht
minder aber auch für die Jnnungsmitglieder den Vortrag so in¬
teressant wie möglich zu machen wissen. Es wäre hinsichtlich dessen
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einem Jeden , dem die Sache noch nie von praktischer Seite beleuchtet
worden ist, der Besuch angelegentlichst ans Herz zu legen.

* Schulbeginn . In den hiesigen städtischen Volls - und
Mittelschulen wird der bereits begonnenen trüben Witterung wegen
täglich der Vormittagsunterricht vom nächsten Montag an bis auf
Weiteres um 8j Uhr seinen Anfang nehmen . Damit aber hierdurch
nicht einzelne Unterrichtsfächer verhältnißmäßig zu Schaden kommen,
ist wieder derart die Anordnung getroffen , daß die sogen, große Pause
und jede Schulstunde entsprechend gekürzt werden . Die höheren
Schulen haben , wie bereits an dieser Stelle von anderer Seite be¬
richtet wurde , mit dieser Verschiebung des Schulanfangs schon am
Mittwoch begonnen . Warum solches nicht auch in den Volks - und
Mittelschulen geschah, ist um so weniger zu verstehen, da eine erst im
Vorjahr eingeführte „Schulordnung " ausdrücklich bestimmt , daß von
Mitte November (also vom 15 . bezw. 16. Nov . an ) bis Anfang
Februar der Morgenunterricht um 8j Uhr zu beginnen hat . Wenn
die Schulleitung , wie hier , selbst in diesem Punkte eine verschiedent-
liche Behandlung der Schüler hiesiger Volts - und höheren Schulen
anordnet , so darf man sich auch andrerseits nicht mehr wundern , wenn
die Zöglinge der höheren Schulen und auch andere Leute auf die
Schüler der städtischen Volks - und Mittelschulen als auf eine Art
niederer Wesen herabzusehen pflegen . Sollten nicht schon die herr¬
schenden sozialen Verhältnisse genügende Veranlassung geben, auch
hier den alten Satz zu beachten : „Gleiches Recht für Alle !?"

* Ein tödtlicher Unglücksfall ereignete sich gestern Nach¬
mittag 1Z Uhr auf einem Neubau am Bismarckring . Der Taglohner
Anton Fuchs war mit dem Ausschachten des Kellerraumes beschäftigt
und befand sich hierbei dicht an einer 3 Meter hohen senkrecht ab¬
gestochenen und nicht gestützten  Mauer . Plötzlich lockerte sich
die Grundstütze , ■derselben und die ganze Mauer stürzte ein. den Ar¬
beiter im Geröll vollkommen verschüttend.  Sofort
wurden die Rettungsarbeiten mit Aufwendung aller Energie in An¬
griff genommen . Es gelang auch nach geraumer Zeit , Fuchs noch
lebend an das Tageslicht zu bringen . Seine Verletzungen waren
jedoch sehr ernster  Natur . Auf Wunsch brachte man den Ver¬
unglückten nach dem Schwesternhause in der Friedrichstraße , von wo
aus aber seine Ueberführung nach dem St . Josefsspital in der
Langenbeckstraße erfolgte . Die Verletzungen erwiesen sich als
tödtlich.  Um 6 Uhr Abend verstarb  der be'dauernswerthe
Arbeiker.

* Selbstmord . Noch nicht aufgeklärt ist ein Selbstmord , der
im Tenelbachthal vermuthlich gestern Abend ausgeführt wurde und
erst heute Vormittag zur Kenntniß der Behörde gelang . Der Feld¬
schütze fand heute Vormittag bei einem Rundgang auf einem Seiten¬
steg des Thales die Leiche eines etwa 40 Jahre alten , vornehm ge¬
kleideten Mannes , der . — wie man uns berichtet, — eine Stichwunde
in der Herzensgrgend hatte und anscheinend mit seinem Taschen¬
messer  sich ermordete . Der Fremde , in dem man einen K u r -
g a st vermuthet , trug eine goldene Uhr und binen größeren
Geldbetrag  bei sich. Seine Jndentität ist bis zur Stunde noch
nicht festgestellt.

* „Das Weiterbermiethen anDamenleideichnicht
mehr !" So sprach gestern in wenig liebenswürdigem Tone ein
Hausherr zu .einer seiner Mietherinnen , einer sogenannten „möb'lirten
Wittwe " in einem Hause des Westends . Und das kam, wie man uns
erzählt , auf folgende Weise : Bei der genannten Wittwe miethete sich
eine junge Dame ein , die öfter den Besuch ihres Bräutigams empfing,
wogegen man kaum etwas einwenden kann . Eines Nachmittags kam
aber eine junge Frau von auswärts , an ihrer Hand führte sie ein
kleines Kind . „Es war die Gattin  des „Bräutigams ", die der
neuen Braut vorwarf , den Mann zur Flücht Nach Wiesbaden
verleitet zu haben . Die Auseinandersetzung war so lebhaft , daß man
sich unwillkürlich an das oft genannte Citat aus der „Glocke" er¬
innerte : „Da werden Weiber zu Hyänen . * — Schließlich
mußte die Wohnungsinhaberin einspringen und Frieden stiften . Da
aber das Vorkommniß alle Hausbewohner unliebsam erregte , so sah
sich der Hauswirth veranlaßt , obiges Verbot zu erlassen , womit der
weiberseindliche Hauswirth der gesammten Damenwelt somit offiziell
„den Krieg erklärt " hat.

* Kurhaus . Infolge des übermorgen , Montag , Abend
im großen Saale des K rhauses stattfindenden Konzertes
des Cäcilien -Vereins kc nn am Montag nur ein Abonnements-
Konzert der Kurkapelle und zwar Nachmittags 4 Uhr statt¬
finden.

* Die dritte byklus -Borlesuug im Kurhause,
welche nächsten Donnerstag , den 23 . November , stattfindet,
wird , da sie voraussichtlich sehr besucht werden dürfte , wieder
im großen Saale abgehalten werden . Für dieselbe find die
trefflichen Physiker Clausen und von Bronk aus Berlin mit
einem großen Experimental -Vortrag gewonnen.

* Repertoir des Kgl . Theaters in Wiesbaden . Sonntag.
19 . November , Abonnement D . Faust (Schausp .). Anfang 6j Uhr.
Montag , 20 . November . Abonnement C. Der Eisenzahn . Anfang
7 Uhr . Dienstag , 21 . November , Abonnement B . Cavalleria rusti-
cana . — Die Regimentstochter . Santuzza : Marie : Frau Gemma
Bellincioni a . G . Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 22 . November,
Geschloffen. Donnerstag . 23 . November . Abonnement D . Lohengrin.
Anfang 6z Uhr . Freitag , 24 . November . Abonnement A . Neu ein-
studirt : Der schwarze Domino . Anfang 7 Uhr . Samstag , 25.
November . Abonnement C. Die beiden Leonoren . Anfang 7 Uhr.
Sonntag , 26 . November . Abonnement B . Der Prophet . Anfang
6Z Uhr . Montag . 27 . November , Abonnement A. Die versunkene
Glocke Anfang 7 Uhr . Dienstag . Abonnement D . Als ich wieder¬
kam. Anfang 7 Uhr . Mittwoch , 29 . November . Abonnement B.
Der Wildschütz.

* Dilettanteu -Vereiu „ Urania " . Das 1 . Stif¬
tungsfest des Dilettanten -Vereins „ Urania " , welches am ver¬
flossenen Sonntag im Saale zur Turngesellschaft , Wellritz¬
straße 41 , stattgefunden , verlief , wie nicht anders zu er¬
warten war , in allen Theilen sehr befriedigend . Außer einem
Tenorsolo : „An der Weser " , von Herrn A . Berndt ausge¬
zeichnet zu Gehör gebracht , hatte der Verein den Abend nur
der dramatischen Darstellung gewidmet und dabei seinem wohl
begründeten Ruf wieder alle Ehre gemacht . Zur Aufführung
gelangten das einaktige Lustspiel von A . Ritter „ Der Todes¬
kandidat " , das humoristische Gcsammtspiel von M . Wolf
„Direktor Bimmels Spezialitäten -Thcater " und das Sing¬
spiel von E . Klatt „ Försters Töchterlein " . Die Auf¬
führungen waren .tadellos , man horte nur eine Stimme des
Lobes . Wohlverdienter Beifall wurde den Damen Fräulein
H . Brumhardt , A . Gerhard , I . Kvpp , L. Kopp , M . Brum-
hardt lind F . Brumhardt , sowie den Herren I . Peter,
K. Beck, B . Speh , E . Schmidt , K . Weber , O . Dvrrier und
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PH . Möser bei jeder geeigneten Veranlassung zu Theil . Der
der Unterhaltung sich anschließende Ball hielt die Besucher
bis zur späten Stunde in heiterster Stimmung beisammen.
Als Nachfeier findet kommenden Sonntag von Nachmittag«
4 Uhr an auf dem Bierstadter Felsenkeller eine gemüthliche
Zusammenkunft statt . — Als weitere Winterveranstaltungen
sind vorgesehen : ein Weihnachtsfest am Neujahrstag , zwei
große carnevalistische Damensitzungen und ein Maskenball
am Fastnacht -Samstag.

* Bürgersaal . Der 16 . November bot den Besuchern bei
Theaters reichliche und überraschende Abwechselung . Obgleich dir
totale Fertigstellung der Bühne noch 3- 4 Tage in Anspruch nehmen
wird , wobei in jeder Beziehung dem praktischen etc. Rechnung ge¬
tragen werden soll, sodaß sie sich dem Etablissement bezw. eleganten
Saal würdig präsentirt , so leidet dadurch das Programm keines¬
wegs an Einbuße . Selbst die Artisten scheinen ob dieser Ver¬
änderung mit nicht wenig Stolz ihres Amtes zu walten , denn das
merkte man an allen Gesichtern des Abends . Sehr bemerkenswert
erschien es. daß die Direktion verschiedenerseits zu dem neuen Pro¬
gramm beglückwünscht wurde . Gab schon das Spiel der Damen
Elly Karello , sowie der neuengagirten Bella Risson , die sich als eine
elegante , interessante Soubrette entpuppte . Anlaß zu immer dröhnen¬
dem Applaus , dann sollte aber die Begier der vielen Besucher durch
das Auftreten der Herren Alfred Halling , Grotesque -Tanz -Komiker
und C. Bafelly , urkomischer Musikal Clown gesättigt werden . Ersterer
sowohl als Salon -Humorist wie Komiker, erwarb sich sofort die volle
Gunst des Publikums ; er animirte dasselbe aufs Höchste und durfte
reichlichen Dank entgegennehmen . Was nun aber geschah, als Mr . C.
Bafelly die Bretter betrat , das sollte keiner geahnt haben . Diese
tollen Einfälle und Späße , sowie sein musikalisches Talent , brachten
die Zuhörer in eine Lage , die die Befürchtung nahe legte, durch den
übermäßigen Reiz der Lachmuskeln bei Manchem nachtheilige Folgen
hervorgerusen zu haben . Na , glücklicher weise verlief die Sache ganz
gut , denn man konnte sehen, wie sehr jeder Einzelne denn voch noch
die Hände zu langanhaltendem Beifall gebrauchen konnte. Ueber die
„Gitana Truppe " noch ferner viele Worte zu machen, dürfte wohl
unnütz sein, da deren Leistungen zur Genüge bekannt und das „Non
plus ultra " bilden.

*  Walhalla . In dem Restaurant des Etablissement
„Walhalla " findet heute Abend um 8 */ , Uhr großes Militär-
Concert der Capelle des Infanterie -Regiments von Gersdorff
(Hess .) Nr . 80 unter persönlicher Leitung des Musikdirektors
Hrn . Münch statt.

* Tageskalender für Sonntag . Königliche
Schauspiele:  6 .30 Uhr „ Faust . " — Residenz-
theater:  3 .30 Uhr „ Ein verbotenes Schauspiel " , hieraus
„Othellos Erfolg " . Abends 7 Uhr „ Der Heirathsmarkl ."
— Kurhaus:  4 Uhr Symphonie -Concert , Abends 8 Uhr:
Abonnements -Concert . — Walhallatheater:  8
Spezialitäten - Vorstellung . — Reichshallen:  8 Uqrl
Spczialitäten -Vorstellung . — Bürg ersaal:  Ans . 8 Ufc -j
Specialitäten -Vorstellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Büreau Louisen-
firaße 22p . Kassenärzte : Dr . Althauße , Marktstraße 9 ; SM
Dünschmann , Schwalbacherstraße 25 ; Dr . Heß, Kirchgasse 29 : Dr.
Heymann , Kirchgasse 8 ; Dr . Jungermann , Langgasse 31 ; Dr . Lahv,
stein, Friedrichstr . 40 ; Dr . Meyer , Friedrichstraße 39 ; Dr . Schrank.
Oranienstraße 1. Spezialärzte : Für Augenkrantheiten : Dr . Knauer,
Wilhelmstraße 12 ; für Nasen -, Hals - und Ohrenleiden : Dr . Rlcker.
jun ., Langgasse 37 . Dentisten : Müller , Langgaffe 19;
Mauritiusstr . 10 ; Wolf , Michelsberg 2 ; Masseure und Hellgehulsen:
Klein , Neugasse 22 ; Schweibächer . Michelsberg 16 ; Mathes . Schwal-
bacherstraße 3. Masseuse : Frau Freeb , Hermannstraße 4 . Lieferant
für Brillen : Tremus , Neugasse 15 ; für Bandagen etc. : Firma A.
Stoß , Sanitätsmagazin , Taunusstraße 2 ; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier. ^1-»

Telegramme und lktzte Nachrichten.
* Berlin , 18 . November . Das „Berl . Tagebl ." meldet aus

Rom : Die Kaiserin Friedrich  kaufte die Villa San Viguw
am Garda -See an.

* Kreuznach , 18 . November . Im Aufruhrprozeö
wurden Angeklagter Braun zu 6 Monaten , Spieß zu 4 Monatta,
Nürnberg zu 2 Monaten , Kappel und Klose zu je 5 Monaten w*
fängniß verurtheilt und die zehn übrigen Angeklagten wurden
sprachen . Es sei noch erwähnt , daß ein Zeuge wegen Mei « uW
Verdachts verhaftet worden ist.

* Wien , 18 . November . Die gestern neuerdings von tscheq-
ischer Seite verbreiteten Gerüchte , Graf Clary habe in der Audienz
beim Kaiser die Demission  des gesammten Cabinets überttM
und der jetzige Minister des Inneren Dr . Korber habe die Neubilo^
des Kabinets übernommen , ist unrichtig . — Der Kaiser ist heute fw*
von Budapest hier wieder eingetroffen . r.

* Wien , 18 . November . Die gesammte hiesige Presse spnasi
ihre Bewunderung darüber aus, , daß wegen einer so gering
Differenz von ^ einachtel Prozent die Q u o t e n - V er h an
lu n g e n resultatlos verlaufen sind. Das Neue Wierner Tag
blatt glaubt , daß hierbei politische Motive mitgespielt haben. **
gemein ist man der Ansicht, daß die Krone die Quote bestun

* Rom , 18 . November . Wie verlautet , wird
sistoriumbis  Mitte Dezember verschoben. Der Papst
2 Kardinale , und zwar den Nuntius von Madrid und den Erzvn «̂
von Görz ernennen . '

* London , 18 . November . Trotz der Censur hat man
die Bewegungen , welche in der Umgegend von LadYsm
gemacht werden , folgende Nachricht erhalten : Das Burenheer
drei Kolonnen eingetheilt . Die eine belagert Ladysmith , (D ' e .
düng ist von den Thatsachen überholt , ebenso wie alle anderen d' e
von der „Belagerung " Ladysmiths reden . D . Red .) die zwei-
in der Gegend von Eastcourt und die dritte bewegt sich auf der
Durban ziehenden Hauptstrecke. — Die Nachricht , die Truppen
Entsätze von Ladysmith könnten nicht vor 10 Tagen zum Avnia
bereit sein , hat hier die größte Erregung hervorgerufen . ^ .
Lorenzo Marquez ist ein Mitglied des Parlaments des ^ ranj ‘ £ flp#
staates angekommen . Derselbe befindet sich unterwegs na ^i -
stadt . Man glaubt , daß er dem General Buller Vorschläge ?" ^
pitulation machen wird . — Morning Leader ist der Ansicy . ^
augenblicklich die Hauptbewegung der Buren gegen Eastcou
nicht gegen Ladysmith gerichtet ist. * „ - »„ f I o *

* London , 18 . November . Die öffentliche Subscrip
für die Wittwen und Waisen der in Südafrika gefallenen eng>
Soldaten hat bisher 7J Millionen ergeben, diejenige zur
stützen,g der aus Transvaal geflüchteten beträgt 4 Millionen.

* London , 18 . November . Die Morgenblätter drm > ^
Besorgniß über das Schicksal von Ladysmith  au ».
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fljjutl bestätigt, daß die Lage dieser Stadt Anlaß zu großer Be¬
fürchtung gebe, größer als dies der Fall bei Kimberleh sei. Das
Blatt verzeichnet mit Genugthuung die Meldung, wonach die Buren

.jnii einem Angriffe auf die Stadt wiederum zuruckgeschlagen worden
sollen. Die Ueberlegenheitder englischen Artillerie besteht je-

l>och nicht mehr. Andere Blätter fragen, weshalb die englischen
Marine-Geschütze dem Feuer der Buren keinen größeren Widerstand
entgegensetzen.

Paris , 18. November. Einer Blättermeldung zufolge soll
ein neuer Panzerzug, worin sich 27 Freiwillige befanden, bei East-
court von denB u r en z er stö r t worden sein.

* Paris , 18. Ncvember. Die Familie Dreyfus  dementirt
die Nachricht von der Ankunft Alfred Dreyfus in Genf. Derselbe
befinde sich noch immer in Carpentras.

* Paris , 18. November. Ein oppositioneller Abgeordneter
jheilte in den Wandelgängen der Kammer einigen Collegen mit, er
beabsichtige die Regierung über ihre auswärtige Politik zu i n t er *
pelliren.  Dem Vernehmen nach wird die Negierung, sobald es
die Sicherheit des Staates gestattet, die Interpellation beantworten.

* Paris , 18. November. Zwei Minister werden morgen an¬
läßlich der Einweihung des D en km a l s: „D er T r i u mp h der
Republik"  im Namen der Regierung das Wort ergreifen.
—PräsidentL ou bet veranstaltet zu Ehren der hier weilenden
russischen Fürstlichkeiten eine große Jagd in Rambouillet.

* Kapstadt, 18. November. Die Zahl der hier eingetroffenen
Transportschiffe  beträgt 21. Dieselben enthielten 1002
Offiziere und 21.4888 Mann.

* Wien, 18. November. E l eon or e D u s e ist an heftigem
Fieber erkrankt  und mußte alle Gastspiele für die nächste Zeit
absagen.
ÜücireDafteur und verantwortlich für Politik. Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad
von Neffzern. — Verantwortlich für den JnseratentbeilI . B.

Wilbelm Herr.  Sämmtlick in Wiesbaden.
Standesamt Fraueastein.

Geboren:  Am 3. Oktober dem Tüncher Georg Roth e. S.
Johann. — Am 10. Oktober dem Maurer Franz Rheinbergere. S.
Franz Jos. — Am 16. Oktober dem Taglöhner Jakob Gunhele. S.
Ernst Jakob. — Am 26. Oktober dem Maurerpolier Joh. Schmitt
r. T. Elisabeth.

Verehelicht:  Am 13. Oktober der Maurer Johann Burk-
Hardt. mit Katharina Emmelheinz, beide von hier. — Am 14. Olt.
ber Maschinenschlosser Georg Noll aus Neudorf, mit Clementine
Waldeck von Georgenborn.

Gestorben:  Am 11. Oktober die ledige Christiane Bester von
hier. 50 Jahre alt.

Schwarze

Seidenstoffe
solideste Färbung mit Garantieschein für gutes Tragen und Halt»
barkeir. Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in'S
Haus zu wirk!. Fabrikpreisen. Tausende von Anerkennungsschreiben.
Muster franco auch von weißer und farbiqer Seide.

Setdenftoff -F «brik>Uuio«.

Aböls Gklkbtk4 (E'%Mich (Schweiz).
KöN'gl. Hoflieferanten.

d .'

„Lehr nahrhaft und für Kranke
lehr zuträglich ist der Zuckers

(Pros. vr . Ernst von Legden, Deh. Mttijinalr - th in Berlin:
Handbu ch der „ ErnShrungSrherapie und Diäte «» " . <242 S .)_

Königliche Schauspiele.
Sonntag, den 19. November 1899.
11. Vorstellung im Abonnement D.

Faust.
nauöbie in 6 Abtbeilungen von Goethe, mit Musik von

P. I . Lindpainlner.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz. <-

Regie: Herr Köchy.
m, -"kr, sein Famulus
^orgarelhe. ein Bürgermädchenoucgcrmaoaj*:

ihr Bruder. Soldat
KjfiÖ 8' ** * Nachbarin
Jtonbcr, \

er Studenten

Zd'iter f
Rittet )
K °ttkß Weib.  ;
onnitn) Dienstmädchen
drfietz)
3iv»iter) Bürgermädchen

, .

Bürger

err Veffler.
err GroS.
rl. Willig.

Herr RodiuS.
Frl. Ulrich.
Herr Ballentin.
Herr Engelmann.
Herr Zimmermann.
Herr Schwab,

err Reumann.
Herr Berg.
Herr

E?
^ 'Ner

Sjhitn j Schüler
S” °>tkr Bauer

Handwerksbursch»

Sj junger' väuer
.Eidgeist—kn. !°pbkl»ß
^kerkater

~ne Äeertatze?ö|cr Gkist.

Gbert.
)err Spieß.

Frl. Schwartz.
Frl. Koller.
Frl. Hutter.
Fr. Moser.
Frl. Dewitz.
Herr Dobriner.
Herr Otton.
Herr Dieterich.
Herr Plate.
Herr Carl.
Herr Re,ß.
Herr Martin.
Herr Rohrinann.
Herr Schub.
Herr Rudolpb.
Herr Schreiner.
Ferr Fender.
G. CrusiuS.
K. Gothe.
Frl. Santen.Erich.:» iyu. wumen.

«ngfn. Bürger. Bürgerinnen. Soldaten. Handwcrksbulschrn. Volk.
Hnfan^ dem 3. und 4. Alle findet eine größere Pause statt.

67. Ubr. — Mittlere Preise. — Ende gegen*/,!! Uhr.

Etablissement IVillliilllL
. 4*raml Iftestniirant.

L. Heute Laiuftast . den 18 , November : ~Tj£ 4
irr Großes  Coneert

I l LS * * des Infanterie -Reqimeuts v. Oers
I 73,v 2" . 8 « unter persönlicher Leitung des Musik.

• A,,.. direktors Herr« Münch.
I >ang 8 '/, Uhr. Eintritt incl. Programm 2V Pfg.

1

„Saalbau Drei Kaiser'
Stiftstrafte 1.

Heute, sowie jede» Sonntag:

Große Tanzmusik.
1879

Anfang 4 Uhr.
ES ladet höstichst ein

Ende 12 Uhr.

I . Fachinqer.

UiSaalbau „Friedrichs-Halle ,
Mainzer Landstr . 2.

Heute und jeden Sonntag:Grosse Taiizuiuüik.
CS ladet ergebenst ein

Anfang 4 Uhr. — Ende 12 Uhr
W.mmer.

1880

Zu den drei Königen.
Marktstrafte 26.

Jeden Sonntag: Concert.
Wozu höfischst einladet

28 Heinrich Kaiser.

Am AnskichM,
votzheimerüraße 68,

von 4 Uhr ab heute und allsonntäglich

206
TanzMnsik

Anf . Presber.

Kierstadt.
Saalbau zur Rose.

Heute Sonntag:
Grosse

Tanz - Musi
prima Speisen und Getränke,

wozu ergebenst einladet
106b Pb . Schiebener.

Kierstadt.
Heute, Sonntag im Saal „Zum Bären ":

ES ladet höflichst eia
Tanzmusik.

2.103
Wilh . Hepp

Bierstadt.
Gasthaus zum„Adler".

Heute und jeden Sonntag:
Grosse Tanzmusik.

wozu ergebenst einladet 2616
K. Kraemer.

Rambacli.
„Gasthaus zum Taunus".

Heute, sowie jeden folgenden Sonntag:

Oeffentlichr Tan ; -Musik-
Ijfidwig Meister.

wozu freundlichst einladet
2920

Ar.28. Michilsderg Ar. 28.
Empfehle mein separate-

MT Sälchen
für ca. 40—50 Personen für Vereine rc.

Gleichzeitig empfehle ich meine Nestauration, Suter Mittags
tifch von 50 Pfg. an und höher. Kalte und warme Speisen zu jeder
Tageszeit.

IW " Biere hell und dunkel. IN
Für reelle und gute Bedienung sorgend, bitte um geneigten Zuspruch.

72M Philipp Thei».
/Cut junger Geschäftsmann such,
“ Darlehen von lOO Mark
*egen doppelte Sicherheit. Off. u.kr. 7211a. d. Exp. d. Bl. 7311

Selbstverschuldete Schwäche
der Männer, Pollut ., fänimtl.
Geschlechtskrankheiten behau-
delt schnellu. grwissenbast nach
28jähr prakt.Erfahr.Dr .Mentzel,
nicht opprobirter Arzt. Hamburg,
Geilrrstr. 371. AuSwürnge tvicfi.

21/70

Friedr.Schuhmann.
Ludwig Widmanu.

Nesidenz-Theater.
Direkiion: 1>r. H. Rauch.

Sonntag, den 19. November 1899,
Nachmittags>̂ 4 Uhr. — Halbe Preise. — Nachmittags/,4 Üyr.

Zum4. Maie
Novität. Ein verbotenes Schauspiel . Novität.

Lustspiel in 3 Akren von Jakrb Lippmann.
Regie: Alduin Uugrr.

Herzog Ernst . . . . . .
Erbprinz Georg . . . . . .
Prinzessin Beatrice, seine Cousine .
Leopold von Giesel, Minister . . .
Freiherr von Hobenast, Hofmarschall. ,
v. Wilenburg, Chef der Censurbehörde.
Dr. Buchwald, Beamter der Tensur . .
Ottilie Rittechoser, Schauspielerin. ;
Max Grund, Regisseur . . . .
Oswald Steiner. Journalist. . . .
Ein alter Kammerdiener . . . .

Ort der Handlung: Eine kleine Residenzstadt.
Zeit: Erste Hälfte dieses Jahrhundert».

Zum Schluß:
Othrllo 's Erfolg.

Schwank in 1 Akt von E. A. Läuter (Dr. E. A Lutze. )
Nê,ie: Alduin Unger.

Purtzel, Tbeaterdirektor i . Alduin Unger.
Heinrich Roller, Komiker . . . . . Gustav Schnitze.
Gagow, Stavtrath . . . . . . Hans Manusst.
Runge, Hotelbesitzer. . . . . . Albert Rosenow.
Jda, dessen Tochter . . . . . . Clara Werther.
Dr. Werner, Arzt . . Ludwig Widmann.
Eulalia Weizenkorn, Schauspielerin . i Anna Krause.
Frau Bustian, Roller'S Winhin . . . . Minna Agte.
Fritz, Schusterlehrling. . . . . Käthe Erlholz.
®rll'r > ■ • > •

Else Ttllmann.
Gustav Schulye.
Han» Sturm.
Max WieSke.
Han« Manussi.
Gusti Kostendt.
Otto Kiencherf.
Herm. Kunz.
Albert Rosenow.

Zweiter) Richard Krone.
Ort der Handlung: Roller'» Zimmer. — Zeit: Die Gegenwart.

Nach dem1. Stücke findet eine größere Pause statt.
Der Begin ber Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach dem

3. Glockenzeichen.
AnfangV«4 Uhr. — Ende*/46 Uhr.

Abends 7 Uhr:
79. AbonnementS.Borstellung. AbonnementS-BilletS gültig.

Zum 5. Male:
9iot>itat.  Der Herraths markt . Novität.

Schwan! in 3 Akten von G. OkonkowSki.
Regie: Album Unger,

von Grolmann, Gutsbesitzer.
«delhaibe, > . . .
Bertha, / . . ,
Cäcilie, > seine Töchter
Daniela, 1
Elly. / . . .
Fräulein von Göschwitz
Hanptmann von Wendlandt.
Leutnant von Schmidt.
Bogumil Sianizza, Schriftsteller
Ferdinand StopS, Oekonom
Guido Oelmüller, Referendar
Friedrich, Diener bei Grolmann
Jette, Wirthfchafterin daselbst
Ort der Handlung:

HanS Manusst.
Alargar. Ferida.
Mary Janisch.
Käthe Erlholz.
Cla»a Werther.
Else Tillmana.
Sofie Schenk.
Friedr. Schuhmana
Max WieSke.
HanS Sturm.
Albert Roienow.
Ludwig Widmanu.

!! . . Gust. Schultze.
. . . Minna Agte.

Ein Gut in der Nähe einer kleinen Garnffonstadt.
Zeit: Gegenwart.

Rach dem1. u. 2. Akte findet eine größere Pausestatt.
Anfang 7 Uhr, — Ende gegen9V« Uhr.

Montag, den 20. November 1899. .
60. AbonnementS-Vorstellung. AbonnementS-Billet- gültig.

KHI . Ludwig Fulda . Abend.
Regie: Alduin Unger.

Die Zeche,
Schauspiel in 1 Akt

Ottomar, Freiherr von ReigrrSdorf t . . HanS Manusst.
Agathe Dorn Sofie Schenk.
Der Badearzt , , . ! . . . Frdr. Schuhmana.
Lin Kellner . . . . . . . Hermann Kunz.

Ort der Handlung: Ein kleiner Badeort.
. Hierauf:

Ein Ehrenhandel.
Lustspiel in 1 Akt.

RegierungSrath von Techwitz . .
Lili, feine Frau
Major Hagen
Matbilde, feine Frau , , . ' !
Justizräthin Strobel . . ! . .
Premierlieutenantvon Laudenbach j ,
Asiesior Möller . . . . . .
Ein Lohndiener. .

Zum Schluß:
Fräulein Wittwe.

Lustspiel in 1 Akt.
Emilie Reichardt. . . . . . ! Else Tillmaun.
Dr. Albert Funk, Chemiker . . . . Otto Kienscherf.
Abu Abdallah . . . . $ J . Max WieSke.
Fatima Minna Agte.
Ein Kind . . . . . . . Grete Müller. '

Ort der Handlung: Eine Provinzialbauptstadt.
Nach dem1. und 3. Stücke findet eine größere Pause statt.

Anfang7 Uhr. - Ende nach9'/. Uhr.
Dienstag, den 21. November 1899.

Novität . Dolly . Novität.
Lustspiel in 3 Akten von Henrick Ehristiernson, Deutsch vonE. JonaS.

Gust. Schultze.
Gusti Kollendt.

riedr. Schuhmann
argar. Ferida.

Klara Krause.
Ludw. Midmann.
Albett Rosenow.
Richard Krone.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die tieftraurige Nach¬
richt , dass mein lieber unvergesslicher Gatte , unser lieber fürsorgender
Vater , Bruder , Schwiegervater , Gross vater , Schwager und Onkel

Herr Ferdinand Ochs
gestern Nachmittag nach kurzem schweren Leiden sanft in dem Herm
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag Vormittag um 11' /, Uhr vom
Sterbehaus Grabenstrasse 20 aus statt.

Um stille Theilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

E. Ochs , prob. Berger,
und Familie.



Wohnunrjs Gesuche
DtHtmut * lrrr als Schreibstube
Alunukl gesucht . . 7160

Offerten mit Preis u . .7160.
a . d. Exped . d . Bl . erb.

junger Mann sucht
mövl . Zimmer in der

Nähe der Kirchgaffe.
Offerten mit . Preis

unter No , 8 . 1864 au
die Exped . d. Bl . 1864
Atiu feineres . feit Jahren am
^ hiesigen Platze ringeführte»
Specialgeschäft sucht , per sofort od.
später , in der Langgasse einen
Laden , event . mit Zimmer . 5347

Offerten u . W . A . 5347 an die
Exped . d . Bl . erb ._

Vermiethungen.
8 Zimmer*

Rheinstraße 96,
Ecke Ringftr . Wohnung (3 . Etage)
8 Zimmer , Badezimmer u. allein
Zubehör auf 1. April zu verm.
Rah . Part.  586

7 /immer.
Im Neubau Ecke des

Kaiser Friedlich-King
und Oranienstraße sind hoch-
' elegante herrschaftliche

Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubebör auf
sofort zu vermiethen . Näheres
tm Neubau und Kirchgaffe 13̂ ,
1 stiege . « - 4045

6 Zimmer.

HerrnguteM. 17, 2
Seräumige6 Zimmer,mit Zube-ör per sofort zu verm . , Tin.
zusehen äglich . Näheres Adolfs«
Allee 45 , Part . . . 4692

keisek Friekich-RiW 82
eine Wohnung , 3 . Et ., 6  Zimmer,
tüche Badezimmer , zu vermieth.

_5075

Slisee Feiedriid-tiiu 94
nahe der Adolphsallee , sind
hochherrschaftliche Wohnungen von
6 Zimmern und allem Zubehör
sofort od . später zu vermiethen.
Näh . daselbst und Moritzstr . 12
Bel -Etage.  4858

5 Zimmer.

Adlerstraße ÖO
eiuc heizbare Mansarde aus gleich
oder spater zu vermiethen . Näh.
Parterre. _ 5307

E,u großes uumöblirtes

Zimmer
im Centrum der Stadt sofort zu
vermiethen . 114*

Näheres in der Expedition.

Möblirte Zimmer.
Anständige Arbeiter erhalten gute

Kost und Logis . 5328
Aibrechlstr . 11 Ddh . 2 . St.

Albrechtstr . £7
Gut möbl . Zimmer an einen an¬
ständigen Herrn zu vermiethen.
5242 _ Näb . im Laden.
Bertramstrast « Ä, g. mödl.Parr.̂
Zimmer an Herrn zu verm . 5217

Ein junger Mann erhält Kost
und Logis . 5338

Hellmundstr . 56 1. Et.
Ein hübsch möbl . Zimmer zu

vermieten . 5271

_ MauritiuSstr . 8 II l.
Roonstraße 15 , 2 . St . ein

schön«öiil. Zimier
zu vermiethen . _ 5294

Laden mit Wohnung in guter
Geschäftslage Biebrichs , in dem seit
Jahren ein Herren -ConfektiouS - u.
Schuhgeschäft mit gutem Erfolg be¬
trieben wurde , ist per 1 . Jan . zu
vermiethen . 7186

Näheres in Biebrich a . Rh .,
NatbbauSstraße 1l»

Ein geräumiger heller " "

Kaden
in guter Lage der Stadt preisw.
sofort oder später zu vermiethen.

Näheres zu erfragen in der Ex¬
pedition . *

MWrMftc IX 6'
Laven
Souterrain,>»7 ,»
vermiethen . Offert , erbet , l. . W. 230
hauplpostlagernb.

Werkstätten etc#

8che Körner- und
KeröerKrosik8

ist im Souterrain ein Raum von
45 qm , mit Thorfahrt , als Lager-
raum oder Wcrkstälte auf gleich
zu vermiethen . Näh . Moritzstr . >2,
Bel - Etage . 4859

Anschluß da . sofort oder später
zu verm . , seither Treibriemen¬
fabrik . Nah . Mor itzstr . 72 . 4904

Oranienstraße 31
große . Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung , oder beide getrennt,
sofort zu verm . Näh . Hinterhaus
bei Laug . _ 5306

Grosze , helle

Kurrau
Räume

im Parterre (Laden ), in guter
Geschäftslage . per sofort
sehr billig zu vermiethen.

Näheres in der Expedition.

Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk . an

Reparaturen
in fämmtlichen Schmurkfacheu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann, Goldarheiter
Lauggaff - 3 , 1 Stiege.

682 Kein Laden.

Acdr.Ssftau.4SWk
sind billig zu verkaufen . 7115

R . David . Bleichstr. 13.

für 4 Pferde , Ne-
E mise und Scheune

auf 1. Januar 1900 zu vermiethen.
Näheres Aarstraße 13 zur Schleif

müble. _5277

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage .keller zu ver-
miethen . 4840

wochS und Freitags von 11 — 1
u . 4— 5 Ubr . Näh . beim Haus-
besitzer 2 . Stock. _4912

4 Zimmer.
Dar Somicubcrg, w„,t
Billa , k̂ el-Etage , mii 4 Zimmer,
Küche rc. , per sofort abzugeben.
Näh . Tx,ed .u . Nr . 4913.

3 Zimmer.
Obere Frankfurlerstr.,kl.Garten¬

haus , 3 Zimm ., Küche u . Zub.
(zum Alleinbew .) a. Wunsch auch e.
Stück Garten , sof. ob . später zu
verm . Näh . Gärtner . Scheden . 7153

. n  I . Tt ., 3 Zimm.
♦ 0 / Küche , Mans . 2

Keller 420 M . und Part . 400 M.
auf 1 . Jan . z. verm ., auch kann
Hofraum u . Thorfahrt z. irgend e.
GeschästSbetr.dazugegeb.werd. 7065

Schöne

3 Zimmer-Wchmg
2 Balkons , sehr große Mansarde
und reichliches Zubehör per sofort
zu verm. 5046

Seerobenstr . 25 , 1 . Et . r.

2 Zimmer.

Wnchniiiiz,
2 Zimmer und Küche, zu ver,nie-
then . 7135

«ierftadt . TaunuSstr. 1.

1 Zimm er.

Riedstraße5
(Wrstheim a . d. Waldstraße)

1 Zimmer . Küche und Keller auf
1 . Januar zu verm . 5292

Bierstadt,
Blumenstrastc . Neubau

glorreich , jetzt Brüning , ein
Zimmer , Küche nebst Stall und
Keller sofort zu vcimietheu . Näh.
daselbst . 5144

ftm  möbl Zimmer sogl. zu verm.
Saalgasse 5 . 1. St . l. 7151

Saalgaste 22
ll . möbl . Zimmer zu verm . 7174

Schönes möbl.

Zimmer
mit oder ohne Pension bei ruhiger
Familie auf gleich zu vermiethen.
524 9 - Sedanstr . S , 1- 'j

Sedanstr. 5.
Bordh . 1 l., möblirtes Zimmer zu
vermittben . 5251

'ywei best. Ard . erb . bill . Logisl
&  Sedanstr . 10, VH. Fr . 7122
Lchwalbacherstraße 17 , 2,  möbl
A Zimmer mit 2 Betten zu ver-
miethen . 7191

Lchmslkalhcrlir. 63.
Hinterh ., Part .,

erhält ein Arbeiter Kost und
Logis. _ 7185

Lchuiberg 15 , Gartenhaus
Part , r . , möblirtes Zimmer zu ver-
miethen . 5287

FLiu anständiger Herr o. Fräulein
kann möbl . Zimmer mit

oder Pension haben 5311
Schulberg 15 , Gth. 2. recht».

Scharnhorststr . 15 , part.r.
Möbl . ' Zimmer billig zu verm . 5309

Schiitzciih-fSraßc2 >Z
erh . anst . Leute Kost und Logis.

_5250

Walramstr. 9,1  r.
erhält ein anständiger Arbeiter
schönes Logis. _5254
Westendstr . 5 II rechts, ist ein
schön möbl Zimmer m . Kost , wöch.
10 M ., an 2 Herrn auf gleich zu
vermietben . - 5276

Schön möblirtes Zimmer.
5853 Wellritzstr . 32.

WkilnMO 32
2 . St . erbält ein junger Mann
K ost und Logiö . 5285

|in einfach möbl . Zimmer billig
zu verm . 5227

Wellritzstraße 46 , Hth . Part.

Dorkstraßs4,
(pari .) im Vorderhaus ein elegant
möbl . Zimmer per sofort an einz.
Herrn billig zu verm . 5321

Arbeitsnachweis
W  Anzeige « für diele Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
Bormittags in unserer Expedition einzulicsern.

Stellen -Gesuche.

ul gearv . Möb ., IN. Handarb,
w . Ersp . d. Ladenm . bill . z.
verk . : Boüst . Betten 50 bis
100 Mk ., Bettst . 16 bis 30,

Kleiderschrank m Aufs . 21 bis 45,
Commod . 24 - 30 , Küchenschr . best.
Sort . 28 — 32 , Berticows , Hand-
arb ., 34 - 55 . Sprungr . 18 — 24,
Matratz . m . Seegras . Wolle , Asric
u . Haar 10 - 50 , Deckb. 12 — 25,
beff. Soph 40 — 45 , DivanS u.
Ottomane 25 bis 55 , Pol . Sopba-
tische 15 d!S 22 . Tische 6 bis 10,
Stühle 2 .60 — 5 , Spiegel 3 - 20.
Pfeilerspicg . 20 —50 Mk . u . s. w.
Frankenftraste 1 » , Bdh . Part
u . Hinterh . Part . 1804

Lin zuverlässiger u . solid . Mann
T sucht Stelle als Ausläufer , auch
auShilfsw . Näh . Hellmundstr . 32,
Parterre . _ 7138

Offene Steilen.
Männliche Personen.

Tüchtige

ColMtciirc und
Kriscudr.

sowie stellenlose Kaufleute auf
sofort gegen höchste Provision und
großen Verdienst für die neueren
Werke gesucht . Sedanstraße 13,,
Htb . 2 . t._7751_

Altrenommirte rheinische

lognnr̂tfnnrrei
sucht für Wiesbaden u Ilm
gebnng einen bei der einschlägig.
Kundschaft gut cingef . respektablen

Läden.

.. 3
ist ein Laden m kl. Wohng -, für
Kurz » oder Schubwaaren ge¬
eignet . zu 500 M . zu vermietben.

Michelsberg 3
groster Laden per sofort oder
später preiswerth zu vermiethen.

Näheres bei 7032

_ Singer , MichclSberg 5.

Dorkstraße4,
1 Laden für Ln -urou -Geschäft,
W llwauren oder Puvgeschält per
sofort oder 1 . Jan . 1900 billig zu
vermielhe » . 5320

Mamitlnsür. 8
ein Heller , geräumiger

Kaden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst 1. Ttock l.

Kertreter
icn hohe Provision . Offerten
5 K . N. 3386 an Rudolf

M - ffe . Köln. _ 185,40
Kolporteure und Reisende

bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4718

R . Eisenbraun.
Buchhandlung . Emserstr . 19 . III.

K unentgeltlichen
Ardkitsiiachiueis 73

im RathhauS . — Tel . 1»
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abthcilung für Männer.

Arbeit finden:
3 Dreher , Holz -,
4 Friseure
3 Gärtner , HerrschastS - '
2 Glaser
4 Schloffer — 4 Schmiede
6 Schneider — 6 Schuhmacher
3 Spengler — 3 Wagner.
8 Hausknechte
1 Schweizer.

Arbeit suchen:
3 Buchbinder
4 Dreher . Eisen-
3 Friseure — 3 Gärtner
4 Kaufleute — 3 Kellner
2 Köche — 5 Küfer
6 Maler — 8 Anstreicher
6 Lackierer — 8 Tüncher
4 Maurer - 3 Sattler
8 Schloffer — 4 Maschinisten
4 Heizer — 10 Schneider
8  Schreiner — 10 Schuhmacher
6 Spengler , Jnstallatenre
8 Tapezierer — 5 Wagner
3 Zimmerleute.
4 Aufseher — 4 Bureaugehülsen
4 Bureaudiener

10 Hausknechte
3 HerrschastSbiener
3 Kutscher — 5 Fuhr ^ chte
4 HcrrschastSkutscher
3 Schweizer

10 Fabrikarbeiter
20 Taglöhuer — 15 Erdarbeiter

6 Krankenwärter

jlarltklflisöciiitlitr
übernimmt jede Ausführung von
Böden und Treppen . Reinigen so-
wie Wachsen bei billiger Berech-
uuug . 470

W . K leber , Grabenstraße 24.

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte Universitätsstraße  9
(hinrerm Theater ).

Offene Stellen:
1 Barbiere

1 Fuhrknecht __
1 HerrschaflS - Gärtner n . auSw.
3 Glaser (Rahmenmacher)
2 Installateure , 2 Spengler,
1 Küfer '
1 Sattler
1 Schloffer
5 Hufschmiede
1 Schneider
2 Schreiner . 1 Modellschreincr
4 Schuhmacher
2 Stuhlmacher
2 Bergolder
2 Rüttler für Degorgeure
9 Lehrlinge aller Art
1 Knecht
1 geübte Taillenarbeiterin
1 „ Mäntel arbeiterin
2 Herrschaftsköchinnen

28 Mädchen für Küche u . HauS
2 Kindermädchen d. Tag über
1 Gastbof - u . WirtbschaflSköchin
4 Küchenmädchen
1 Kindermädchen
2 junge gewerbl . Arbeiterinnen
7 Lehrmädchen (Kleidermacher .)
4 Monatfrauen.

Weibliche Personen.
Ein junges , braves Mädchen

gesucht, Kirchgaffe 13 , eine Stiege
do ch. 5301

Aitllälld. WädlytN
k. das »leidermachen gründl.
und unendgeltlich erlernen.
5066 _ Kirchgaffe 51 , 2.

Arbeitsnachweis für flauen
im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilung . f . Dienstboten

und Arbeiterinnen
ucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein -, HauS -, Kinder -,

Zimmer - u . Küchenmädchen
Monats - u . Putzfrauen
Näherinnen u . Büglerinnen.

Abtheilung II. für feiuere
Berufsarteu.

HauSbälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankcnvsteaerinnen rc'

Itifrnriit

Grosse Aiswslill
Billige Preise!

Sllb . Herren -Rem . m . Goldrand
von 13 Mark an.

SiSb. Damen -Rem . m . GoldraoC
von 13 Mark an.

Regulator mit prima Schlag¬
werk , 14 Tage gehend , von

16 Mark an.

•ii

Ö iüiD Üüijltnechen billigst . 5333
Hirfchgraveu 18a Ecke

Römerbcrg.

Fr . Walter .
Ein großer noch guter amerik'Ofen

billig zu verkaufen . 533g
Mauritiusstraße 1.

<au>isllgt'llo!z.
-

Holz zu Holzbrand und Kerb,
schllitzerei billigst . K . Blumer,
Holzschnciderei,Friedrichstr .37. 5240

Altes Sold und Mg
kauft zu reellen Preisen

F . Lehmann , Goldarbeiter
76 Langgasse 1 , 1 Stüqe . '

Ein schöner schwarzer Artillt^
rie -Mantel billig zu verkaufen
5327 Albrrchtstr . 11 Vdh . 2. Zt'

Zwei hochfeine 7175

Wintclüdkrsiehtt,
noch nicht getr ., preiSwürd . z. verk.
_Sedanplatz 4 , 1 St . Borderh.

Gut erhall . Sofa , 2 Herren - und
4 Damcnseffel , sowie 1 Küchen-
schrank bill . zu verk . 5278

Hellmundstr . 41 , H . 1.  St.

Rindfleisch zu 50 Pfg . per
Psd . täglich zu haben . 5351

Bleichstraße 12.

80- 100  Ltt. ,
täglich gegen pünktliche . „
ges. Oranienstr . 48 , Laden . 7M

Anf jede Uhr 2 Jahre schritt
liehe Garantie.

Robert Overmann,
Weber gasee 28 . 1270

Schl mal. Rcftintftkr
kleine Race , schwarz mit gelb , ganz
kurzht arig , kauft zu hohen Preisen.
Fritze , Zimmermannstr . 9 . rechrS.

Ein jg . schw. Hund zu verkauf.
7184 rtl . Nirchg . 1 3 St . recht ».

sucht noch Kunden . 7121
Frau Greiff , Nerostr . 24.

Deutsch Frau,oft,ch . ISng-
lisch , Jtalienis « ertheilt er¬
fahrene , staatl . grpr . Lehrerin.
Sliststraße 28 , Parterre links.

5 196

liit Sdjulimnöjrr.
fertige Schäften allert An ,n
feinster Ausführung ». bill . Preisen.
Maßarbeit inncrb . 6  Slunden bei
J.  Monier . Schaftenfabrik.
Neugaffe 1._ 7009

Gründlicher und leichtsaßlicher

siiolindlilikiriiht,L.
508 Jaulbrunnenttr . 8 , 2 r.
4026 _ __
lliarbiitctt * Wascherei und
B Svannerei Römcrberg 21

2441.

Wkißcrildkil
zu verkaufen Wellritzstr . 16 . 5350

Kartoffeln,
zu billigsten Preisen empfiehlt .

H. Güttlcr,
5189 _ Wellritzstraße 20.

25 Watran,straffe 25 , im
Laden sind prima Acpfel von
9 — 20 Pfg . per Ptv .. prima
Kagnum dvnum Kartoffeln ver
Kumpf 24 und pr . engl , gelbe
für 25 Psq . zu haben bei 7177

Friedrich Schumacher .
1» Mäuschen -Karioffeln pr . Kpsi

37 Pfg .. Magnum bonum -23 Pf .,
gelbe englische Kartoffeln 23 Ps.

Ia .Kernseife Psd . 23 . Pf . , bei
5 Psd . 22 Pf ., Schmierseife weiß.
20 Pf ., dkl. 17 Ps .. - Seiseupulver
Psd . 14 Pf ., bei 5 Psd . • 13 Pf.
schweb. Anzündehölzer 2 St . 17
Pf ., reines Schmalz Pid . 45 Pfg.
bei 5 Pfd . 43 Pf ., Blüthenmehl
Pfd . 20 u . 18 Pfg . Fr . Walter.
Hirschgraben 18a.

Restaurant Drei Kaiser,
Stiftstraße 1,

ist echter , alter Zwetschen-
branntwein per Liter M . 1,40
zu baden . 4921

Gardinen - Spannerei
Paar 60 Pfg . Römerberg I

Weist -, Bunt - und ,
stickerei besorgt prompt u.
Frau Ott , Sedanstr . 6 ,

Künstl . Blume»
und

Blattpflanze «,
abwaschbar , billigst , empfiehlt

Santen,
7166 Schillerplatz 2.

Herzogen
nach

Maiiritinsgr. Ar. »
(Haus des Herrn TurnlchrnS^

Seidecker ).

W\Wy  Sünder, Dentist,
A elier für künstliche Zähut

Plomben rc. ui

Schneider
empfiehlt sich in und außer
Hause . Schachtstr . 5 , Bdh . \  ^

BMF Berlins . größtes
. haus für

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts-
stempel , in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen , sowie
sämm liche

Goldwaarerr
in schönster Auswahl . ' 1148

krM Gerlach,
Schwalbacherstraste 1 » .

Scku >er »loleS Odrlochstechcn gratis.

vvrzgl PrivatmittagS-
^ tisch köniien »och 2 Herren
theilnehiiien . Näheres Dotzheimer.
straß . 7 , 2 . 5162

GeleoenheitSkauf in Sopha-
Salongröße h. 3 .75 , 5,
10 bis 500 Mk . « ardi

Portieren . Steppd «' ' .
Möbelstoffe zu Fad ' »

preisen . ,

Pirntztilltlilog
Emil Lefövre,

Teppich-
Spezialhaus D;anienstras«3
Damentui

rkinwollin . moderne Horben!
Appretur , ti -i-r, tili -»»
Bewier Sommerfeld , “f J
furt a . O . . Tuchversandge.
gegründet 1873^

7ah nsclimcrj
“hohler Zähne beseitig
sofort „Kropps

nur echt i. 0 . Drogene ^ ^
Meliert . Ma . ktHtr

tan , Maur itiusstr . 3.

TauniiBstr . if > u »d C. —- -7^
Albroclitstr , ) 6 -

Nützlich f . Erw - « l^
A - r,Ntch - erUbJ »»«über die Ev ' - . Er-

Rathgeber für The ^ e lt
wachse,,c . versendet M . »
Marken

556
j . Schoepi) neJ - '
Berlin 0
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^Wichtig für Kutscher
und Fuhrwerksbesitzer!

Wagenbürslen, Kartätschen,
Mähnenbürsten, Wagenleder,
Hufbürsten, Wagenschwämme,
Stalleimer, Stallbesen,
Hafersiebe, Futtermaße,
Futterkörbe und Abstäuber

u. A. m.
«" stehlt in grötzter Auswahl billigst »68

Karl Wittich Micheln«», 7. 3
, %aM ll,UIW, t Eck- G - meind- badgatzche».

Rorb -, Bolz-, Dürffenwaaren.

gansfranni hilft nur fuiiftt’s Jaftc!
Derselbe wird direkt nur aus den Productionsländern importirt, in eigenen Röstereien nach besonderem

Verfahren geröstet, und in über 350 Filialen an die Consumenten abgegeben.
Als guten reinschmeckende » HaushaltungS Kaffee empfehle

schon die braun gerösteten Sorten ä 70, 80,  90 und 100 Pfg. per Pfd.
und feinere Mischungen von 110 —310 Psg. p. Pfd. — Perl Kaffee -Mischung 3 00 u. 100 Pfg. p. Pfd.

Nur zu haben in

Kaiser ’s Kaffee -Geschäft.
Wiesbaden, Nerostraße 14, Langgasse 29. Kirchgasie 23 u. Wellritzstr. 21.

Größtes Kaffee -Importgeschäft Deutschlands
im direkten Verkehr mit den Consumenten.

Teilhaber-er VkneMla-ylMagkn-SeltWast lv. b. K.

Nr. 272. Wiesbadener General 'Auzeiger.

Singer MhnmHChinen
Singer Mähmaschinen
Singer Mähmaschinen
Singer Mähmaschinen
Singer Mähmaschinen

Kostenfreie UnlerrichtSkurs -, auch iu der Modernen Kunststickerei.
Nahmaschinen der Singer Co. werden in mehr als 400 Sorten von Special-Maschinen für alle FabrikationSzweige

geliefert und sind nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich.
Singer Elektromotoren , speciell für Nähmaschineu -Betrieb . i» allen Größen.

Singer Co . Nai™a“ ' VStitiS?  Wiesbaden. HlnrlitfJr. 34.

sind mustergültig in Construction und Ausführung

find unentbehrlich für Hausgebrauchund Industrie,

find in allen Fabrikbetriebcn die meist verbreitetsten,

find unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer,

find für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

Neu eröffnet! Neu eröffnet!

Sichd 's K«ffek-KkjW
Frankfurt a . M.

Filiale : Miesbaden , Fanggaste 28.
♦ Besteu. billigste Bezugsquelle

Kaffee von 50 Pfg . per Pfund an
besonders empfehle:

Reinschmeckend gebrannt 75 Pfg. per
Frankfurter Mischung (
ff. Perlkaffe i
Hochs. Wiener-Mischung 1(
ff. Java-Mischung mit Mocca li ~ „
ff. Carlsbader Mischung 140, 160, 180, 250 „
ff. Cacao 150, 200 „
ff. Thee 150, 200, 300 „

Psd.

nur zu haben in

Sichers Kaffee-Spezial-Geschäst,
Wiesbaden,

Langgast- 28.

Äffallliolz*erÄÖ.per Zentner
M . 2 .20
entgegen:

O. Mlekaetts , Weinbaudlung, Adolfsallee 17.
kucke -ig Becker , Papierhandlung, Kl. Burgstraße 12

Herrn. Vogelsang,
Maler und Lackierer,

sowie

^tflirrtör Sdjiliimnalftci;fiffcrung von Half-, Klos-s.UetMiMadkil,
21 Wedergasse 21 21 Webergasse 21-

^lstch VW " 27 Nerostraffe 27 werden Aufträge entgegengenommen.
Sämmtliche Arbeiten werden unter Garantie ausgeführt. — la Referenzen steher
bereitwilligst zur Verfügung.

Um geneigten Zuspruch bittet
Mit Hochachtung

_ Herrn. Vogelsang, 21 Webergasse 21.EinewertvolleGabe
zum heranDahenden Weihnarhtafeste ist eine schöne Photographie.

Die Besichtigung meiner Ausstellungen wird jedermann die Ueberzeugung verschaffen dass
mein aufs Beste eingerichtetes, des öfteren prämiirtes Atelier

Leistungen I . Ranges
garantirt . Auch dem kleinsten Auftrag wird bei mir grösste Sorgfalt und Aufmerksamkeit gewidmet

Weihnachtsaufträge wolle man nicht auf die letzte Zeit verschieben und ist es bei
meinen Einrichtungen möglich, bei jeder Witterung schöne Resultate zu erzielen. E « empfiehlt
sich bei jetziger Jahrezzeit, die Aufnahmen zwischen 10—4 Uhr vorzunehmen, sowie grössere
Gruppen und Kinderaufnahmen auf die Wochentage za verlegen. 628

Karl Schipper, HofPhotograPh. A
L:c Rheinatnasaa 31.  Telephon Nr. 488.

Portland-Cement-Fabrik Ingelheima. Rh. A. G.
vormals C. Krebs,

Marke
ersten Ranges.

- * -

_ 2.
Marke

ersten Ranges.
- * -

■ empfiehlt ihr Fabrikat unter Zusicherung unbedingter Volumenbestftndigkeit, grösste
_Bind * kraft und Gleichmftssigkeit , sowie feinster Mahlung. 20

Zimmer«
Thüren

Futter und lieklei-
dungon etc.

Emil Funcke.
Haupt-Comptoir n.

_ Münte Hager:
Coblenz, Schlossstrasse 7,
wohin alle Anfragen/u richtm aind

Frankfurt Niedenaa 15
Illustr . rreialisttn gratis u. franco

Zimmerthttre»
fertig mit Zubehör, sofort
lieferbar, ständige» iiagcr
20.000 Stück, empfehlen zu
bedeut ermäßigten Preisen.

._ _ Zeichnungen und Preis¬
liste gratis 2001b
Zippmann & Furthmann

Düsseldorf.

30 »it . Belohnung
dem Wiederbringer meines am 16. Oktober entlaufene«
Hundes , schwarz, halb Pintscher, halb Spitz, namen»
Picolo Ist der Hund verkauft worden, so zahle 30 Mk.
zum Wiederankauf ohne Nachforschungenanzusteüen.

5355  Eounenbergerftraße 3111.

♦ Kliu-kn-Aiiiriilt Klinittti-Htii»
ft Walkmühlftr . 13 Emserftr . öl,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
, Körbe jeder Art und Größe. Bürfteuwaaren , als: Besen,
4 Sdirubber, Abseise- und Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider« und
* Wichsbürsten rc., ferner: Futzntattcn , Klopfer , Strohseile x.
- Rohrsiste werden schnell und billig neugeflochten, Kord»
N Reparaturen gleich u,id gut ausgeführt. 1610
+ Auf Wunsch werden die Sachen abgcholt und wieder
V zurückgebracht.

empfiehlt
BO | if0. Pfd. rw(T. Sardinen

Carl Zitz. Grabenstraße 30.
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Kirchgasse
Grösste Auswahl!

©

Billigste Preise!
Streng reelle Bedienung!

-m-

Herren* u. Knaben-Garderoben.

Die Anfertigung nach Maas erfolgt unter Garantie aowohl für guten Sitz als auch für beste Verarbeitung!

Stoffverkauf auch meterweise billigst!

Bitte auf Firma u Hausnummer zu achten!

Von der Reise zurück.
Dr. med. Wachs,

für Haut- u. Blasenkrankheiten , Wiesbaden , Kirchgasse 4t.

Trinken Sie

Gesetzlich geschützt unter
Ko. 12633.

Dieser Magenbitterliqueur
ist unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit, un¬
übertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmack.

Alleinig.Fabrikant:

Wiesbaden,
Neugasse 1. 541

P atente Gebrauchs - Muster-Schutz
Waarenzeicheo etc.

erwirkt

Ernst Frauke, ^SJÜKfCS

e
<

Zuschneide-Cursus.
L

Unterricht im Maßnehmrn, Musterzeichnen, Zuschneiden
und Aickerligen der Damen- und Kindcrgarderode wird in
sechs« od:r 13-wöchentlichen Cursen bei mäßigem Honorar
gründlich und sorgfältig erthcilt.

Zlarie Wehrbein,
641 Schulberg6. 3. Et.

Prospekte gratis u. franko.

TleicAshaUen
neuesVollständig <76 onter

es Programm ! J fix ! fl KT%
708U. A.

Mark « ffreya , Soubrette.
Original -LuriLuriTroupe , AusstattungS-Pantomime.

Hans Reinhardt . Humorist, Mister Störtet, . Zahn-Krast-Alhle.
Anny Myrtley , Excentric-Soubrette, Tarsis , Gelenk Phantast.

Näheres siehe Straßenplakate.
Anfang Abends 8 Uhr. Sonntags 4 und 8 Uhr. M

ATENTEf schnell und sorgfältig durch
RlCHAROLÜDERS^ivil-lngenienP

in GÖRLITZ._ _

»W9g§gäS2SE9g Z8W8I8

Explosion!Feuer!
FASTtäglich liest man
in den Zeitungen , dass
eine Petroleum -Lampe

explodirt ist und dadurch ein Schaden¬
feuer entstanden , dann und wann auch
ein Menschenleben vernichtet worden
ist . Ungefähr 23°/0 sämmtlioher Brand-
fjille entstehen durch die Verwendung von
Petroleum . — Wodurch schützt man sich
vor dieser Gefahr ? Man brenne

Kaiseröl

Lampen! Laternen!

E

Tisch-, Wand « und Hängelampen , sowie Käsige und
Gmalliewaarcn in nur prima Qualität zu billigen Preisen
empsiehlt- 669

Karl Koch,
Installateur und Spengler.

Ecke Bahnhof - und Lrnsenstraße. ( Eingang
Luisenstraße.)

von der
Petroleum - Raffinerie

vorm.
Augnst Horff , Bremen,

äas testeM fenersicherste PitroWj
(Abolteat 50—52° — Amerik . Test 17° )•
Kaiserin explodlrt nicht Bei dessen
Gebrauch ist selbst beim Umfallen der
Lampen

Feuersgefahr aus¬
geschlossen!'Sonstige

Vorzüge:

Wasserhelle Farbe,
vollständig geruchlose»,

hervorragend helle»,
Brennen>sparsames

ig in 5- u. 100 Liter -Kannen frei II3 U*
besseren Colonial- und Matorialwa*re0'

LMZ Inserate
im „Wiesbadener General - Anzeiger " finden

Lieferung
durch alle besseren Colonial- und . .
Geschäfte, in denen Plakate mit Schutzmarke aushängen»

Name „ Kahoröl “ gesezllch gesctaUtz . ^
Wer andores Petroleum unter der Bezeichnung „KaiserSl

verkauft , macht sich strafbar . 28»
Engros-Niederlage : Ed . Weygandt , Kirchgasse 34

weiteste Verbreitung.

V

Rieilerlage(fei Höfnec JlcBeitec»Jlfeicfet=Ia6dk,Leo(illlientllill.
Gestrickte Jacken, für Metzger. Bäckeru. s. w. von Mk. 1 .8 « an.

Unterjacken in allen Farben von Mk. 1, — an, Biberhemden für 90 Pfg., Unterhosen und
-Hemden von 75 Pfg. an, Lodenjoppen von Mk. 5 an,

sowie große Auswahl in Leder-, Zwirn -, Drell-, Leinen«, Tuch- und Manchesterhosen
in jeder Preislage.

IO Well'rißgraße IO.

fRufttafl

Krim
Bei

4. Auguß
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Herrenz
gewählt,
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Bezugspreis:
Monatlich BO Pfg. frei ins HauS gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Mk. l ^o excl. Bestellgeld.
Der „ Keaerak-Anzeiger" erscheint täglich ASends.

Sonntag» in ,«»ei AnrgaSrn.
Unparteiische Zeitung. Neueste Nachrichten.

Wiesbadener Anzeigen:
Die tspaltige Petitzeile oder deren Raum lO Pfa^ für aus¬

wärts iü Pfg. Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame: Petilzeile so Pfg., für auswärts BOPfg. Betlagen»

gebübr pro Tausend Mk. 3.50.
Telephon-Anschluß Nr. 199.

Amtliches Organ der Ktadt Wiesbaden.
Drei wöchentliche Freibeilage«:

JRtfNtarr Aaterhaltungs-sr -tt . —Irr / andwirth. —Irr fiumorlß. Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt
Emil Bommerl in Wiesbaden.

Nr 272.

Zweite Ausgabe.
Amtliche Bekanntmachungen.
Mumiiiiuutjiiußni Brr Kladt PirrtiBn.

Bekanntmachung
Bei den nach den Vorschriften der Städteordnung vom

4. August 1897 im Laufe dieses Monats stattgehabten Er-
gänzungs- und Ersatzwahlen sind- nachstehend verzeichnete
Herren zu Mitgliedern der Stadtverordneten-Versammlung
gewählt, bezw. wiedergewählt worden:

») von der III. Wählerabtheilung:
1. Rechtsanwalt Dr. jur. Alexander Alberti,
2. Maurermeister Christian Dormann,
3. Schreinermeister Wilhelm Löw,
4. Professor Anton Güth,
5. Reichs, und Landtagsabgeordneter Louis Winter¬

meyer
für die Jahre 1900 bis Ende 1905;

6. Handelsgärtner Hermann Steitz
für die Jahre 1900 bis Ende 1901;

7. Landwirth Wilhelm Kraft
für die Jahre 1900 bis Ende 1903.

b ) von der II . Wählerabtheilungr
8. Kaufmann Simon Heß,
9. Sanitätsrath Dr . Karl Heyman,

10. Apotheker Dr. Hermann Kurz.
11. Badewirth Wilhelm Neuendorff,

' 12. Architekt Martin Willett.^ - - —
13. Dachdeckermeister August Beckel

für die Jahre 1900 bis Ende 1905;
14. Bankier Theodor Weygaudt

für die Jahre 1900 bis Ende 1901.
o ) von der I. Wählerabtheilung:

15. Kanzleiratha. D. Wilhelm Flindt,
16. Rechtsanwalt Dr . jur. Adolf Hehner,
17. Civil-Jngenieur Nikolaus Henzel,
18. Rechtsanwalt Dr. jur. Fritz Scholz,
19. Rentner Wilhelm Arntz

für die Jahre 1900 bis 1905;
2V. Verlagsbuchhändler Fritz Bergmann,
21. Dr. med. Friedrich Cuntz

für die Jahre 1900 bis Ende 1903.
Dies wird gemäß§ 29 der Städteordnung mit dem

Anftrgen bekannt gemacht, daß gegen das stattgehabte Wahl-
erfahren von jedem Stimmberechtigten innerhalb zwei
Wochen vom Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung
M bei dem Magistrat Einspruch erhoben werden kann.

Wiesbaden, 17. November 1899. 1597.
jL Der Magistrat: von Jbell.

Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder.

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte auf
Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale eingeführte
Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder er¬
beute sich seither der Zustimmung und Werktätigen Unter,
Atzung weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen
daher, daß der erprobte Wohlthätigkeitssinn unserer Mit«
Würger sich auch in diesem Winter bewähren wird, in dem
st« uns die Mittel zufließen lassen, welche uns in den Stand
sttzkn. jenen armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe
stk in die Schule gehen, nur ein Stück trockenes Brod, ja
Mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 483
v°n den Herren Rektoren ausgesuchte Kinder während
°kr kältesten Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl
bcr ausgegebenen Portionen betrug nahezu 36.300.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
"nien Kindern schmeckt, und von den Aerzten und Lehrern
Srhört hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist
^zielt wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für
°kn guten Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertrauen, daß wir durch milde
Vaben~ auch die kleinste wird dankbar entgegen genommen
^ m die Lage gesetzt werden, auch in diesem Jahre dem
"kdürfniß zu genügen.

Ueber die eingcgangcnen Beträge wird öffentlich quittirt
werden.
_ Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armen-
^kputation:

Herr Stadtrath Stadtältester Beckel,  Pagcnstecherstraße 4,
Herr Stadtrath Justizrath Dr. Bergas,  Luisenstraße 20,

Sonntag , den IS . November 1899

Herr Stadtverordneter Kern,  Friedrichstraße 8,
Herr Stadtverordneter Knefeli,  Nerostraße 18,
Herr Stadtverordneter Krekel,  Dotzheimerstraße 28,
Herr StadtverordneterStamm,  Wellritzstraße 40,
Herr BezirksvorsteherM arger ie,  Kaiser -Friedrich-

Ring 106,
Herr Bezirksvorsteher Reich wein,  Dotzheimerstraße 19
Herr Bezirksvorsteher Zollinger,  Schwalbacherstr. 25,
Herr Bezirksvorsteher Berger,  Mauergasse 21,
Herr Bezirksvorsteher Rumpf,  Saalgasse 18,
Herr BezirksvorsteherE. Müller,  Feldsträße 22,
Herr Bezirksvorsteher St . Hoffmann,  Philippsberg¬

straße 43,
Herr Bezirksvorsteher Die hl , Emserstraße 73,

sowiedas städtische Armenbüreau.  Rathhaus Zimmer
Nr. 12, und der Botenmeister, Rathhaus Zimmer Nr. 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt:

Herr Kaufmann Emil Hees  jun ., Inh , der Firma
C. Acker Nachfolger, Große Burgstraße 16,

Herr Kaufmann A. Engel,  Hauptgeschäft: Taunus¬
straße 14, Zweiggeschäft: Wilhelmstraße 2,

Herr Kaufmann Unverzagt,  Langgafse 30,
Herr Kaufmann A. Mollath.  Michelsberg 14,
Herr Kaufmann Koch, Ecke Michelsberg und Kirchgasse.
Herr Buchhändler Adolf Wilhelms,  in Firma Hcrr-

mann Schellenberg'sche Buchhandlung, Oranienstr. 1
(Ecke der Rheinstraße).

Wiesbaden, den 9. November 1899.
Namens der städt. Armen Deputation:

1580a_ Mangold,  Beigeordneter._
Bekanntmachung

Die ledige Wäscherin Auguste Ran , geboren am 24.
Februar 1878 zu Wiesbaden, zuletzt Nömerberg Nr. 39
wohnhaft, entzieht sich der Fürsorge für ihr Kind, sodaß
dasselbe aus öffentlichen Mitteln unterhalten werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes.
Der Magistrat — Armenverwaltung

1598_ Man gold.
Bekanntmachung

Bei Revision von Hausentwässerungsanlagen wurde
mehrfach wahrgenommen, daß die Wasserverschlüsse
unter den Küchenspülsteinen, Badewannen und sonstigen
Ausgüssen, die sogenannten Bleisypbons. ungenügend
gereinigt werden. Das Aufsteigen schlechter, gesundheits¬
schädlicher uud übelriechender Luft aus den in den
EYPhons sich ansammelnden, in Fäulniß übergehenden
Stoffen, ist die Folge hiervon.

Es wird deshalb unter Hinweis aus die
Bestimmungen des K8 der Polizeiverordnung
vom I. August 1889 wiederholt aus die
Wichtigkeit und Nothwendigkeit einer sorg¬
fältigen und regelmäßigen Reinhaltung der
Badewannen und Ausgüssen besonders auf¬
merksam gemacht. Die Reinigung soll in der Regel
monatlich ein bis zwei Mal vorgenommen und dabei
folgendermaßen verfahren werden:

Nachdem man zunächst in den Syphon von oben
heißes Wasser eingegossen hat, um die Fettansätze zu
lösen, stellt man direct unter den Syphon einen leeren
Eimer, öffnet durch Aufdrehen mit einer gewöhnlichen
Zange oder einem anderen geeigneten Werkzeug, die am
tiefsten Ende des Wasserverschlusses angebrachte Schraube
und reinigt durch die entstandene untere Oesfnung, am
besten mittelst einergeeigneten biegsamen Bürste mit
Drahtstiel, durch mehrmaliges Auswischen die gekrümmten
Rohre. Der Kopf der Schraube ist ebenfalls von
Schmutzbesiandtheilcn zu befreien. Hierauf gieße man
nach Schließung der Schraubenöffnung eine genügende
Menge Wasser, am besten heißes Wasser, in die Ablauf¬
öffnung des Spülsteines oder Ablaufbeckens, damit die
etwa noch zurückgebliebenen Schmutztheile ans dem
Wasscrverschlusse entfernt werden.

Den Inhalt der vor der Reinigung unter den
Wafferberschluß aufgestellten Eimer schütte man in das
Closet aus. a

Wiesbaden, den 11. September 1899;
Stadtbauamt, Abth. für Kanalisationswesen.

Der Oberingenieur: Frensch.
Bekanntmachung.

Die Benutzung der Feuermelder betreffend.
Wie in allen anderen Städten laufen, bei Be«

Nutzung der Feuermelder , auf der Feuerwache nur die
betreffenden Meldezeichen ein, wodurch auf der Wache nur
bekannt wird, von welchem Melder die Feuermeldung abge-
geben wurde. Den Ort des Brandes  kann die Wache

XLV . Jahrgang.

nur an dem Melder selbst erfahren und muß zunächst an
diesen Melder fahren.

Wird nun ein Melder benutzt, welcher von der Feuer¬
wache aus hinter der Braudstätte liegt, so gelangt die
Wache erst auf einem Umweg zur Brandstätte. Aus diesem
Grunde ist bei Abgabe von Feuermeldungen Folgendes zu
beachten:

1. Feuermelderschlüssel  sind im Besitz der ge¬
dämmten hiesigen Schutzmannschaft,  sowie aller
Führer der freiwilligen Feuerwehr und der Hausbesitzer,
an deren Haus ein Feuermelder angebracht ist. (Ver¬
zeichniß im Adreßbuch). Bei diesen Personen kann
also die Abgabe einer Feuermeldung verlangt werden.

2. Jeder Einwohner kann einen solchen
Fe u er m el d er s chl ü ss el nebst Instruktion
auf dem Feuerwehrbureau gegenZahlung
von einer Mark erhalten.

3. Zur Abgabe einer Feuermeldung ist stets ein Feuer¬
melder, welcher von der Brandstätte aus in der Richtung
nach der Feuerwache zu liegt,  zu benutzen.
Die Feuerwache befindet sich in dem ehemaligen
Assisengebäude(Friedrichstraße 15) Ausfahrt nach
dem Rathhausplatz.

4. Wird aus größerer Entfernung, etwa von hochgelegenen
Stadttheilen, ein Feuer bemerkt und liegt der Beob¬
achtungsort und die Brandstätte in ganz entgegenge¬
setzter Richtung als die Feuerwache, so darf von

' dieser Stelle aus niemals eine Meldung ab¬
gegeben werden , weil sonst die Feuerwache statt
nach der Brandstätte, nach einer, dieser entgegengesetzten
Stelle geleitet wird.

5. Wer eine Feuermeldung abgibt, muß entweder an dem
Melder leibst die Wache erwarten, oder den Ort des
Brandes auf die in dem Melder befindliche Tafel au-
schreiben.

Um genaue Beachtung dieser Vorschriften wird ersucht.
Wiesbaden, im März 1899.

970a Der Branddirektor: Sch eurer.

Uerdingung.
Die Lteserung von Werkstücke » aus ^Kiesel-

Sandstein " zur Herstellung der Treppenaufgänge rc. für
den Neubau Marktkeller " zwischen dem Rathhause
und der Delaspeestraße hierfelbst, soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von9—12 Uhr
im Nathhause, Zimmer Nr. 42, gegen Zahlung von 2 Mk.
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift,.H . A . 42 "  ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis Dirnstag , den 28.
November 1899 , Vormittags 10 Uhr, hierher ein¬
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 14. November 1899.

Stadtbanamt . Abth . f. Hochbau.
1593 Der Stadtbaumeisterr

G enzmer.

Heute Sonntag , von Vormittags 8 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchungminderwerthig befundene Fleisch
eines Ochsen zu 45 Pf . und einer Kuh zu 40 Pf.
das Pfund, unter amtlicher Aufsicht der unterzeichnetea Stelle auf der
Freibank verkauft.

An Wiederverkäufer (Fleischhändler, Metzger, Wurftbereiter und
Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 7317

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.
Bekanntmachung.

Verpachtung von Grundstücken.
Die Ende 1899 leihfällig werdenden Grund¬

stücke der Kurverwaltung:
A. In der Gemarkung Wiesbaden:

1. Wiese in der Tennelbach, Nr. 2037 des Lagerbuchs,
22 ar 76 qm,

2. Acker auf dem Leberberg, Nr. 7695 des LagerbuchS,
7 ar 54,25 qm,

8. In der Gemarkung Sonnenberg:
3. Acker in Hammerseck, Nr. 1732 des Lagerbuchs, 16 »

77 qm.
6. In dev Gemarkung Bierstadt:

4. Wiese im Aukamm, Nr. 2555 des Lagerbuchs, 2 ar
91 qm,

5. Desgleichen im Aukamm, Nr, 2594 des LagerbuchS,
4 ar 01 qm,

6. Desgleichen im Aukamm, Nr. 2629 des LagerbuchS,
6 ar 17 qm,
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7. Desgleichen im Aukamm, Nr. 2640 deS Lagerbuchs,

6 Li' 46 qm,
8. Desgleichen im Aukamm, Nr. 2672 des Lagerbuchs,

9 ar 65 qm,
9.  Acker im Weinreb Nr. 6838 des Lagerbuchs 13 ar

59 qm,
sollen am Montag , den 20 . November 1899,
Vormittags 10 Uhr beginnend, an Ort und Stelle
auf weitere5 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Mit dem Acker auf dem Leberberg wird angeiangen.
Zusammenkunft der Steigliebhaber Dr. GierlichS Heil-

an statt (Schöne Aussicht).
Wiesbaden, den 6. November 1899.

Städtische Kur,Verwaltung.
1594 ' . von Ebmeyer.

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu Wies¬

baden vom 12. bis einschl. 18. November 1899.

Nr . 272 .

650 3 —
4 -7-

— 6

H.Pr . N.Pr
I. Fruchtmarkt . Ji 4 JL 4
Hafer per 100 Kil. 14 40 13 20
Stroh „ 100 „ 3 40 2 80
Heu , 100 , 6 60 5 60

II . Biehm arkt.
OchsenI . Q . 50 K. 70- 68 —

.11 - „ „ » 66 - 64-
Kühe I. „ „ „ 64- 62-

• U- . . „ 60 - 54-
Schweme p. Kil. 106 1 —
Kälber „ „ '160 120
Hammel „ „ 130 126

III . Bi ctu alienmarkt.
Butter p. Kar. 2 30 210
Eier p. 25 St . 2 25 150
Handkäse, 100 „ 8 — 7 —
Fabrikkase 100
Eßkartoficln 100 K. 5 —
Kartoffeln p. Kg. —
Zwiebeln „ „ —16 — 14
Zwiebeln „ 50 „ 5 — 4 50
Blumenkohlp. St . — 40 — 10
Kopfsalat „ „ -6 — 4
Grüne BohnenP.Kg.-
Wirsing „ „ — 12 — 10
Weißkraut „ „ — 5 — 4
Weißkraut Pr. 50 Kg. 170 160
Rothkraut p. Kg. — 14 —12
Gelbe Nübeu „ — 16 — 12
Weiße Rüben „ „ — 16 — 12
Kohlrabi, obererd.„ — 15 — 14
Kohlrabi „ „ — 10 — 5
Grün-Kobl m _ — 12 — 10
Römisch-Kohl „ „ —14 — 12
Trauben „ _ 120 — 60
Aepfel „ „ - 50 - 20
Birnen . „ —70 —24
Zwetscheu
Kastanien
Eine Gans
Line Ente
Eine Taub«
Ein Hahn

— 40 — 20
650 5 50
3 — 280

—70 — 50
180 140

H.Pr . N.Pr.
JL + JIJ

Ein Huhn 2 — 1 60
Ein Feldhuhn -
Aal p. Kg. 3 20 2 —
Hecht . . 2 40 160
Backfische „ . -70 - 40

IV. Brod  und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrodp.0„ Kg. — 16 —13
„ p. Laib —52 —42

Rundorodp. 0„ Kg. —14 —13
„ p. Laib —45 —40

Weißbrod:
». 1 Waflerweck —3 — 3
b. 1 Milchbrödchen— 3 — 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 30 50 29 —
No. I „ 100 „ 27 50 26 —
No. ll „ 100 „ 26 50 24 50

Roggenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 25 50 24 50
No. I „ 100 „ 23 — 22 50

V. Fleisch.
Ochsenfieisch:

v. d. Keule P-Kg. 152 144
Bauchfleisch „ 136 128
Kuh. o. Rindfleisch, 136 132
Schweinefleisch „ 150 140
Kalbfleisch . 160 140tammeifleisch„ 140 120chaffleisch „1 - 1-
Ddrrfleisch „ 160 160
Solperflrisch „ 140 140
Schinken „ 2 — 184
Speck(geräuchert) „ 184 180
Schweineschmalz„ 140 130
Nierenfett „ 1 - 80
Schwarlenmagensfr.) 2 — 1 60

(geräuch.) 2 — 1 80
Bratwurst . 180 160
Fleischwurst 160 1 40
Leber.u.BIutwurstfr.—96 — 96

„geräuch. 2 — 180
Wiesbaden, deu 18. November 1899.

Das « ccise.Amt: Zehrung'

Fremden - Ver zeichilsg.
vom 18. November 1899

Hatel Adler.
Lotichius, Dr . 8t . Goarsbaasen
Beinartz , Ing . Neust

Alleesaal.
Scbei'artli, Kfm. Köln
Feldner , Kfm. _ „
Bender, Fr. Leipzig
Jüngst , Fabrkt . m. Pr. Siegen
Thiele, Kanzleirath Hannover
v. Baranowsky, Frl . Moskau
imhoff, Frl . ,
Gier m. ßegl . Berlin
ßievers, Fr. Hamburg
Pilehn, Frl. ,
Raga, Fr . Paris

BahabeMielel.
Süssmilch, Rent. Mittweida
Winter , Kfm. m. Fr . Frankfurt
Gattmann , Kfm. Berlin
Wolf, Kfm. Pirmasens

Hotel Block.
Soliman. Kfm. m. Fr . Petersburg
Babynina, Frl . „

Sehwarzor Bock.
Indig , Gerichtsassessor Stettin
Lehmann, Ktm. m. Fr. Berlin
Proehl , Fr . w. Begl. Lodz
Zakrzewska, Fr . „
Feldt , Gutsbes. Kowross

Hotel Oahlheia.
Davidsohn, Dr . Berlin

Hotel Elafeera.
Lachs, Kfm. Sokweidnitz
Rolf, Kfm. Köln
Neubaus, Kfm.
Sommerfeld, Kfm. Berlin
Heymann, Kfm. n
Wald , Kfm.
Wollmann, Kfm. 1
Schmidt, Kfm. Bonn
Brückmann, Kfm. Velbert
RoBenthal, Kfm, Gladbach
Staberob, Kfm. Dresden
Niesaen, Ktm. Kassel
Carlebach, Kfm. Stuttgart
Hausebild , , Halle

Elieabahn-Holel.
Oncken, Geh. ITofrafch
Jaffko, Reg.»Baum.

Giessen
Trier

Lepach. Kfm. Berlin
Zwenger, Kfm. n

. Erkerins.
Strauss Meiuel
Gnckenheimer, Kfm. Frankfurt
Schede, Kfm. Wetzlar
Hess, Kfm. * Idstein

Dr. Gierlioh« Curkaus
Levi, Kfm. Stuttgart

Holal Han»«l.
Braun. Ing. m. Fr. Nürnberg
Stahl , K m. m. Fr. Köln
Walter , Kfm^ Darmstadt
Jung , Kfin. Kassel
Mayor, Kfui. Aachen

(Aus amtlicher Quelle.)
Hotel Vier Jahreszeiten.

Barth , Obering. Nürnberg
Visser, Staatsanw. m. Fr. -

Haag
van Isselt, Frl. „

Hetel Kaieerhel
Sauer, Hotelbes. B.-Baden
Mutz, Frl. *
Bellincioni, Fr . m, Begl. Florenz
Ladenbarg Mannheim

Hetel Karpfen.
Klee, Kfm. Frankfurt

Goldene Kette.
Goldsohmidt Krakau

Goldenes Kreuz
Rarr, Kfm.  Russland
Lindheimer, Frl . Rent.

Offenbach
Hotel Mehler,

Flum, Kfm. Würzburg
Lindmaun, Kfm. Köln
Dürr , Leut . Hannover

Hotel Metropole.
v. Tschirsohky, Fr. Berlin
r . Scheuer, Dr, med. w. Fr.

Spa
Peters , Kfm. Darmstadt
Blumenthal, Fabrkt . Hannover
Lewin, Kfm. Berlin

Nassauer Hof.
LachmanD, Dr. m. Fr. Berlin
Wenlzel m. Fr. Hamburg

Nonnenhof.
Bauer, Kfm. Köln
Plaut , Kfm. . Darmstadt
Haldy, Kfm. Frankfurt
Kessel, Kfm.  Leipzig
Gäting , Kfm. Planen
Neddermann, Kfm. Strassburg
Grassau, Kfm. Hambur<
Schlosser, Kfm. Selb
Lurie, Kfm. Köln
Reinicke, Kfm. Bonn
Goldmann, Kfm. Berlin
Wolff, Kfm. Nürnberg
Köndgen, Bauuntern. m. Fr.

Essen
Hotel Uranien.

HagenPost , Fr . m. Tocht.
Park-Hotil.

Nitnax, Generaldir.
Pfilaop Hel,

Schneider m. Fr.
Schering, Kfm.
Thomas, Kfm.
8ch&fer
Löwcnstein Laufenselden
Kilian, Kfm. m. Fr . Stuttgart
Zarba , Kfm. m. Fr . Petersburg

Quisieana.
Bruce, 2 Hrn.

Rhein-Hotel.
Rau, Fabrkt . w. Fr.
Schultze, Laudratb

Ransbach

Marburg
Köln

Düren
Flacht

Arbroath

Hamburg
Koriuan

Richmond m. Fr . Glasgow
Burford London
Barmen Frankfurt

Hotel Rote,
Koenig, Kfm. Brüssel
v. Weyssenhoff, Gutsbes.

Lithan
Hoffmann, Gutsbes. Posen
Roland, Fr . Bürgerm. Vaels
Vossen Aachen
Ritter ’s Ho'el garri u. Pension.
Kurz , Fr. Rent. Bad Ems
Kautz, Fr . Rent. ,

Weisaes Rost.
Broeg, St&dtbaum. m. Fr.

Marburg
Russischer Hof.

Bakels, 2 Frl. Haarlem
Zech, Frl. Deidesheim

Hotel Schweinsberg.
Eickhoff, Kfm.  Kassel
Faulstiob, Kfm. „
Altauler, Kfm. Vallendar
Lehuing, Insp. Frankfurt

Taunue-Hotel.
Baumer m. Fr . Ehrenbreitstein
Bohren, Dr. m. Fr , Köln
Levy, Buchhändler Stuttgart
Batr München
Stern, Kfm. Guben
Meuoken, Kfm. m. Fr . Berlin
Wenzeln, Rent. Hamburg

Hotel Victoria.
Ysaye, Prof. Brüssel
Eppighausen,  Kfm . Berlin

Sehlieper, Fabnkbes . m. Fr.
Harnmerstein-Vohwinkel

Müller, Kfm. m. Fr. Magdeburg
Hotel Weins.

Goldberger v. Buda, Ritter
. Wien

Goldberger v. Buda, Frl . ,
Krantz Plauen

Hotel Zinserling.
Köpisch, Ingen. Sorau
Hartmann, Frl. Johannisberg
Wächter, Kfm. Erfurt
Berger Erlangen

In Privathäusern:
Kuranstalt Dr . Abend.
Heym, Frl . Potsdam
Bausewein, Dr. med. Würzburg
Elisabet henstrasse  13.

v. Nahuys, 2 Frl . Dresden
Krakau , Fr. Riga

Villa  Helene.
Kaiser, Fabrikt , Hilden
Tagart , Frl London
Tagart Bath

V i 11a H e r t h a.
Maynard, Frl . Rent. Peteisburg

Christi . Hospiz. ^
Müller, Frl. Oethlingen
Zetter, Oberin Bochum

Museumsrasse  4 I.
v . Frerichs Bonn
Ivosterlitz, Kfm. Berlin
Löwensteiu, Kfm. -

Sonntag, den 19 . November 1899 , Nachmittags4 Uhr.
Symphonie - Konzert

des
städtischen Kur - Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeisters , des Köuigl. Musikdirektors
Herrn Louis Lüstner.

1. Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis“ . . . Gluck.
(Schluss von Rieh. Wagner .)

2. Ballet Suite . . . . . . , . Rameau-Motti.
Drei Balletstücke von J . P . Ranieau (1683—1764),
zum Konzertvortrag frei bearbeitet von F. Mottl

I. Menuett aus „Plattee “.
II . Musette 1 r .,

III . Tambourin ) aus  ’ F*tes dHebe  '
3. Symphonie Nr. 5, in C*moIl , Beethoven.

I. Allegro con brio,
II Andante con moto.

III . Allegro.
IV. Allegro.

Nummerirter Platz (nur für das Symphonie-Konzert gültig ) :
1 Mark. Tageskarten (nicktnummerirt für beide Konzerte , Lese¬
zimmer etc. gültig ) : 1 Mark.

Abonnements - und Fremdenkarten (für 1 Jahr oder 6 Wochen)
sind bei dem Besuche dieses Symphonie -Konzertes ohne Aus¬
nahme vorzuzeigen . Kinder unter 14 Jahren haben keinen
Zutritt.

HQf" Die Gallerien sind geöffnet. TRR3
^ Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüren

des grossen Saale» und der Gallerien geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet,

Städtische Kur -Verwaltung.

- Sonntag, den 19. November 1899.
Abends 8 Uhr.

Abonnements -Konzert
dos

städtischen Kur - Orchesters
nnter Leitung des Konzertmeisters Horm Hermann Irmer.

1. Vindobona-’Marsch . . . . Komzäk.
2. Ouvertüre zu „Der König zu Yvetot“ , Adam.
3. Historiette t Ravina.
4. Simplicius-Quadrille . . . , . . Job . Strauss.
5 Adagio aus der Sonate pathetique . . . Beethoven.
6' Danse dfes Sylphes , Charakterstück für Harfe . Godefroid

Herr Wenzel.
7. Offenbachiane, Potpourri , . , , , Conradi.
8. Phonographen -Walzer . . . . Ziehrer , l

Montag, den 20. November 1899.
Nachm. 4 Uhr.

Abonnements - Konzert
des

städtischen Kur -Orchester«
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Irmer.

J . F . Wagner
mg

1. WashingtonsMarsch.
2. Ouvertüre zu „Die schöne Galathea 8
3. Fantasie -Intermezzo über das Thema der Ko-

manesca (Tanzlied aus dem XVI. Jahr¬
hundert . . . . . . . .

4. Patronessen , Walzer . . . ! ! .
5. Finale aus „Die Jüdin “ . ! . . «
6. Der Wanderer . Lied
7 Fantasie aus „Der Bajazzo“ . . . I
8. Stenographisch , Schnell-Polka . . .

Supp6.

Hanssens.
Job . Strauss.
Halevy.
Fz. Schubert
Leoncavallo.
Stasny.

LI. A»j>m öffnitlidir LtiiailiiliiiiqlMil.

idtirinfamt(OrtsIttauficnliafTr.
Unsere freiwillige » Mitglieder fordern wir hier¬

durch auf, dis spätestens zum 1. Dezember er . auf dem
Kassenbureau die Erklärung abzugebe», welcher Klasse sie
nach dem neuen Statut angehören wollen, andernfalls die
Zutheilung dem alten Berhältniß entsprechend erfolgt. Die
der Kasse als verfichernngspflichtig angehörenden
Mitglieder machen wir auf die Bestimmung des 8
Abs 3 des Kassenstatuts aufmerksam, wonach es denselben
gestattet ist, in ihrer seitherigen höheren Klasse zu verbleiben,
falls sie infolge ungünstiger Lohn- oder Arbeitsverhältnisie,
welche bei der jetzigen Jahreszeit eintreten, vorübergehend
oder dauernd in eine niedere Klaffe zu versetze» wären.
Diese Absicht muß ausdrücklich beim Borstaud beantragt und

der Nachweis darüber geführt werden, daß der betr. Arbeit,
geber bereit ist, das aus ihn entfallende Drittel des Beitrags
auch ferner zu entrichten.

Wiesbaden, den 11. November 1899.
Der Kasserivorftand.

1. Vorsitzender
649 . I .' (Sa $ c i p cr.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Beiordnung vom 20.

September 1867 über die Polizei'Brrwa' iung in den neu rrworbmeS
Landeslheilen, sowie der §8 143 und 144 des Gesetzes über die allge.
meine Landesverwaltnug vom 30. Juli 1883 wirb mit Zustimmung den
Gemeindevorstandes nachstehende Polizei-Berordnung erlassen:

8 1. Gegenstände, welche in die stävlische DeSinsektionS-Ansialt
Hierselbst zur Desinfektion verbracht oder an dieselbe versandt werden,
wüsten entweder mit einem entsprechend großen, dichten und unversehrt
ten Tuche, welches kurz vorder mit einer 5%  Carbollösung durchtränkt
worden ist, oder mit einem durch Oei, Firniß oder dergl. undurchlässig
gemachten Stofs umhüllt und von allen Seiten fest und lückenlos ringe,
schiosten sein.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende' Vorschrift werden,
soweit nicht die Bestimmungen in 8 327 des ReichsstrafgesetzducheS An^
Wendung finden, mit der Geldstrafe bis zu 30 Mark oder verhältniß-
mäßiger Haf bestraft.

8 3. Diese Verordnung «ritt mit dem Tage ihrer Verkündigung
in Krajt.

Wiesbaden » dm 6. November 1896.
Der Pokizei-Präfldentr

Karl Prinz von Ratibor.
Vorstehende Polizei-Berordnung bringen wir zur Sfsrnttichen

Kenntniß.
Wiesbaden, 16. November 1899. 1696

Der Magistrat.
H e ß.

Nichtamtliche Anzeigen.
„Alyleten -Verern Wiesbaden ".
Sonntag , den 19 . November , Abends von 8 Uhr ab,

feiert der „Athleten-Berein Wiesbaden“ in der Turnhalle, Hellmund-
straße, sein : 7814

V . Itiftnngsfest,
verbunden mit Concert und Ball . Das Auftreten der Riege der
Vereins im Stemmen, deutscher Ringkampf, Gruppierungen, Zither«und
GcsangS-Borträge des Barikonisten, Herrn Fritz Scht,gelmilch, wechseln
in schöner Reihenfolge aufeinander ab. Die Glanznummer de- Abends
bildet daS gut einstudirte Theaterstück: „Die Liebe im SchilderchiuS.^
Freunde und Gönner sind höflichst eingeladen.

Der Borstand.
Eintritt frei k Eintritt frei!

Heute Sonntag i
Vormittags IIV* Uhr: Grosse Matinee unter
Mitwirkung von Künstler-Specialitäten. Eintritt gänzlich frei.
Naohrnittsgs 4 Uhr: Fan,ilien -Vorstellung

mit ausgewähltem Programm.
Entree und Parterre 0,30, I . und II . Parquet 0,50, Loge 1 Mk. ,

Â ndss uhr: Grosse Vorstellung.
Wunderbaren ; Schmidts berühmtes Piltou -Trks;
Rügamer , der famose Grotesque Humorist; Gehe.
Käufer '» unglaubliche Kraftproductioncn; Grna Kofchel,
die beste Soubrette; Patph Ferry (großer Lacherfolg);

Karouesseu Gdillo « u. s. w. i
Entree 0,40; Miltelbalkon II 0.60; Seitenbalkon II 0,75; MittelbalkonI

1 Mk.; SeiteiidalkonI 1.50; alle übrigen Mäve w-e birber 7»

Iran Br. lisaer Ww„
Dentist « . . .

Zabn-Aiklier für iiaum und filmtet*
IVilhelmstrasse 14. Massige Prelw

718 Sprechstunden von 9—6 Ubr.

Scylosserverem Wiesbaden.
Zu dem heute Sonntag , den 19 . d. M stattfindenden

Ausflug *̂ |
in den Burggraf an der Waldstraste . Anfang d Ubr,

sind sämmtliche Muglieder sowie Freunde und Gönner freunduchfi»
gcladen. Für Tanz und Unterhaltung ist bestens Sorge getragen.

7206_ Per Vor »fnd _

Allgem. Krankcnverein
Cittgeschriebene Hilfskasse . .

Der Allgemeine strankenverein besieht nunmehr38 Iah « ,
dem Krankenversichrrung-gtsetz in jeder Weise. Mitglieder können« wv{ezwungen werden einer anderen eingeschriebenen Hilfskaste)rtSkrankenkaste anzugrhören, der monatliche Beitrag ist 1 Markoo * •

Im Krankheitsfalleerbalten die Mitglieder 26 Wochen lang .
sich 1 Mark 20 Pfg. Rente, fow.e Arzneien und He.Imittel, arzmw
HUfe uud auf Verordnung deS Kassenarztes speciolärztliche t,r:at

Die Mitgliederzahl ist dermalen 1600, daS Reserve.Kap"cu « »»r
ca. 15000 Mark.

Ausnahmen werden jederzeit bei dem Vorsitzenden
Rumpf , Rrugaste 11, sowie bei dem Kastenführer Py . DorN

Frhdrht
venmps , verugapeu , jorote ve« otm «oniniuqier w * '•»»» , „
straße 82 I. entgegen genommen, woselbst auch Ausnahmesormum
haben sind.

OessenMcher Vortrag
Thema:

Iß mit-c>» Tode„Alles" aus?
Sieiiftos , de» 81 . d M .. 8'/, Uhr 86<nW

im Hotel „Schützenhof", Schützenhofstraße.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.

7^10 Eintritt frei.
9 . Täubuer
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Moritz Kusch f.

Wir bringen anbei em Portrat des am 16. November
verstorbenen Schriftstellers und Bismarckbiographen Moritz
Busch, dessen Biographie wir bereits im gestrigen Blatte
veröffentlicht haben. _ - '

£ o c n l e 0.
Wiesbaden , den 18. November.

Moderne Reklame.
i.

Man erinnert sich wohl noch an den Sturm der Entrüstung,
der im Sommer des Vorjahres im ganzen Reiche losbrach, als von
einzelnen großen Fabriken der Versuch gemacht wurde, im Rcheingau
Weinbergsflächen zu kaufen und durch Anbringung der bekannten
Riesenrettamen das idyllische Landschaftsbild zu verunzieren.

Erfteulicherweise wurde damals durch sehr energische kreisamtliche
und landräthliche Verfügungen dem Unfug gesteuert und dem inter¬
nationalen Fremdenpublikumwird es erspart bleiben, vom schmucken
Rheindampfer aus bei Bewunderung stolzer Schlösser und pittoresker
Landschaften gleichzeitig in Riesenschriftenund grellen Farben lesen
zu müssen, welches das wirksamste Insektenpulver und welches die
besten Hühneraugenringe sind. — Das strikte Verbot, entlang dem
Rheinufer die sogenannten Riesenreklamenanzubringen, hat damals
allgemein Befriedigung hervorgerufen und auch die Kreise, die sonst
nicht für ein energisches Eingreifen der Obrigkeit in die bürgerliche
und geschäftliche Freiheit sich begeistern können, stimmten kiesmal
befriedigt der vernünftigen Maßregel zu.-

Weniger verständlich erscheint freilich der jüngst in einem hier
durchgeführten Prozesse gefällte Wahrspruch, der Beachtung auch in
lveiteren Kreisen verdient. Denn er ragt über das rein lokale In¬
teresse. das ihm innewohnt, weit hinaus und ist geeignet, gegenüber
dem Ankündigungswesen großen Styles einen Standpunkt zu präci-
stren, der seitens der Industrie wie auch seitens aller Freunde einer
freien und zeitgemäßen Entwicklung derselben mit Besorgniß aus¬
genommen werden muß.

Es galt die Entscheidung eines Rechtsstreites, ob gegen vre An¬
bringung einer sogenannten Riesenreklame an einer freien Mauer¬
flache, kurz vor der Zug-Einfahrt in den Taunusbahnhof, also
eigentlich noch auf offener Strecke, im „öffentlichen Interesse" Ein¬
sprache erhoben werden könne. UeberraschenderWeise hat sich der
Gerichtshof bejahend geäußert und dem betreffenden Fabrikanten hat
es nichts genützt, daß er einen Contrakt vorzeigte, laut welchem
'hm vom Hauseigenthümer gegen Entschädigung die beliebige Be¬
nutzung der freien Wandfläche zu Reklamezwecken zugestanden wird.
—Die betr. Riesenreklame, die darauf berechnet war, den zum Aus¬
zügen sich rüstendem Reisepublikum ins Auge zu fallen, wurde also
im öffentlichen Interesse als unstatthaft betrachtet und jeder andere
Fabrikant, der auf offener Bahnstrecke für theures Geld sein
Spezial-Produkt empfiehlt, muß nun gewärtig bleiben, eines Tages

zu erfahren, daß „ästhetische Rücksichten" und das allgemeine In¬
teresse die Entfernung der Ankündigung als wünschenswerth er¬
scheinen lassen.

Wohin soll das führen? Unsere Industrie nimmt erfreulicher
Weise eine von Jahr zu Jahr großartigere Entwicklung, Hand in
Hand hiermit geht aber auch die Erscheinung, daß der Concurrenz-
kampf sich immer zügelloser und wilder gestaltet. Nicht nur bei
uns in Deutschland; im freien Amerika, auch in England, in noch
viel empfindlicherem Maße.— Der Großtaufmann und Fabrikant,
der mit der Zeit gleichen Schritt halten und dem Anstürme siegreich
standhalten will, ist heutzutage gezwungen,  aller gesetzlich er¬
laubten Mittel zur Anpreisung und Empfehlung seiner  Erzeug¬
nisse sich zu bedienen. Und auf welch' anderem Wege kann er das
erreichen, als durch die Reklame, einerlei, ob es nun persönliche Agi¬
tations-Reklame, Zeitungs-Reklame oder stumme Wandflächen-Re-
klame ist. Es erscheint geradezu als ein ganz willkürlicher Eingriff
in die freien Rechte der Industrie. Privat-Contrakte umzustoßen und
öffentliche Mauer-Ankündigungen zu erschweren, an Plätzen,
die nie von Fußgängern  und A u s f l ü g l er n frequentirt
werden, die nur dem . flüchtig gleichgiltigen Blicke der Eisen¬
bahn-Insassen ausgesetzt sind, denen es wohl ziemlich einerlei
ist. ob sie an einer Riesenwandfläche eine eintönige weiße Grund¬
fläche sehen oder aber nebst einer ganz geschmackvollen Farben-
Dekoration„Opel's Fahrräder als die besten" bezeichnet finden.

Würde der Schienenstrang der nach Wiesbaden führenden Eisen-
bahnlinen durch pittoreske Landschaften führen, die das Auge
reizen, würde Wiesbaden und seine Bahnanlagen jene einzig schöne
landschaftliche Umrahmung aufzuweisen haben wie etwa Baden-
Baden, ja, dann ließe sich ein behördliches Verbot der Riesenreklamen
gewiß auch hier ebenso rechtfertigen wie entlang des Rheines.

Das öde. eintönige Bild jedoch, das uns bei der Einfahrt in den
Taunusbahnhof in geradezu trostloser Langweiligkeit
entgegengähnt,wird durch ein paar, mehr oder minder große Reklamen
ganz gewiß nicht verunstaltet, im Gegentheil, es wird den Grund¬
stückbesitzern eine kleine Steigerung ihres Ertrages und 'der an-
kllndigenden Geschäftswelt vielleicht auch ein kleiner geschäftlicher
Nutzen gewährt, Erwägungen, die eine Einschränkung des Reklame-
Wesens an Mauerflachcn in diesem Falle ganz und gar unangebracht
und unzeitgemäß erscheinen lassen! v. N.

* Der Ringkirchettchor veranstaltet am Totenfest,
Sonntag , den 26 . November, Abends 8 Uhr, in der Ring¬
kirche eine Aufführung geistlicher Musik. Die Vortrags¬
ordnung weist neben den Chorvorträgen solche für Cello und
Orgel sowie Soli für Sopran und Alt auf, welche alle das
Gepräge ernster, edler Kirchenmusik tragen. Die Freunde
derselben seien jetzt schon auf die Veranstaltung aufmerksam
gemacht. Das ausführliche Programm und seine Verkaufs¬
stellen werden in den nächsten Tagen veröffentlicht.

* Der Männergesangverein „Cäeilia " veran¬
staltet heute Abend in seinem Vereinsheim „Deutscher Hof"
eine gesellige Zusammenkunft. Gäste sind willkommen.

* Residenztheater . Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Am Montag gelangen die drei Einakter
von Ludwig Fulda zum 23. Male zur Aufführung. Dienstag
geht Dolly zum 13. Male mit Herrn Dr . Rauch als Graf
Schütte in Scene. Mittwoch bleibt die Bühne des Buß¬
tages halber geschlossen. Billets zu der am Donnerstag zur
Aufführung gelangenden Premiöre „Ducamps Reiseabenteuer"
sind schon von Montag ab an der Kasse zu haben. Herr
Dr . Rauch setzt das Stück selbst in Scene.
W* * Wiesbadener Knnstgewerbe . Herr Hosphoto-
graph Karl Schipper,  Rheinstraße 31, hat soeben in
seinem Schaukasten in der Rheinstraße eine effektvolle Aus¬
stellung zur Schau gebracht, die sich durch ihre vornehme
Wirkung ganz hervorragend auszeichnet. Es sind dies die
so beliebt gewordenen Pigmente, die in jeder Farbe herge¬
stellt werden und so dem jedesmaligen Charakter der be¬
treffenden Aufnahmen angepaßt werden können. Ferner ist
das Pigmcntversahren das einzige, welches unbedingte Halt¬
barkeit garantirt und ein Uebertragen der Bilder auf Glas,
Opal rc. ermöglicht.
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WrihmchtMiimeii.
Der große Beifall, den unsere vorjährige

WeihnachtSprämiebei unserenverehrlichenAbonnenten
gesunden» bat unS veranlaßt, unseren Lesern auch
in diesem Jahre wieder für den billigen

AusnahmepreisYon3 Mark
eine solche zu offeriren.

Zu diesem Zweck baden wir auSersehen den
elegant gebundenen, 46 Druckbogen Lexikonformat
in gedicgeuster Ausstattung umfaH«nden Band

* * * Jllustrirte * * *

Lander- utiü Völkerkunde,
unter Mitwirkung von Fachschriftstellern bearbeitet

von M Reymond.
Mt naher« 500 Abbildungen,

6 Landkarten in Karvendruckn. «« fassenden
geographisch.statifiischen Notizen ». Tabelle«.

r des Well Handels und Weltverkehr « ist das Bedürstü «, die
Länder und Bölker der Erde genauer kennen zu lernen , nicht
mehr wie in früheren Zeiten ein mehr oder weniger blo«
wissenschaftliche », sondern auch ein eminent praktisches , über
die weitesten « reise sich verbreitendes geworden . Di « zu
Weihnachten erscheinend « „ Jllustrine Länder » u . Völkerkunde"
von M . Reymond bietet Alle«, wo « zur Befriedigung diese«
Bedürfnisse « erforderlich ist und bringt zugleich in ihrem reichen
Bilderschmucke die verschiedensten Gegenden und Bölker unsere«
Erdbälle » zu lebendiger Anschauung . Wir hoffen auch hin¬
sichtlich diese « Werke « dem allgemeinsten Interesse zu begegnen
und erbitten gefällige Bestellungen baldigst in unserer Expedition
Mauritiusstraste 8 abzugeben.
Wiesbadener General -Anzeiger.

(Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.)
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*  Kurhaus Am nächsten Freitag findet die erste

Quartett -Soiree des Kurorchester-Quartetts im Kurhause
statt. — Für das fünfte Cyklus-Konzert am Freitag, den
1. Dezember, ist als Solistin Frau Erika Wedekind,  die
berühmte Koloratur -Sängerin der Dresdener Hofoper ge¬
wonnen. .

* Der Mannergesangverein „Hilda " hielt am
verflossenen Freitag seine diesjährige Generalversammlung
ab, welche sehr stark besucht war. Aus dem Jahresbericht
und dem Kassenberichte ging hervor, daß der Verein, dessen
Mitgliederzahl weit über Hundert beträgt, in jeder Beziehung
mit Stolz und Befriedigung auf das verflossene Vereinsjahr
zurückblicken kann. Bei der Neuwahl des Vorstandes
wurden folgende Herren gewählt : Als 1. Vorsitzender A.
Birk, als 2.̂ Vorsitzender W. Butz, als Schriftführer K.
Köbe, als Kassner H. Schneider, als Oekonom A. Gemricher,
als Beisitzer die Herren Dörrer , Ernst, Kugelstadt und
Nonnemacher. Schließlich wurde noch beschlossen, am
3. Dezember einen Familien -Ausflug nach Biebrich zu unter¬
nehmen.

* Club Gdellveist . Zu dem Berichte über die am
letzten Sonntag stattgefundene humoristische Unterhaltung sei
nachgetragen, daß die Herren Jakob Braun und Karl
Ebenig durch die Mitwirkung in die Scene „Ein Dichter

Der Spieler.
Humoreske von Armin  N ona t (KarlSburg).

- (Nachdruck verboten.)
p- Kommerzienrat Ehrenberg fröhnte neben vielen anderen

Passionen mit besonderer Vorliebe dem Piketspiel. Er stand auch
ln dem Rufe, in diesem Kartenspiel ein vollendeter Künstler zn
«m; und wenn er jemanden im Klub zu einer Partie Piket auf-
sorderte. so hieß das bei allen, die ihn kannten, so viel als:
Veden Sie mir Ihre Barschaft her! Es kam auch selten genug
dor. daß jemand den Mut hatte, sich mit diesem anerkannten
«hampion aller Piketspieler messen zu wollen.
, Jüngst hatte Kommerzienrat Ehrenberg geschäftlich in Magde¬
burg zu thun. Schon am Bahnhof traf er einen Bekannten.
Herrn Friedrich Fels, Buchhalter an der Zentralbank, deffen
Michtsrat Herr Ehrenberg angehörte. Er kannte den jungen
Mann sehr gut und redete ihn auch sofort an:

»Verreisen Sie auch, Herr Fels?"
^ »Jawohl, Herr Kommerzienrat, ich habe bei der Kreditbank
kn Magdeburg zu thun."

»Das trifft sich prächtig, da können wir ja zusammen reisen."
8 « Herren machten sich's in eineni Coups bequem. Der

«ommerzienrat bot Herrn Fels eine Havanna an und er¬
kundigte sich mit warmem Interesse nach seinem Fortkommen bei
°er Bank.

|, to »Sie sollen ja. wie ich gehört habe, für die erledigte
^ ®ümV? "len'tê C genommen sein, wie steht es denn
» »Soviel mir Herr Direktor Schmidt gesagt hat, bedarf es nur

^°ch der Zustimmung des Aufsichtsrales. und lvenn der Herr
1 Ommerzienrat die Äüte haben wollten- "
k - »Gewiß, gewiß, lieber Herr Fels, ich höre ja nur Gutes
»Jto Ihnen und werde die anderen Herren schon zu gewinnen
Mächten. Uebrigens- spielen Eie Piket?"
Lg! »Jawohl. Herr Kommerzienrat, ich bin darin sogar, wenn

^ so sagen darf, Spezialist."

„Soo." Der Kommerzienrat runzelte etwas die Stirn?
„Und würden Sie sich getrauen, mit mir zu spielen?"

„Es wird mir eine große Ehre sein."
Der Kommerzienrat fühlte sich wie der Löwe dem Tier¬

bändiger gegenüber! Soll er ihn anffreffen oder nur ein
wenig zerzausen? Er beztvang sich aber, und fragte mit ge-
laffener Miene:

„lind wie hoch wollen wir denn spielen?"
„Ich denke, tun eine Mark."
Ter Kommerzienrat war jetzt noch unangenehmer berührt.

Der junge Mann begantt, ihnt entschieden zu mißfallen. Ent¬
weder ist er ein Aufschneider oder ein Hnzardeur, der bei
Gelegenheit alles aus eine Karte setzt. Und er fragte höhitisch:

„Wird das nicht etwas zu hoch sein?"
„Wenn's dem Herrn Kouunerzienrat zn hoch ist, können wir

ja um die Hälfte spielen."
„Das tverde ich mir wohl auch noch leisten können", er¬

widerte dieser in ziemlich unhöflichem Tone. Innerlich aber
dachte er: Warte nur, mein Sohn, dafür sollst Du mir büßen

Bald war aus dein Koffer des Konmierzienrats ein Karten¬
spiel improvisiert, selbst die beiden Täfelchen und die ttötige
Kreide fehlten nicht— der Kontmcrzienrat reiste nie ohne seine
Piketreguisiten.

„Also zehn Partien", sagte er, «daS wird bis Magdeburg
gerade ausreichen."

Ter junge Btichhalter schielt Glück zn haben; schon bei der
ersten Ansteilttng konnte er „sechs mit sechzehn nebst vierzehn
Assen", also einen „Neunziger" ntclbcn! Ter Kommerzienrat
bekam keinen einzigen Stich. Etwas gereizt schob er die Karten
von sich, während Herr Fels lächelnd und ruhig seine Points
notierte. Die erste Partie verlor der Kommerzienrat mit „double".
Aber auch die folgenden brachten für ihn ein höchst über¬
raschendes und unerwartetes Resultat: Er verlor mit Glanz
alle zehn Partien ! Ter Verlierer pflegt ja auch sonst nicht
liebenswürdig zn sein; hier handelte es sich aber auch noch tun
den Niiiibns. So ein grüner Junge gewinnt von ihm zehn
Partien hiitlercinaiider tmd noch dazu mit einem wlcben Einsatz.

.Rechnen wir ab", rief der Kommerzienrat schroff.

,ym ou » «»«uc •j- '-'U ipuuujö gewonnen. Man hatte
„ungarisch" gespielt „mit allen Chikanen".

Der Kommerzienrat nahm sein Portefeuille heraus und
schrieb etwas auf eine Visitenkarte, die er dann dem jungen
Mann übergab.

„Wollen Sie sich das Geld morgen bei meinem Sekretär
auszahlen lassen."

„Bitte, Herr Kontmerzienrat, die Kleinigkeit eilt ja nicht
so sehr."

„Kleinigkeit? . . . . Für Sie vielleicht. . . . übrigens, wie
gesagt, bringen Sie die Sache morgen in Ordnung."

Der Buchhalter steckte die Visitenkarte zu sich, ohne sie auch
nur angeblickt zu haben. DaS veränderte Benehmen des Kommerzien-
cats war ihm ausgefallen und zwar recht unangenehm. Er
lchrteb alles dem Verluste zu; freilich konnte er nichts dafür,
der Kontmerzienrat hatte ihn ja selbst zunt Spiele aufgefordert.

AIS der Zug in Magdeburg hielt, verließ der Kommerzien¬
rat rasch das Coups, für feinen Partner hatte er nur einen
kallen Gruß.

* *
*

Inzwischen waren zehn Tage vergangen. Herr Fels arbeitete
auf seinem Bureau im alten Geleise weiter und dachte kaum
mehr an seinen Magdeburger Abstecher; auch die für ihn so
erfolgreiche Piketpartie schien er vergessen zu haben. Er hatte
gerade jetzt an wichtigere Sachen zu denken. Die Direktoren der
Bank hatten seine Ernennung zum Prokuristen mit entsprechender
Gehaltserhöhung in sichere Aussicht gestellt. Aber auf einmal
schien irgend eine Gegenströmung sich geltend zu machen. Direktor
Schmidt, der ihm sehr gewogen war, hatte ihm erst gestern
gesagt:

„Es schien schon alles in Ordnung zu fein. Herr FelS»
aber ich weiß nicht. im Aussichtsrat dürste jemand gegen JLrr
Ernennung Stimmung gemacht haben. Ich habe bemerkt, daß
einige Herren direkt gegen Sie stimmen werden. In tttfo,
Tagen ist Sitzung; ich werde natürlich mein Möglichste- thnv."

Herr Fels war vôi diesen Eröffnungen keineswegs erbaut;
er konnte sich die ihm' feindliche Stimmung durchaus nicht
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vor Gericht " großen Beifall errangen und sich wiederum als
tüchtige Kräfte des Vereins zeigten.

* Kath . Sängerchor Eine gesellige Aisammen-
kunft bei Herrn Ritter , Bürgerschützenhalle „ Unter den
Eichen " veranstaltet heute Sonntag , der katholische Sänger¬
chor und ladet hierzu seine Mitglieder , deren Angehörige
und Freunde des Chores höflichst ein . Für Unterhaltung
ist bestens gesorgt.

* Das feige Mordattentat , das gestern Abend
gegen die greisen Geschwister Bargen unternommen wurde,
bildet seit Samstag Nachmittag in allen Kreisen der Stadt
das Tagesgespräch . — Leider ist es trotz der fieberhaften
Thätigkeit , welche die Polizei entfaltet , noch nicht gelungen,
irgend welche für die Ergreifung M Verbrechers werthvolle
Anhaltspunkte zu finden . Auf dem Schauplatz der That , in
der Villa Echostraße 6 , fand sich heute Morgen bereits unter
Führung des Herrn Oberstaatsanwalts Meyer  eine Ge¬
richtscommission ein , die nochmals den Thatbestand aufnahm.
Heute Nachmittag 5 Uhr fanden sich die Mitglieder der
Gerichtscommission , u . A . auch der Untersuchungsrichter,
abermals in der Villa ein . Soviel bis jetzt feststeht , kann
der Mörder nur in der Richtung nach der rückwärts ge¬
legenen Platterstraße und nicht durch die Echostraße die
Flucht ergriffen haben . — Der Zustand der Geschwister
Bargen ist ein den Verletzungen angemessener . Beide sind
bei Bewußtsein und vernehmungsfähig.

* Ein Attentat wurde gefiertt , Abends 8 Uhr , in
der Weinstube von Peter Külzer in der Mctzgergasse auf die
Kellnerin Marie V e i t h unternommen . Die Genannte hatte

sich mit einem der Gäste , einem Wiesbadener Elektro¬
techniker , unterhalten und au dessem Tische Platz genommen.
In dem Restaurant bedient auch die Schwester der Marie

Veith . Plötzlich fühlte die Ersterwähnte , daß ein schwerer,
spitzer Gegenstand mit Wucht gegen ihre Schläfe  g e-
schleudert wurde . Die Verwundung , die - das Wurfgeschoß,
ein Eiseninstrument , hervorrief , ist in der That nicht
unbedenklich.  Wie sich sofort herausstellte , war die
Schwester  die Uebelthäterin und Eifersucht dürfte das
das Motiv der nichtswürdigen That sein.

* Zu dem Selbstmord , den wir in der vorigen
Nummer gemeldet haben , wird mitgetheilt , daß die Leiche
als die des posen 'schen Landraths I . agnoscirt wurde.

* Besitzwechsel . Die Herren Dr . Walk enstein
in Kastcl und Gutsbesitzer Schneider  in Biebrich kauften
gemeinschaftlich das Bolongaro 'sche Weingut zwischen Hoch-
heim und Kostheim . Der KaQfpreis beträgt 100,000 M.

Aus der Umgegend.
r. Kastel , 18. Nov. Ein Leutnant von der in Mainz

garnisonirenden Infanterie st ü rz t e heute Morgen auf der
Rheinbrücke vom Fahrrad , wobei er sich nicht unerheblich an
dem Bein verletzte.

* Flörsheim , 17. Nov. Die Ablieferung der in
hiesiger Gemarkung geernteten Zuckerrüben  für die
Zuckerfabrik „ Maingau Hattersheim " wurde heute beendet.
Es wurden geerntet 19,000 Centner . Für den Centn«
zahlt die Fabrik 90 Psg . Die Anpflanzung von Zuckerrüben
dürfte sich daher immer noch enipfehlen.

* Staffel , 17. Nov. Ein 17jähriger Bursche von hier
wurde durch Gendarmen ins Gefängniß nach Limburg ge¬
bracht . Er steht dringend im Verdacht , Sittlichkeits¬
verbrechen  begangen zu haben.

* Höhr , 16. Nov. Die Pläne für die neue
Kleinbahn  Vallendar — Wirges lagen auf den Bürger¬
meistereien Höhr und Grenzhausen zur Einsicht offen . Seiner
Zeit hatte der Ingenieur , der hier weilte , erklärt , der Bahn¬
hof würde auf Höhr « Gebiet kommen und schon den Platz
dafür bezeichnet . Nach den neuen Plänen kommt jedoch de»
Bahnhof auf Grenzhäuser Gemarkung.

Knute Klätter.
— Die Eröffnung der Journalistenschule in

Paris.  Die durch die Bemühungen namentlich des „Figaro"
zu Stande gekommene Journalistenschule ist in Paris dieser Tage
eröffnet wordc ... Die Leitung des Unternehmens hat eine Ameri¬
kanerin , Miß Dick May , in die Hand genommen . Sie ist . wie der
„Temps " berichtet , eine Nichte von Karl Marx , hat Soziologie studirt
und längere Zeit mit dem Grafen Chambrun , dem Begründer des
„Musee social ", zu sammen gearbeitet . Sie hat früher schon ein
freies Kolleg der sozialen Wiffenschaften begründet , und aus diesem
Kolleg ist die Journalistenschule hervorgegangen . Die Schule besteht
aus Vorträgen , die von berufenen Persönlichkeiten gehalten werden.
Den ersten Vortrag hielt der bekannte Schriftsteller Henri Fouquier,
und zwar sprach er über den Journalismus in Vergangenheit , Gegen¬
wart und Zukunft , sowie über das , was der Journalismus sein
muffe, um seine große soziale Aufgabe ganz zu erfüllen . Er erzählte
unter Anderem , wie Miß Dick May ihn für das Werk gewonnen
habe durch ihren festen Glauben an das Unternehmen , das sie zu
verwirklichen sich entschloffen habe ; dann widerlegte er einige in der
Presse gegen die Schule erhobenen Einwendungen und schließlich
meinte er : „Ich mache mir keine Illusionen . Wir werden einen her¬
vorragenden Platz in den komischen Neujahrs -Revuen der Theater
einnehmen , und möglicherweise wird man uns darstellen , wie wir
eine Ente seciren . Brillat -Savarin erklärte , zum rotiffeur muffe
man geboren werden ; cuisinier könne Jedermann werden , das heißt:
Journalist zu werden , das kann man eigentlich nicht lernen . Talent
bekommt man nicht in der Schule . Aber guter Journalist zu werden,
dazu muß man den Beruf haben , und der ist eine Gabe der Natur.
Unser Programm sollte also ursprünglich lauten : Vorträge über den
Journalismus . Aber das Wort Vorträge klingt so feierlich und er¬
innert sofort an das Wort Langweile . Daher haben wir ein Wort
genommen , das die Sache aber auch wieder nicht genau bezeichnet."
Henri Fouquier sprach dann über die Macht des Journalismus und
schließlich über die Pflichten des Journalisten , die nach ihm darin
bestehen, „zu sagen , was ihm die Wahrheit zu sein scheint und zu¬
gleich sich zu bemühen , Niemanden zu verletzen und sich nur von Er¬
wägungen der Güte leiten zu lassen." Die Darlegung dieser schönen
Grundsätze fanden lebhaften Beifall . Es waren etwa 260 Zuhörer
anwesend , darunter viele Studenten , zahlreiche Damen , ein Dutzend
Berichterstatter und drei Geistliche. Nach Fouquier sprach der Ab¬
geordnete Cruppi über die Preßgesehgebung in den verschiedenen
Ländern . Im Allgemeinen verhalten sich die Blätter dem Unter-
nehmen gegenüber ziemlich skeptisch._

fclrgmniinr Hilft letzte Schlichten.
* Berlin , 18 . November . Die conservative Reichstagsfraktion

hat heute beschlossen, bei der Berathung der Zuchthaus - Vor¬
lage für die Annahme  der Vorlage einzutreten und nur den
„Zuchthausparagraph " fallen zu lassen. — Die Centrums¬
fraktion  beschloß , bei der zweiten Lesung der Vorlage eine Reihe
von Abänderugsanträgen  zu stellen. Freiherr v. Stumm
hingegen wird mit Hilfe der Reichspartei zu den Anträgen der Na¬
tionalliberalen einige Verschärfungen  beantragen.

* Elberfeld , 18 . Nov . Commerzienrath Meckel , Mitinhaber
der Firma Meckel & Comp , ist heute früh gestorben.

* Kiel , 18 . November . Das K a i s e r p a a r hat heute früh
die Reise nach England angetreten.

*  London , 18 . November . Die „Times " melden aus
Lourenzo Marquez : Nach einem, vom 16 . November datirten , aus
Ladysmith herrührenden Telegramm ist die Lage in der von den
Buren eingeschlossenen Stadt ernst . Das Bombardement
der Buren währt ohne Unterbrechung Tag und Nacht . Vier¬
tausend Buren stehen bereit , um sich den auf Ladysmith anrüclenben
englischen Entsahtruppen entgegen zu werfen.

* Haag , 18 . November . Die Erklärung der engllschen Re¬
gierung , daß sie fremden Staaten die Benützung der Kabel
nach Südafrika versagen wolle, wird in hiesigen diplomatischen
Kreisen lebhaft besprochen und als unhaltbar bezeichnet. Man er¬
wartet hier einen Einspruch  der neutralen Mächte gegen diese
Verfügung.

* Dortmund , 18 . November . Die Polizei entdeckte heute bei
einem in Herne wohnhaften invaliden Bergmann gestohlene
Goldsachen  im Werthe von 2 0,000 Mark . _

Briefkasten.
r , Bitte senden Sie die betreffenden Artikel noch einmal ein

Chefrevakleur und verantwortlich für Politik, tzeullle»ov und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Tonrad
von Neffzern. — Verantwortlich für den Jnserarentheil I . B.

Wilhelm  Herr . Sämmtlich in Wiesbaden.

Familien -Nachrichten.
Auszug aus demCivilstandS Register der Stadt Wiesbaden

vom 18 . November.
Geboren:  Am 14 . November dem Geschäftsreisenden Her¬

mann Dieckmann e. S . — Am 12 . November dem Taglöhner Thomas
Sklareck e. T . Anna Marie . — Am 16 . November dem Gärtnerge-
gülfen Franz Eß e. S . Friedrich . — Am 10 November dem Lackirer-
hülfen Franz Etz e. S . Friedrich . — Am 10 . November dem Lackirer-
dem Taglöhner August Frenz e. T . Anna Elisabeth . — Am 14 . Nov,
dem Fuhrmann Pius Schneider e. T . Elisabeth . — Am 13. Nov
dem Restaurateur Christian Wolfert e. T . Philippine Eva . — Am
17 . November dem Fuhrmann Ludwig Großmann e. S . Ludwig
Daniel Karl.

Aufgeboten:  der Kaufmann Johann Philipp Friedrich
Merten zu Frankfurt a . M ., mit Meta Margarethe Peters geh.
Taucke Wittwe . — Der Zeichner Albert Theodor Karlhäuser zu
Weisel , mit Marie Emilie Napp zu Weisel . — Der Postbote Wil-
Helm Debus hier , mit Johanna Kirdorf hier . — Der Schleifer
Heinrich Ungerer zu Offenbach a. M . mit Anna Herz daselbst . — Der
Kutscher Maximilian Stanicka hier , mit Henriette Knögel hier. —
Der Hausdiener Jakob Luft hier , mit Katharina Klein hier.

Verehelicht:  Der Gärtnereibesitzer Georg Wenk zu Biebrich
a. Nh ., mit Friederike Ebert hier . — Der Vaglöhner Valentin Gers-
bach hier , mit der Wittwe des Taglöhners Philipp Dezius . Susanne
geb. Niederhäuser hier . — Der Hausdiener Georg Riehl hier , mit
Lina Horn hier . — Der Maurergehülfe Heinrich Göbel zu Norden¬
stadt , mit Anna Ohlenmacher hier . — Der städtische Waldschütz
Georg Börner hier , mit Katharine Theis hier . — Der Schlosserge-
hülfe Ferdinand Dorn hier , mit Marie Grün hier.

Gestorben:  Am 16 . November Spengler Ferdinand Ochs,
62 I . — Am 16 . November Elisabeth , T . des Schuhmachers Emil
Wittmer , 7 1 . — Am 17 . November Marie , T . des Hausdieners
Karl Gemmer . 3 1 . — Am 18 . November der Kgl . Staatsanwalts-
Sekretär a. D . Kanzleirath Wilhelm Kellner . 69 I . — Am 17 . Nov.
Königlicher Regierungs -Hauptkassen -Buchhalter Heinrich Schmidt.
65 I . — Am 17. November Frieda , T . des Schmieds Friedrich
Becker, I I . — Am 17. November Taglöhner Anton Fuchs , 31 I.

Königliches Standesamt.

Bei einer angefebenen verf .Gesellschaft, welche das LebenS -, Un¬
fall » und Haftpflicht Geschäft betreibt, ist die Generalagenlur kür
den Bezirk Wiesbaden neu zu besetzen. Intelligente Herren auS besseren
Gesellschaftskreisen. welche in Acquisition und Organisation Tüchtiges
leisten, auch cautionSfähig sind und sich eine Lebensstellung gründen
wollen, mögen ihr Bild und Lebenslauf mit Zeugnissen, Angabe de«
Alter - , der Religion und der bisherigen Stellung rinreichen unter
K . 2631 an die Expedition diese» Blatte ». Strengste Verschwiegenheit
wird zugefichert. 2631

wm

JWüUers
lalmitinSeifenpolrer

Bestes Reinigungsmittel von tt*
>übertrosfeuer Waschkraft , macht di«
Wasche blendend weiß , ohne Hände und

Gewebe anzugreifen. Alleiniger Fabrikant:
Joseph Malier , Seifenfabrik . Limburg a . d. Lahn.

Packet L 15 Pfg . überall erhältlich.

Mehrere Centner

Makulatur
feine , große Bogen , sind sofort zu haben.

Wiesbadener Generat-Äuzeiger,
Maurttiusltratze 8.

klären . Schließlich hatte es ja noch Zeit ; « war ra jung genug,
warten zu können , wenn ihm auch die in Aussicht stehende'
Gehaltserhöhung sehr zu statten gekommen wäre . Damit wäre
er auch seinem Ziele , baldigst heiraten zu könne»» näher ge¬
rückt. — —

In Gedanken mit der nahe bevorstehenden , für ihn so
folgenschweren Sitzung beschäftigt , saß Fels an seinem Schreib¬
tisch und erledigte die Einläufe der Morgenpost . Ta wurde er
von einem Diener in das Zimmer des Auffichtsrates gerufen.
Hochklopsenden Herzens trat er dort ein und sah sich dem
Kommerzienrat Ehrenberg gegenüber , der allein im Zimmer an¬
wesend war.

„Herr Fels ", redete ihn dieser an , „ Sie scheinen sehr ver-

^ k H^ ieso, Herr Kommerzienrat ? " stotterte der Buchhalter
„Oder in Geldsachen sehr leichtfertig ! Und wenn man

Prokurist einer Bank werden will - "
„Ich weiß in der That nicht , Herr Kommerzienrat — "
„Warum haben Sie Ihren Gewinnst sich nicht auszahlen

lassen ? "
„Ach, diese Kleinigkeit . "
„Den Teufel auch. Herr , nun habe ich es satt . Sie scheinen

ja ein gottloser Aufschneider zu sein ? Ich habe mich nach Ihren
Privatverhältniffen erkundigt , und Sie nennen dreitausendzwei-
hundert Mark eine Kleinigkeit ? "

„Dreitausend . . . zweihundert Mark ? !" Der junge Buchhalter
blickte den Kommerzienrat mit den unverkennbaren Zeichen ehr-
lichften Erstaunens an.

„Haben Sie denn nicht so viel von mir gewonnen ? " fragte
betroffen und etwas milder der Kommerzienrat , als er die Miene
seines Untergebenen sah.

. „Dreitausend — nein . Herr Kommerzienrat . Wenn mu»
zu so niedrigem Satz spielt , kann man nicht so viel gewinnen ."

„Ja . aber Mensch . Sie selbst sagten doch, daß wir uitt eine
Mark den Point spielen wollten ."

„Ganz recht , um eine Mark die Partie ."
„Die Par . . . ! — ach. bitte , sehen Sie doch mal nach, ob

Sie meine Karte noch baben ."

Herr Fels suchte iu seinen Taschen nach und fand die
Visitenkarte , die er weiter garnicht angesehen hatte . Nun sah er
freilich , daß in einer Ecke mit etwas undeutlicher Schrift drei¬
tausendzweihundert Mark notiert waren . Er war starr.

Der Kommerzienrat ging einige Male im Zimmer auf und
ab . „Schlimm , schlimm", sagte er nach einer Pause , „ ich hielt Sie
für einen professionellen Kartenspieler , für einen Hazardeur , hm,
— für einen Bankbeamten gewiß keine gute Empfehlung , und
zumal , wenn man Prokurist werden will - "

„Dann darf ich mir wohl auch erklären , warum ich so schlecht
beurteilt werde , Herr Kommerzienrat . .

„Sie haben recht . Es scheint sich hier ein falsches Urteil
gebildet zu haben . Aber , — es ist ja noch alles gut zu
machen."

„Ich wäre Ihnen dasi'ir herzlich dankbar ."
„Nun gut , Herr — Prokurist , das wäre ja in Ordnuno

Was hätten Sie aber gethan . wenn ich gewonnen hätte ? Ich
hätte entschieden aus den dreitausendzweihundert Mark bestanden ."

Herr Fels war in größter Verlegenheit.
„DaS wäre mir freilich furchtbar unangenehm gewesen ; Sie

hätten mir eben glauben müssen."
Der Kommerzienrat reichte ihm freundlich die Hand.
„Nun glaube ich Ihnen auch ! Aber den Gewinnst sollen

Sie doch haben , genau so. wie er auf der Karte steht — als
Brautgeschenk an Ihren , Hochzeitstage . Und wenn Sie hin
und wieder einen freien Abend haben , so können Sie mich be¬
suchen, dann spielen wir einige Partien Piket — aber nur zu
einem Pfennig den Point ! Sonst könnte mir das Vergnügen doch
zu kostspielio werden"

KiliiK Hilft MtiMast.
* Der Aussteller Verband Münchener Künstler

hat für die bevorstehenden vier Wochen mit einer stattlichen
Anzahl hervorragender Werke in den Räumen der „Wies¬
badener Kunstsäle"  Einkehr gehalten , und darf man
nach der Ausnahme schließen , welche die neue Kollektion

heute Mittag vor einer kleinen Zahl geladener Gäste fand,
dann wird die diesmonatliche Ausstellung der „Kunstsäle i
zu einer der interessantesten und wohl auch befriedigendstes!
sich gestalten . — Es ist uns ganz unmöglich , alles das zu
erwähnen , was in der That eine lobende Erwähnung ver«

dient . Nur wenige Meisterwerke , besonders hervorrage^
aus der interessanten Sammlung , seien erwähnt . — i
zunächst Defregger  mit seiner Porträtstudie „Mädchen,
in der sprechenden Naturtreue des Ausdruckes , der lebendiges

Farbenkraft und der Zartheit in der Durchführung alle^
Vorzüge bietend , die diesem Künstler in unvergleich l icĥ j
Weise eigen sind . — Jmponirend wirkt ein Gemälde
Rau pp ' s „Im Sturme " . Schiffer kämpfen auf ernev^
Nachen gegen die fturmgepeitschten Wogen der See , lW
Hintergrund droht schweres Unwetter . Alles athmet Na »E,
treue . — Viel Interesse findet ein Genre -Bild von

Jauß, ' zwei Frauen stehen im Dunkel , im Gespräch j
tieft , auf einer Holztreppe , die ältere der Beiden scheint W
Leid zu klagen . Meisterhaft glückte dem Maler der Gesich •;
ausdruck der Horchenden , ein Gemisch von Theilnahme u
Neugier . — Auch Prof . Zimmern,ann  ist mit kiner treu¬
lichen Charakterstudie „ Dorfklatsch " und dem reizenden Gen
bild „ Im Hausgarten " vertreten . Während die erste«
erquickendem Humor durchdrungen ist , überrascht die letz
durch die scharfe Beobachtung und die genial durchgesuY^ S
Wiedergabe . — Zu den interessantesten Stücken der Kollert .i
rechnen wir auch Alex . Steinbrecht ' s „Sommer ,
durch das lachende , leuchtende Kolorit seiner Farben erq » «
Wilhelm Räuber ' s „Ländlicher Friedhof " , eine
von ergreifender Wirkung , " Franz Horadams  w.
empfundene „ Abcndsiimmung und jene prächtige He >
siimmung , die Karl Kostenroth „Im Buchenham
titelt . — Die Ausstellung ist reichhaltig und . sehe « ^
w e r t h !
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Bekanntmachung!
Nur diese 14 Tage . Nnr diese 14 Tage.

Vom 19. November bis3. Dezembera. er.
findet mein bekannter in jeder Saison einmaliger

11 Grosser Räumungsverkauf
732

meines gesammten

neuen Waaren-Lagrrs dieser Zaison
in Damen- und Kirrder-

Jackets, Capes, Umhängen, Costümen, Blousen, Abendmänteln
(lang und halblang),

Pelz-Confektion, Stoffen, Seiden, Besätzenu. s. w.

sil Wrigkrililgspreisc« ßktt.
Sämmtliche Waaren sind von allerfeinster Qualität und

werden zu jedem annehmbaren Gebot abgegeben und bietet
sich die billigste Kaufgelegenheit in dieser Saison.

F . Crakauer,
Nur Gr. Burgstr. 3—7. Nur Gr. Burgstr. 3—7.

Maatz -Anfertigungen zu ermäßigten Preisen.

ra

r? 011" **® *en  dtov . Nachmittag - 4 Uhr veran-
de Tanzjchüler de» Hrn. Max Kaplan einen

Ausflug nach Biebrich
, Zur „Stadt Wiesbaden " bei Hrn. Kimmel,

v Urkunde und Gönner höfllchst eingeladen sind
Hochachtungsvoll

die Tanzschüler des Hrn . Max Kaplan.
"eranflaltung findet bet Bier und auch bei ungünstiger Wit-

S kan._ 7223*
(jRV *l Bi Borkstr . « , Rath in Rechtssachen,

A«. * Vitt-, Gnaden«u. ConcessionSgesuche,
«MertrennunaS- u. sonst. Verträge rc. Beilrcib. v. Forderungen. 653

Von  Zeitungsbeilagen
Aspekten, Preislisten etc.

auf weiss
und bunt
Papier , in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!
100 000 Stück Quart-
Prospecte in einer
Stunde.

Druckerei des
„Wiesb. General-Anzeigers“

EMIL BOMMERT.

Waaren-
Versteigerung.

Morgen Montag.
anfangend, versteigere ich zufolge Auftrags in dem Saale
zu den

3 Kronen3
23 Kirdigafft 23

ea. 500 Paar Schuhe aller Art
für Herren, Tomen und Kinder, größtentheils hochfeine
Schachtelwaare, Lack- und Ballschuhe, Arbeitsschuhe rc. rc.,
fertige Herren und Knabeukleider aller Art. 2 Laden-
reale und eine Ladenlampe, sowie Herren - und Dameu-
kleiderstoffe, Cigarren , worunter (Havannas ) und
dergl. mehr öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Georg «Bitger,
7215 Auktionator u. Taxator.

Hellmnndftraße 2K, part.
Pensionat für junge

Damen.Dresden A Junge Damrn. welche sich
. im Gesang. Methode Erika

Wendekind ausbild, wollen.
Sdjnorrflrufjt 3.

Unterricht zu mäßigen Preise «. Rrfr u. Prosp. d. d. Vorsteherin
GNU Fülle _ _ 2105b

Königliche Schauspiele.
Montag, den 20. November 1809.

253. Vorstellung.
12. Vorstellung im Avonnement 6.

Der E i s e n z a b ft*
Historisches Schauspiel in 5 Akten von Josef Lauff.

Friedrich der Zweite, genannt der Eisenzahn, Kur¬
fürst von Brandenburg . . . . .

Friedrich Seffelman», Bischof von LebuS, Kanzler
des Fürzen . .

Johannes Rat enow, erster Bürgermeister von
Berlin.

Wille Blankenfelde, angesehener Bürger von Berlin
Richmin. sein Sohn.
Betend Rpke, früherer Bürgermeister vou Berlin .
Susanne, seine Mutter . .

Herr RodiuS.

Herr Rudolph,

err Schreiner.

Patrizier u. Unzu¬
friedene von der
Partei Ryke».

Ratmannen
von Berlin u.
Aelterleute der

Biergemerke

ierr Zimmermana
Herr Lefflrr.
Frl. Santen.
Frl. Willig.
Herr Reiß.
Herr Schwab.
Herr Engelmann.
Herr Neumann.
Herr Waiden.
Herr Berg.Serr Rohrmann.err Gros.
Herr Edert.
Herr Fender.
Herr Schmidt.
Herr Spieß.
Herr Ruffeni.
Herr Vallentin.
Herr Raupp.
Herr Martin.

Go:he.
de¬
in.

Eva, seine Tochter
Buffo Gröven, \
Kreuzweudedtch Perwenitz, >
Hottrab Wyn », )
Palme Schulte, Metzger,
Klaus Kölre, Zimmerer,
Ha»S Lange, Wollweber,
Peter Hadewig, .Lakenmacher,
KoSpar MeweS, Bäcker,
Michel Falkenberg, Schuster. ,
Die Ralmannen von Brandenburg

Frankfurt . ^ .
Perlederg . ; . .

Der Frohnvogt von Berlin . . . . .
Maximilian PorkeleS, der Stadtfchreiber von Berlin
Der Woiwode von Sendomir . . . .
Der Schreiber des Kurfürsten . . . .
Balzer . .
Hauptleute, Gewappnete und Edelknaben deS Kurfürsten. Gefolge d
Woiwoden von Sendomir.Ratmannen, Bürger u. Bürgerinnen von Berli

Stadtknechte und Rarhsbüttel.
Zeit der Handlung:

Der 1. Akt spielt ini Juni de» Jahres 1447; die darauffolgenden Akte
6 Monate später, in der Zeit vom 5. - 7. Dezember 1447.

Ort der Handlung: Akt 1: Bor der RathbauSlaube in Berlin. Akt 2:
Wohnung Bcrend RykS. Akt 3: Ralhhaussaal in Berlin. Akt 4:
Kurfürstliche Burg in Spandau. Akt5 : Erste Scene: Wohnung Berend
RykeS. Zweite Sceue: Bor dem Roland in Berlin.

Nach dem 2. u. 4. Akte finden längere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende gegen9'/, Uhr.

Dienstag, den 21. November 1899.
254. Vorstellung.

12. Vorstellung im Abonnement B.
Gastspiel der Gemma Belliucioui.

Cavalleria rusticana.
(Sicilmnifdie Dauernehre.)

Melodrama in 1 Aufzug, dem gleichnamigen VolkSflück von G. Berga
entnommen von G. Targioni - Tozzettj, und G. MenaSci. Deutsche

Bearbeitung von Oskar Berggruen. Musik von Pietro Ma-cagnL

Die Regimentstochter.
Komische Oper in 2 Akten, nach dem Französischen der Herren Saint

Georges und Bahard. Musik von Donizetti.

* * • Diarie^ " | * * ®erama  Bellincioui.
Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise.

O

DerHaschenfahrplan
des

„Wiesöad.Heneräkanzeiger's"
(gültig vom 1. October  cr.)

ist für 10 Pfennig gu  haben in der
tzLped.d,s„ MesVade»erHer»erakartzeiger'r",

Waurittnsstraße 8.

In jeder deutschen Familie sollte die
„Thierbörse " , Berlin , gehalten werden;
denn die „Thierbörse", welche im 13. Jahrgang erscheint,

ist unstreitig
das interessanteste Fach- und Familienblatt

Deutschlands.
Für jeden in der Familie: Mann, Frau und Kind

ist in jeder Nummer etwas enthalten, was interesstrt. Für
75 Pfg. (frei in die Wohnung 90 Pfg.) pro Vierteljahr
abonnirt man INF“  nur bei der nächsten Postanstalt
wo man wohnt,  auf die „Thierbörse" und erhält für
diesen geringen Preis jede Woche Mittwochs  außer
der „Thierbörse" (ca. 4 große Druckbogen):

1. (gratis) Den LandwirthschaktlichenCentralanzeiger;
2. (gratis) Die Internationale Pflanzenbörse; 3. (gratis)
Die Kaninchcnreitung; 4. (gratis) Das Jllustrirte Unter-
hallungsdlatt (Romane, Novellen, Beschreibungen, Nöthsrl
u. s. w. u. s. w.) ; 5. (gratis) A »gemeine Sammler-
Zeitung;  6 . (gratis) Allgemeine Mtttheilungen über
Land- und Hauswirthschafl; 7. (gratis) Unsere Hunde
(nur Tex-) 8. (gratis) Unser gefiederte» Volk
(nur Text) ; 9 (gratis, monatlich2 Mal) einen ganzen
Bogen (16 Seiten) eine» dochintereffanten fachwissenlchast»
lichen Werke» und 10. (gratis monatlich) Die Naturalien-
und Lehrniitteldörse. E» ist also kein Gebiet au» dem
gesammten NaMrleben, da» in der „Thierbörse" mit ihren
vielen Gratisbeilagen nicht vertreten wäre. Tie . Thier-
börfe" ist Organ deö Berliner Thierschutz-
Bereiuö und bringt in jeder Nummer das
Archiv für Thierschuybcstrebungen.

Kein Blatt Deutschland » bietet eine
solche Reichhaltigkeit an Unterhaltung
und Belehrung.  Für jeden Tbicr- und Pflanzen-
liebhaber, namentlich auch für Thierzüchter, Thierhändler,
Gutsbesitzer, Landwirthe, Forstbeamten. Gärtner. Lehrer rc.
ist die„Thirrbörse" unentbehrlich.  Alle Postanstalten
in allen Ländern nehmen jeden Tag Bestellungen auf die
„Thierbörse" an und liefern die im Quartal hereti» er¬
schienenen Nummern für 10 Pfg. Porto prompt nach,
wenn man sagt: Ich bestelle die „Thierbörse" mit Nach«
lieferung. Man abonnstt nur bei der nächsten Post¬
anstalt . wo man wohnt . 2486b



Nerostrasse 11a — Wiesbaden.
-W §* -

Neu mähllrte Zimmer von Mk. 1.20 an mit oder ohne Pension. — Ausgezeichneten Mittagstisch von
GO Pfg. an, sowie reichhaltige Frühstücke- und Abendkarte. - Reine Weine. — la Biere.

80 Besitzer: Friedrich Besier

Warum
annoncire keine Preise?

Weil

TiMgeleMast.
Mittwoch , den LS . November a, c.,

(Buß- und Bettag)

Turnsahrt
Niedrige Preise nicht
immer billig sind!

über Castel nach Kostheim. Abmarsch Punkt 2 Uhr vom Hess. Ludwigs-
Bahnhof. Ä ^ „ ‘ 2<Der Vorstand

Mein
Frincip

ist, alle Artikel, vom einfachsten bis zum feinsten,
mit äußerst bescheidenemNutzen zu verkaufen. Da-
durch und dvrch strengste Retllität gewinne ich einen
großen Kundenkreis. Betrachten Sie meine Schau¬
fenster und urtheilen Sie selbst. Preise sind auf jedem
Paare verzeichnet.

Kails. Sängkrilsar

Größte Auswahl iu
Winterschuhwaaren

Tanzschuhe,
Gummischuhe re.

Sonntag , 19 . November , von Nachmittags 4 Uhr ab:

(ßefelTifie Mammen&unft
in der Bürgertchützenhalle „Unter den Eichen ' .
731  Der Vorstand.

Gustav Jourdan,
Wiesbaden,

MT Michrlsberg » 2 '
vScfe Schwalbacherstraße.

Fabrik-Niederlage der Mech Schuhfabrik.
PH . Jourdan in Mainz

542

Cement
Kalk
«yp»

kaufen sie sehr preiSwerth ou §ros & en detail bei
M. J Betz.

in Firma Wiesb Marmor -Industrie,
Slug . Oesterling Nachfolger.

Lager und Comptoir : ilarlsstraste Nr . 39,
Telephon Nr . 599 . 725

, WB  IQ IB m m * ■ « ■

a
a

Kohlenkasten,
Kohlenfnller,
Kohleneimer,
Ofenschirme,
Ofenvorlagen,
Fenergerathe

aller Art
empfiehlt in großer Auswahl in

nur prima Qualitäten

'Srich Stephan.
s-

Gr . Burgstraße LI, Part . u. I Et.
Telephon 417

2

Joseph Riegler.
Maussgesnhäft für vornehme Herreu-Kleider.

Nr . 27S.

Jtläaner=®efanpetein„(Caritia".
Heute Sonntag , den 19 . November,

Abends 8 Uhr:
♦ Gesellige Zusammenkunft♦

HX.  272

im BereinSlokal(Deutscher Hof), wozu wir unsere Besam,ntmitgliedsch,fr,
sowie Gäste ergeb enst tinladen._ Der Vorstand . 78g

geschäftshät

£rliminiirnpmin fit Mo». aa verkaufen
Raiten durch

Samstag , den S . Dezember 1899 . Nachmittags 5 Uhr
m Turnsaale der höheren Töchttrschule, Louisenstr. 26

Hypotheken

Wiesbaden.
5. Goldguss©5

Fr . Wagrner
Wiesbaden — Hellmundstraße 52.

Großes Lager
m

ilIönntr4tianprtin„«titüt
Heute Nachmittag 4 Uhr

Gesellige Unterhaltung
lm Saale unseres Mitgliedes Herrn F . Daniel (zur Waldlust).

Unsere verehrlichcn Mitglieder nebst Familien und Freunden laden
wir hierzu ergebenst ein 719

Der Vorstand.

loniiiuitlfiliiiftliitini IHafdiintn
aller Art,

als Häckselmaschinen , Rübenschncidmaschiuen ( Brockel¬
mühlen ) , Schrotmühlen unv Dreschmaschinen , Pumpen
aller Art für Wasser, Oel und Jauche, Reservoirs in allen
Größen, Wasser - und Dampfleitungen . Transmissionen
zu den billigsten Preisen Reparaturen an allen Maschinen.

Preislisten gratis und franco. 2940

Grössere Bestellungen auf:

Confetti und
Luftschlangen

erbitten wir unS gefl. umgehend und offeriren zu den allerbilligften
Preisen . 735

Für Händler ganz besonderen Preis?
Wiesbadener Fahncnfabrik

2 Bärenftraße 2, Ecke Häfnergasse.

VA

VA

vA

p . p.
Beehre mich die Uebernahme von Vertretungen erster und renommirter

Cement ' t
Kalk t Werke
Gips - '

ergebenst anzuzeigen und empfehle meine Dienste sowohl für Waggon -Bezüge ab
Werk als für Bezüge einzelner Säcke, halber und ganzer Fuhren ab meinem
hiesigen Lager unter Zusicherung allerbilligster und bester Bedienung.

Wiesbaden , den 19 . November 1899.
Mit Hochachtung!

Mi J . Betz,
in Firma Wiesbadener Marmor Industrie Aug . Oesterling Nachfolger.

Lager u Comptoir - Karlstraße Nr. 39, Telephon Nr . Sv » .

GesichtöMcl.I
Finnen. Pusteln. Mitesser, Saut,
röthe, einzig und allein schnell,
sicher und radikal zu beseitigen
franko gegen 2 50 Mk. Brief,
marken oder Nachnahme, nebst
lehrr. Buch:

.Die Schönheitspflege"
als Rarhgeber. Garantie für Er.
folg und Unschädlichkeit. Glänz.
Dank. u. Anerkennungsschreiben
liegen bei. Nur direkt durch
Rrlchcl , Spz.-Abt., Berlin.
2119b Eisenbahnstr. 4.

Außerordentliche
Generalversammlung.

Tagesordnung:

a» verkaufen
"Sonnenderge

Zu verkauf«
all», Schar»

Veränderungen der Statuten auf Grund des Neuen Bürger,
lichen Gesetzbuches. 7218 “

Alle Mitglieder sind berechtigt der Generalversammlung beizuwohnev.
Stimmrecht haben nur die ordentliche» Mitglieder. § 2 der alten Satzungen!

Tanzschüler des HerrnH. Schwab.
Heute Mittag

Ausflug nach Schierstein
Saal zum „Deutschen Hof- (Inhaber Kuhn), wozu wir Freunde und
Bekannte ergebenst einladcn. 7218

Genieinsaiiie Abfabrt 2.36 Uhr. (Rbeinbabn.) _

p © €
A Scliar
u Xa*
▼ Zu verh
T Qn

Gesangverein
Nene Comcordia.

Heute Sonntag , de« 19 . d. MtS ., Nachmittags 4 Uhr:

NMirr \m  Stiftimgsfffl 1
im Saale „zum Jägerhaus " (Schiersteinerstraße. wozu freundlichst
einladet Der Vorstand

Dotel Einhorn. 1
$eute Sonn tag , von 6 Uhr Aben ds ab:

£2MT * Spansau
auch außer dem Hause

Gleichzeitig empfehle meine vorzügliche Tafele d ’hote
•/Diners a part L Soupers. Vorzügliche Wein«.
7212 C . S . Roesch.

Bon Dienstag , den 21 . d MtS an
siede» in Ervenheim bei Gastwirt!, Ltcin ca.

50 Hochs, direkt aus West-
Preußen importirte

V, bis 3 Jabre alt, zum Verkauf und laden wir
Käufer freundlichst ein. 1759

Abraham Jk  Lebst aus EbringSbansen.

4x0  Pfg . p . Klusi -Nrlfarbeil 40  PiS-
empfiehlt Carl Ziss , Erabrnstr. 30.

Damen- u. Kinder-
Neider werden nach den neuesten
Mustern angesertigl zu billigsten
Preisen. 7201

Albrechtstr. 9. Sb. 2.

Ein Krage«
von einem Knabenmanrel, von der
Oranienstraße bis Röderstrahe ver»

Abzugeben gegen Belohnung
7220 Nödersir. 21.

oren.

Eine Parthie
neuer Tüten

billig abzugeben. Näh. Eleonoeen-
straße 7. im Laden. 7203'

(Eilt gutes Zugpferd

A AAA

Einem braven Beamter ^ -'
der darnach trachtet, ein bfW” '
musierdafteS, nicht «:tticrm8 fI,D‘

unt. Garantie sof. billig zu vrrk.
Näb. in der Exped. d. Bl. 7200

Für Strrfdjnft.
Ein schön, wachs. Hofhund preis«

werlh zu verk. Alter 1'.', Jahre.
7305 Moritzstraße 72. Hth. p.

Junge fette Kratguufe!
r. Hakcrm. f. g. 8—10 Psd. schw.
o. g. Nach». 42 Pf . pro Psd,

Eh . Auringer , Gbs.,
Gr . FriedrichSoorf(Ostp.),

Postort. 2630

Mreasumkl.

Ein Damrnfchnh
auf der Schicrsteiner Ehauffee ge¬
funden. Avznholcn in der Exved.
o. Blattes. *

S
Junger

sucht
anständiger Mann

Anschluß für
Andreavmarkt.
Offerten unter U 7199 an

die Srved. d. Bl. 7199

AMellSlilalkt.

Fräulein zurM
zu erhalten, könnte ich eit
empfehlen. Die Offertei fi"
man svälestenS5 Tage nch°e
Heutigen ein. Beantworte tvm̂ j
dieselben sofort oder 14 2.0*" ,
Ankunft derselben.

Offerten unter Q PH -^
postlagernd Frankfurt i

lio müssenslchj
, ivamme ityupo». - — -,
tttch selbst, Ihrer
IÄinöer schulv. leion Sie»
'üttK. iehrc.Buch.
(foult 1.70 Ml.) _ - W '

Zu bez. durch: an„.v 11R . Onchman n , Konstanzen
im Lordttba^

il e" ?fS Sc1„*u7„ von 53f »<3|Mansarde nebst Zubehör
1. Januar zu vermielhen.
im Laden.

Anständiger Arbeiter 1Ä
2 finden schönes LogiS-

Moritzsir.
i .QielSberg,iraßeW, J .6t4 ',
Vi) möbl. Zimmer billigSu

c^ äfnergaffe 19, H'"
*Q  1 Stock, möbl. Zu"" ^
vermiethrn
Zwei Manu vekomme« -
Kost u. Log -

bei Enk. Wellritzstr.Zwei flotte Herren suchen An¬
schluß an zwei lebenslustige, fidele
Damen. Bei Convenienz spätere
Hcirath sicher.

Offert, erb. unter L. 10 an die
Erved. d. Bl. 414*

F. H. 20
Warum noch keine Antwort?

Bitte dringend um ein Lebens¬
zeichen. Carolus.413*
o^ err sucht per 1. Decemvcr
<V freie«, hübsch möbl. Zimmer.
Preis 2b M. m. Kaffee. Offerten
unter K. 3470 an die Exped. 0

—sa ms tw - Av-
Es wird Jemand zum

schrcibcn g. fucht, eb^
BormittagS für zwei StUN»

Näh. in der Exp. d. ^

Rtifriide
Nedegew. Leute (J J zi,o>

Damen) mit «ut . Leumun̂ ,
BerkuUs von neuestenV . . ge«BerkuUs von neuen» ^ , ge.
bei hohe .» Verdirnst ' ^ ,.
sucht. Off unter U. VW  —
Exped. b. Bl.

7207

Zu ver
17,(X

tt»»'
Bad 2
am Km
Näh. d

«erhält
.* u. N
eiiiflci
schönem
AllesS

Ein hl
Weil
hältv

Zu ver
Miet

Zu vrr
auch

Zu ve
La,

Zu veroder
Zu ver

Sta

Zu ve,
Preis

Zu ve>
Pen,

Zu ve,
!*% 1

Zu vri
mit

Zu vei
als s

Zu ve
mit

Zu v
Fr.
dun

Zu ve
dun

Zu v
So,

Zu vk
(rlel

'mpfiehlts
p

Für t
ömc Ku

Zimm,
"gen Zu,

N 'n schä,
Obstgc

(» n « ,f,
®QUPl'

c
| t°°n. ist p

G '" febi
Iy 60,00
^ °8cnhau

klein
1̂ 1 . Der!
E " «dt
w  durch
E '" «dl

® lne  flri
verschj
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Immoliilienmarkt.

Zu verkaufen
«. illiaftshäuser in der Lang«. Kirch-, und Goldgaffe re. rc. durch

Sterns Jmwobilien' Agentur, Goldgaffe 6.
verkaufen Hotels , Badehäuscr mir eigenen Quellen und Wirth-

Saiten ch Steru 's Jmmobikicn-Agentur, Goldgaffe 6.
-.»»othtkc« und Restkausgelder vermittelt

Stern 's HypatHelen-Agentur, Goldqaffe 6.
a« verkaufen Villen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park-,

Lonnenbrrger-, Frankfurtci-, Mainzer-, Biumensiraßerc. rc. durch
Stern 's Jmmobilien-Agentur, Goldgasse 6.

«_ verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiier-Friedrich-Ring. der Adolfs«
ollee. Scharnhorststraße, Friedrichslraße rc. rc. durch

Stern 's Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe 6.

öO'
x Scharnhorststrake ist ein rentables Etagenhaus unter

Taxe zu verkaufen durch J . CHr . Glücklich.
V Zu vcrk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
Ä fd). Garten in Niederwalluf a. Rh . durch
U I . Chr . Glücklich.
* Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17.000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich , Wiesbaden.
9 « eines der ersten renommirlestenu. feinst.
$11 lirilUUIlU Kurhäuser mit Frcmdenpensio«
BadSchwalbachS . mit fSmmtl. Mobiiaru. Jnv .. dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Urdernahme ev. sofort.
Näh. durch dir Jmuiodilien -Slgentur von

I . CVr. Glücklich. Wiesbaden.
Berbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) beleacne, massiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

.1- Chr . («lUcklich , Wiesbaden.
Sin Herr !. Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u.

Weinberg, Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Ver«
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . Haus Scharnhorststr. f. 74 00vMk.

Miethseinuahme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auchs. Läd. einzurichlen durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngortenstraße HauS mit Hof « ud

Garte « für 68.000 Mk. durchI . Chr . Glück.ich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraßr2, als HerrfchaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Cenkralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraße. sehr
preiswerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vordere- Nerochal.
Pension oder Etageuwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PensionS-
r  Yremdenlogirhäuser SchwalbachS durch

I Chr . Glücklich. -
Zu verkaufen sehr prerSw. bestrenom . Hotel garui

mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Nerobergsiraße Billa mit Garten , sowie
alS Frrmdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Villa
mit IV, M. Garten für 37,000 Mk. Näh. durch

I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in vad Schwalbach Bille « für

FremdenpensionS zu 17.000. 26.000, 28.000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle reutable Gtagcnvilla
Sonnenbergersiraße durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(rlektr, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

Lik Immobilien^und Hypothelikn-Agkiltiirß
2293 von ■

J . «& C. Firmenich,
_ B Hellmnndstrahe 53,
""pfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau-

Plätzen, Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.

Für tiicht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. paffend ist
K-Mc Kur-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermirtbbaren
. Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
wcgrn Zurückziehung de- Besitzer- zu verkaufen durch

I . 4 C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Din schönes Eckhau» in Eltville für jede- Geschäft paffend, mit

Obstgartenu. s. w. für 38,000 Mk. zu verkaufen durch
I A. iS. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Dn Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 Mk. und ein
s'  Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
«uZsicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
ann<ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . L C Firmentch . Hellmundstr. 58.
«g*» sehr rentable» Geschäftshaus in Worm» im Preise von
^  60,000 Mk. ist Familicn.Verhältnisse halber gegen ein
^'°llenhaus oder kl. Billa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . Al C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
;in  kleine- Hau- an der Emsersicaßem. Garten für 20.000 Mk.
ä- verkaufend. I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
in Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
durch I . # C . Firmenich . Hellmundstr. 63.

sin Eckhaus, ffibl. Stadttbril, für Metzgerei, und jedes andere
Geschäft passend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch

^ I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
größere Anzahl Pension-, und HerrfchasiS-Dillen in drn

^rschiedensten Stadt- und Preislagen zu verkaufen durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

^ine größere Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit
. und ohne Hinterhaus, im lüdl. und westl. Ltadtlheit. zu ver-
Men durch I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Din Neues Hau» in Schierstcill für 3 Familien paffend, mit noch

12 Ru lhen Garten dabei für 15,' 00 Mk bei kl. Anzahlung
^verkaufen durch I . L C . Firmenich . hellmundstr. 53.

Tie Immobilien - und Hypotheken -Agentur
von

Job . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertbrilt.
Gasthäuser mit 10—12 kl Bier per Woche, mit Tanz-

saal. Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit 4- 5000 M.
Auzahla. zu verkaufen durch

Joh . PH- Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Eine Ochsen - und Schweine Metzgerei , vorzüglich

geiegen mit -0 000 M Umlatz mit säinwtl. Inventar
und' sol. Kundschaft für 70 000 M . zu verk. durch

Joh PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Neues schönes Eckhaus, an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, hochherrschaftlich. 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 9t . Ueberschuft preiswerth zu ver-
kaufen durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr, 9 1.
Schönes Etagenhaus , Süd-Viertel. 3 und 4 Zimmer.

Wohnungen. 2 i00 Mk. Uebrrschuß. äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Ein kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk¬

stätten, Nähe ' des Kochbrunnens zu verkaufen für
48 000 M. durch Ä ,

Joh P . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Cigareen -Fabrik' mir Haus und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Günstige - Svekulationsobjekt idyllisch am Berg-
adhung gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien alt Sommerlokal vorzüglich geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durcĥn, ^ ,
Joh PH. Kraft , Zimme annstr. 9. 1.

HauS in Schicrstein , solid gebaut für Metzgerei

Q
©
1
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paffend vbne jede Concurrenz. Hof, Thorfahrr, Schlacht¬

kaufen durch
HauS, Laden, mit 2- Anzahlung zu ver-

Job . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadllage zu ver-

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Allskünfte werden kostenfrei rrtheilt. ,
„ Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1. w

©0 ®©©®0 ©©©©0 ©©©©©®®®

Zu verkaufen
durch die Immobilie « « Hypothcken -Slgentur

Varl Wagner, HiirtingKriiht 5.
Hotel 1 . RangeS , fein aus gestattet, in ffoltem Betriebe.
Hotel «. Badehaus mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel -Restaurant , Mitte der Stadt, von Kaufleuten stark

srequentirt.
Hotel garui in erster Kurlage.

complett möblirt und inPensionen nächst dem
bestem Gange.

Hauö mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka-
Utäten. sowie grobe gute Keller.

8 Häuser mit Wirthschaften in Wiesbaden , sowie einige
in der Umgebung.

Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen, lheilweise sehr billig feil.
Bauplätze . Ackergrundftücke, in großer Auswahl, für Speku.

lationSzwecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden stets gesucht und placirt

ßrr' Prompte und gewissenhafte Vermittlung.

Zu verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Lurhanse, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüftler Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Tentralheizung. großer Garten, im Ncrorhal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schüftler . Jahnstraße 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Bor- und Himcrgär'en. durch
Wilhelm Schüftler , Jahnstraße 36.

Eckhaus , südl. Stadtthcil. beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schüftler , Jahnstraße 36.
Haus, Rheiuftrafte, Tborfahrt. großer Hofraum, besonders

für beffere Metzgerei, durch
Wilhelm Schüftler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 -Zimmer- Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schüftler . Jahnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüftler , Jahnstraße 36.

Hypotheke«. Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewrefen durch
Wilhelm Schitosler , IahnftraSe 36.

A . L . Fink,
Agentur - und

Commissiouogeschäft,
Wiesbaden,

Oranienstrahe 6,
empfiehlt sich zum «n - und

Berkauf von Immobilie « .

1. Hypothek auf» Land gesucht.
Näh. unter Nr . 7179 in der

Erp, d. Bl. 7179
;in junger G schäfi-mann sucht
. Darlehen von lOO Mark

gegen doppelte Sicherheit. Off. u,
Nr. 7211 a. d. Exv. d. Bl. 7211

Zu verkaufen
\m  südl . Stadttheil vierstöckiges,
neue» Wohnhaus mit dreistöckigem
Hinterhaus, ca. M. 1000 Ueber-
schuß renlirend, sehr preiswerth.
Offerten nur von Selbst-
reflektautc « unter B 500V
an die Expd. d. Bl.

Geschäfts-Halis
mit breiter Front, mögt. Kirch-
gaffe, Langgaffe, Martkstraße.
Taunusstraße oder in unmittel¬
barer Nähe dieser Straßen zu
kaufen gesucht. Vermittler ver¬
beten. Off mit Preis u. sonst.
Angaben an die Expedition unter
N. 5013.

ms
für Bäckerei geeignet, in günstiger
Lag-, mögt, im Innern d. Stadt,
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped, d.
Blattes unter N. 5014

Verkauf ov. Tausch
Schöne» rrntab. HcrrschaslShanS

an der AdolfSallee mit Bor- und
Hintergartrn, ganz vermielhet,krank«
hki'Shatbrr zu verkaufen, od. geg.
kttine Billa hier oder auSwärt« zu
vertauschen, yr . Off. unt. I . «I
an die Erv. dS. BlatlcS. 530°.

Zu verkaufen

Villa
UhlandstratzeO

Näheres dortselbst oder
Albrechtstrafte 6 , 1 St 4- 77

Eine gut erh.

15°|0 Urouifinn
Agenten sucht Cognacbrennerrj
H. postl. Bingen. 14/2

_ Seite 7 .

Bäckerei,
neu hcrgerichtet, in guter Lage, per
1. Jan .' 1900 prnswerth zu ver»
mietben. 5819

Näh. unt. Nr. 5319 in der«xp.
dS. B!.

A . Lüngen
Station Oestrich - Wink#

Bahnamll. Gürerdestätter
der König!. Preuß. Eisenbahn
Spedition und

Möbeltransport.
Miethwagen ein- u. zweispännig.

Poftverbindung
von Etat . Oestrich - Winkel

nach Johannisberg
täglich4 mal k Person 50 Pfg,

VW

Meinen Freunden und Bekannten, sowie einer 0
verehrl. Einwohnerschaft zur gefälligen Kenntniß, ^
daß ich im Hause W

ZtkiWjse 18. 1. ®tage
eine selbstständige Handlung in

Mev . Gold- und
Silberiaaren

eröffnet habe Durch Bezug meines Lagers auS
ersten leistungsfähigen Fabriken in der Lage,
solide Waaren zu wirklich billigen Preisen
abzugeben, halte mich bei Bedarf, speziell für be¬
vorstehende Weihnachten , bestens empfohlen.

Um geneigtestes Wohlwollen bittend, zeichne
Achtungsvollst

Johannes Schneider
Steingafse 18, I.

NB. Bestellungen und Aufträge erbitte hvfl.
nnr persönlich oder in meinem Atelier

Steingaffe 18,1.
734

Thsater -Variete
znm Bürg êrsaal

Welt- Vergnügungs Etablissement
|C*T” 40 Emserstrasse 40

Täglich grosse Vorstellungen.
Heute Sonntag

3 Vorstellungen 3
. von 11V, bis l 1/, Uhr

Grosse Künstler -Matinee
bei gänzlich freiem Entree

wobei auch der urkomischste Musikal-CloWn der Welt
Mi*. C. Bafelly

einige Künste seines Könnens zeigen wird.
Ferner : Nachmi'tags und Abend»

Grosse Elite - Vorstellungen.
U, A. :

der vorztig-licbe Humorist
Alfred Halling '

(eine Keise nach Jerusalem ).

Hella Itisgon
die skandinavische Nachtigall.

Hin. C. Bafelly
in seiner unvergleichlichen Komik u. Virtuosität , zum Todtlachen,

_ Gitana - Truppe , das Non plus ultra.
Fräulein Elly Karello,

die fesche Soubrette,
u. s. w.

Trotz de» auserlesenen Programms und ziemlich hohen KostM
II . Plat * 80 Pfg ., I . Platz 60 Pfg ., teservirter Platz 75 Pfg.

Lasse von Vormittags 11 Uhr ab.
726_ Die Direction : Max Eller.

30 Mk Belohnung
dem Wiederbringer meines am 16. Oktober entlaufene«
Hundes , schwarz, halb Pintscher, halb Spitz, namens
Pieolo . Ist der Hund verkauft worden, so zahle 30 Mk.
zum Wiederanlauf ohne Nachforschungen anzuslellen.

5855  Sonnenbergerftrahe 3111.

fine Wohnung mit Werkstatt. wenn möglich mit Laaerranm fllr
F. 5346 an die ExpeditionStammholz. Diesbezüglicĥ Offerten unter

Bi. erbeten. 5346
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Weihnachtsgeschenke
verursachen grosse

Unkosten!

In diesen Tagen, wo Festesglanz im ganzen Hause, in
jeder Familie herrscht, wird es Manchem ichwer fallen, die Ver¬
anstaltung einer Weihnachtssreude mit seinem verfügbaren Gclde
in Einklang zu bringen. Es werden vielleicht deshalb minder-
werthige Artikel gekauft und der Zweck ist nur halb erreicht.
Diesem empfindlichen Uebelstande ist durch das Maaren- und
Möbel-Credit-Haus von ' 24/206

Jttmann
in jeder Beziehung abgeholfen. Dasselbe trägt den Bedürfniffen
in allen Beoülkerungsschichtenim weitesten Umfange Rechnung.
Man findet dort passende und praktische Gegenstände jeder
Richtung vom einfachsten Arbeiter-Kleidungsstück bis zum feinsten
Mobiliar und zwar zu den gleichen, theillveise sogar
billigeren Preisen wie in Spezialgeschäften. Die Haupt¬
sache aber ist, daß Jeder ohne Ausnahme Credit erhält. Das
Waarenhaus vonI . Jttmann, Bärenftr . 4,1 . und 2 . Etage

liefert Alles
auf bequeme Abzahlung in Raten von 8 oder 14 Tagen,
1 oder 3 Monaten bei verhältnißmäßig geringer Anzahlung;
wer Kunde ist, erhält Maaren ohne Anzahlung. Viele glauben
sich bloßgestellt oder kompromittirt, wenn sie auf Abzahlung
kaufen, oder daß Dritte davon erfahren. Das ist bei der Ein¬
richtung von I . Jttmann unmöglich. Die Ratenzahlungen
können entweder durch die Kassenboten abgeholt, oder im Comptoir
entrichtet werden Die Maaren werden sofort ausgehändigt.
Bei Anlieferungen ist keine Firma zu erkennen und hat mein
Personal auch strengste Weisung Stillschweigen zu beobachten.

Gratis
erhält jeder Kunde einen schön ausgeführten Abreißkalender für
das Jahr 1900 als

Weihnachts
Geschenk.

Der Besuch meines Waarenhauses, welcher jedem zu empfehlen,
und auch ohne Kaufzwang gestattet ist, wird überzeugen, wie
reich mein Lager ausgestattet ist. Man findet Herren »,
Damen -, Kinder -Confektiou , Urlihänge, Manu¬
faktur- und Leineuwaarert, Möbel in einzelnen
Stücken und ganzen Einrichtungen , Kinder¬
wagen , Uhren, Betten und Bettzenge etc. etc.
Ganz gewiß ist es, daß man zu den Festtagen etwas Passendes
finden wird und das

ist Jedem willkommen!

Gebrüder Dörner
3 Mauritiusstraße3. neben dem Walhallatheater,

als Special - Geschäft für fertige

Herren- und Knaben-Garderoben!
überall bekannt.

{töffnung btt ßtid»- uob Wickr-Mm
1899 — 1900.

Wir empfehlen in außerordentlich reicher Auswahl bei guter und solider Verarbeitung:

Herren -Anzüge, ein- und zweireihig, in
Cheviot, Kammgarn, Buxkin ». Velour

von 18 - 45 Mk.
Herren-Frack-, Jaquet - u-Gehrock-

Anzüge in Kammgarn, Drapeu Tuch
von 28 —50 Mk.

Tanzstuuds -, Ball - und Gesell«
schaftsanzüge in Sacko- u. Jaquet-
Facon von 20 —45 Mk.

Herren Radsahranzüge in Sack« u.
Joppen-Facon, garantirt wasserdicht,

von 12 - 30 Mk.

Burschen- u. Jünglings PaletotS
und Pelerinen-Mäntel in allen Farben
und FacouS, nach engl. Schnitt

von 12 - 30 Mk.

Herren Paletots , ein- und zweireihig,
bis zu den hochmodernsten FaconS, in
Cheviot, Eskimo, Diagonal. Floconnä
und Rallin« von 15 —45 Mk.

Burschen- und Jünglings -Loden-
joppen in allen Größen, warm ge-
füttert von 5 —IO Mk.

Knaben Schnlanzüge auS guten halt
baren Burkinstoffen in

Herren -HavelockS. Pelerinen - und
Hohcuzollern - Mäntel , erster-
garantirt ivasserdichl, letztere mit langer
abkuöpfbarer Pelerine von 12 —48 Mk.

allen FaconS
von 3 - 8 Mk.

Knaben-Lodenjoppen
Lodenanzüge

von3 Mk.
vonS Mk.

Herren Haus -. Jagd -, Sport - und
Touristen Joppen in allen mög¬
lichen Farben und FaconS

von 8 —20 Mk.
Herren -WinterLodenjoppen für

Geschäftsleute, zweireihig, hochge¬
schlossen, mit Gurte und Mufftaschen,
warm gefüttert, in allen Farben

von 6 —15 Mk.

Knaben Anzüge in Mausen- u. Jacken-
Facon. nur Neuheiten der Saison,
in Cheviot und Kammgarn, in blau
und grün, mit hellen und farbigen
Kragen von 6 —20 Mk.

HerrenSchlafröcke

KnabcnPeyacks n. P -l Mantel
in hocheleganter Ausstattung

von 3 —18 Mk.
Kuaben-Schulhosen mit Leibchen

von O.8O Pfg . an.

von 9—35 Mk
Hcrren -Sackröcke, Hose« «. Hosen

und Westen von der einfachsten
biö zur elegantesten Ausstattung
in allen Preisen.

Arbeiter -Kleider
für alle Geschäftszweige. primaNäh-
arbeit , in Stoff, Zwirn, Halbtuch und

englisch Leder
Sämmtliche Ausrüstungsstücke für

die Jagd. zu fabelhaft billigen Preisen.

Burschen- «nd JüngliugS -Anzüge
für daS Alter von 14- 18 Jahren,
ein- und zweireihig, genau gearbeitet,
wie die Herren-Anzüge

von 12 - 30 Mk.

Pirtftlajt und JUlrinnrrhinf
achter bayrischer u. Tyroler Loden-
Artikel , für Herren nnd Damen, der
Loden - Bersandthäuser von Fritz
Schnitze , Kgl . Hofl . München nnd
Rudolf Baur , JnnSvruck (Tyrol).

Großes Stofflager
in« nnd ausländischer Fabrikate ausschließlich zur

Anfertigung nach Maaß ♦♦
unter Leitung vorzüglicher Zuschneider u. nur tüchtiger Arbeitskräfte.

Garantie für tadellosen Sitz . 6396
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Im Anschluß an die Bekanntmachung der Handelskammer vom 10. Oktober
den die nach den Bestimmungen des Gesetzes über die Handelskammern vom 24. dihxü
1870 und 19 . August 1897 sowie nach dem Statut der Handelskammer vom 1- $ 0* ^
der 1897 zu den Wahlen zur Handelskammer Berechtigten zur Vornahme der

Ergänzungswahlen
zur Handelskammer eingeladen. _

Der 1. Wahlbezirk, welcher die Kreise Höchst nnd Wiesbaden Land^
faßt, wählt 2 Mitglieder, der 2. Wahlbezirk, welcher den Rheingankreis und vom Kr-
St . Goarshausen die früheren Aemter St . Goarshausen nnd Nastätten umfaßt,,
1 Mitglied, der3. Wahlbezirk, welcher den Untertaunnskreis und Kreis UstA
umfaßt, wählt 1 Mitglied, der 4. Wahlbezirk, welchen die Stadt Wiesbaden •
wählt 2 Mitglieder. Die bisherigen Mitglieder find wiederwählbar.

Die Wahlen finden statt ä
Freitag , den 24 Novbr . Vorm . II Uhr zu Höchst im Nathhaussaalt,

zu Idstein in der Gewerbeschule,
zu Wiesbaden im Wahlsaale,

zu Rüdesheim um 2 '/, Uhr Nachmittags im Rathhaussaal.

Die Walilkommiffare: Ja
Prof. Dr . Laubenheimer -Höchsta. M.. Kommerzienralh Koch-St . Goarshausen,

L. Schwenk -Wiesbaden, C . W . Poths -WieSbaden. r9l
Wiesbaden, den 17. November 1899.Lviesvaven, oen n.  vcvvemver .
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2. SMke m „Mksbildkner Geveral-AHkigkr̂.
Mischung Nachdruckv-rbot-,.

Auf der Nrigt des Illhkhundttts.
Roman von Gregor Lamarow.

.Ich weiß auch daS, Herr von Holderg", sagte er. „erlauben
gje mir nun. Ihnen kur.; und klar, wie es meine Art ist und
un:er Männern sein soll, nieine Meinung zu sagen und nehmen
Sie cs mir nicht übel, wenn ich alle Tinge bei ihrem rechten
Namen nenne. Es liegt mir fern, in irgend welcher Weise Ihre
Gefühle verletzen zu wollen, aber in der Lage, in der wir uns
beide befinden, ist die rückhaltlose Wahrheit Pflicht, ich bin ge-
roifj, daß Sie über Alles, was ich Ihnen zu sagen habe, die
Diskretion beobachten werden, die einem Manne von Ehre
Pflicht ist.

r Die Hand meiner Tochter", sprach er tn so ruhigem Tone
weiter, als ob er einen geschäftlichen Vortrag hielte, ..ist bei mir
von einem Manne erbeten worden, der meine vollste Achtung be-
jfet und in der Lage ist, ihr eine gesicherte und ehrenvolle
Lebensstellung zu bieten. Meine Tochter hat diesen Antrag ab¬
gelehnt und mir bekannt, daß ihr Herz nicht mehr frei sei. da
sie zu Ihnen eine tiefe Neigung gefaßt habe und nur mit Ihnen
glücklich sein könne."

.So liebt sie mich'', ries Meinhard strahlenden Blicks, «ebenso
treu wie ich— c, dann ist Alles gut!"

Ter Amtsgerichtsrath sah ihn wie verwundert an.
.Alles gut, Herr von Holberg?" sagte er. „Nein, Alles ist

vicht gut, durchaus nicht gut, aber, um es wieder gut zu machen
und zu verhluderii, daß eine jugendliche Verirrung, die ich nicht
verurtheilen will, zwei Menschenleben unglücklich macht, habe ich
eine Unterredung mit Ihnen gewünscht.

Hören Sie mich ruhig bis zu Ende an" fuhr er, eine Er¬
widerung Meinhards zurückweisend, fort. „Ich meinerseits kann
in der Liebe meiner Tochter, die sie mir bekannt, nur eine Quelle
des Unglücks erblicken und muß derselben meine Zustimmung ver¬
jagen— ich erkläre offen, und Sie dürfen es mir nicht verargen
oder mißdeuten, daß ich in der Heirath meiner Tochter mit einem
Lffizier nicht die Bürgschaft eines festen Lebensglücks, wie ich das¬
selbe versiehe, erblicken hum. Fassen Sie meine Worte nicht falsch auf;
ich achte und ehre die Armee, welche unser Vaterland groß gemacht,
und die edelsten Güter desselben zu vertheidigeu hat, so sehr, wie
sie's verdient, aber die Stellung eines Offiziers ist, das werden
Sie mir zugeben, abgesehen von den Wechselfällen des Krieges,
auch im Frieden eine unsichere und gewährt nicht die Grundlage
für ein stilles, einfach bürgerliches Lebensglück, wie ich es meiner
Tochter zu begründen verpflichtet bin. Die traurigen Verhält¬
nisse, welche Ihren Herrn Vater betroffen haben, sind mir be¬
kannt; ich beklage dieselben mit aufrichtigster Theilnahme, aber
Eie werden mir zugeben, daß durch das Unglück, daß Sie be¬
troffen, jede sichere Existenz in Frage gestellt ist für den Fall,
daß Ihre militärische Karriere früh unterbrochen werden sollte,
und für jede Heirath, welche Segen bringen soll, ist doch eine
solche Sicherheit unumgängliche Vorbedingung."

Meinhard schlug die Augen nieder.
Dann aber rief er feurig:

L „Ich werde Alles daran setzen, meine Karriere vorwärts zu
pihren, und sollte sie unterbrochen werde«, so werde ich arbeiten,
M dennoch meine Existenz zu sichern."

8 ' „Daran zweifle ich nicht, Herr von Holberg, aber es ist
schwer für einen Offizier, einen anderen Beruf zu ergreifen, und
unter mühsamer, sorgenvoller Arbeit, vielleicht in einer Tätig¬
keit. die Ihrer Lebensstellung nickt ganz entspricht, kann häus¬
liches Glück nur schwer erhalten werden. Sie dürfen die Be¬
tonung all dieser Wahrheiten dem Vater nicht verübeln, der für
die Zukunft seiner sTochter'u sorgen hat, namentlich dann nicht,
tvemi sich für mein Küld trine andere vollkommen gesicherte Zu¬
kunft darbietet.
I Doch hören Sie weiter:

_ Ebenso wie vor drr Armee habe ich vor dem alten Adel
unseres Landes all die Ächtung, die ihm gebührt und die er in
seiner großen Mehrzahl in unserer vaterländischen Geschichte
erworben, aber ich gehöre dem Bürgerstande an und habe auch
weinen Bürgerstolz. — Sind Sie gewiß, daß Ihre Standes-

genoifen, d°ß Ihr Vater ,°lbst über Ihre Verbindung ebenso
denken würde, wie Sie dies i» Ihrem I»gendlichtn Smn thnn?"

O" rief Meinhard, „mein Vater hat kern Vorurtheü, und
der Welt' gegenüber werde ich die Stellung meiner Gemahlin
stets aufrecht zu erhalten wissen!"

„Ich habe nicht die Ehre. Ihren Herrn Vater zn kennen,
aber ich weiß, er ist stolz auf seinen Namen und gewiß mU
Recht— ich muß Ihnen sagen, daß ich es nur schwer ertragen
würde, wenn mein Kind in der Familie ihres Gemahls nur eine
zögernde Aufnahme fände und wenn ihre Stellung in der Welt
erst durch ihren Gemahl erzwungen werden müßte und innner
vielleicht noch von hochmüthiaer Zurückhaltung gerade bei denen
uvlgeben bliebe, die nicht mehr und häufig wohl weniger werth
sind, als sie selbst." n

„Niemals wird das geschehen, niemals", rief Meinhard,
„dafür bin ich da, wer es wagen sollte, nwine Gemahlin nur mit
einem Blick zu kränken—"

„Den würden Sie", fiel der Amtsgerichtsrath ein, „vor die
Spitze Ihres Degens oder die Mündung Ihrer Pistole stellen,
daran zweifle ich nicht, Herr von Holberg, aber gerade das ist
ein Grund mehr für mich, daß aus einer solchen Verbindung
nur Unglück hervorgehen würde. Ich erkläre Ihnen also auS
all diesen Gründen mit der Offenheit, die ich Ihnen, meiner
Tochter und mir selbst schuldig bin, daß ich zu Ihrer Ver¬
bindung mit Bertha niemals meine Zustimmung geben werde,
verstehen Sie woyl, niemals! Ich sage das nach reiflicher
Ueberlegung und aus voller Ueberzeugung und ich bin zugleich
überzeugt, daß Sie sowohl als Bertha mir später danken werden,
daß ich Sie beide vor den schmerzlichen Folgen der Verirrung
eines jugendlichen Gefühls bewahre, an dessen Wahrheit Sie
gewiß glauben, das aber den zersetzenden Einflüssen der Ver¬
hältnisse, welche sich ihnen entgegenstellen werden, nicht wider¬
stehen kann."

„Herr Amtsgerichtsrath, ich beschwöre Sie, halten Sie nicht
fest an diesem harten Urthcil, ich liebe Bertha und fühle die
Kraft, sie glücklich zu machen trotzdem, und sie, sie liebt mich
wieder, sie hat mir ihr Wort gegeben."

„Das ist es, Herr von Holbera", fiel der Amtsgerichtsrath
ein, „wohin ich kommen will. So sehr auch Ihr Herz darunter
in diesem Acigenblick leiden mag, Ihr Verstand kann meine
Gründe nicht widerlegen und mir nicht Unrecht geben. Die
Liebe, die ganze hoffnungslose Liebe, welche Sie für Bertha ge¬
faßt haben, stellt das arme Kind in einen harten und schweren
Konflikt mit ihrem Vater und ihrer Mutter und beraubt sie
einer sicheren Zukunft, in der sie dennoch ihr Glück finden wird,
umso sicherer vielleicht, je mehr sie in dieselbe ohne Leidenschaft
eintritt, denn ich wiederhole Ihnen nochmals, ich will und kann
meine Tochter nicht zu einer Verbindung gegen ihren Willen
zwingen, aoer ebenso wenig werde ich jemals meine Zustimmung
zu einer Heirath ertheilen, welche sie unglücklich machen muß. —
Wollen Sie Diejenige, die Sie lieben, in einen harten Konflikt
stellen, den härtesten, den es vielleicht auf Erden giebt, für
Bertha besonders, die als unser einziges Kind ihre Eltern innia
liebt und ehrt? Fragen Sie Ihr Gewissen, ob das recht, ob
das ritterlich gehandelt ist."

Meinhard war bei dieser.Frage, die der Amtsgerichtsrath
mit einer von Bewegung zitternden Stimme an chn stellte,
todtenbleich geworden.

Während er noch mit der Antwort zögerte, öffnete sich die
Thür und Bertha trat ein.

Ihre Mutter, die sie zurückhalten zu wollen schien, folgte.
„Verzeih, mein Vater", sagte Bertha, indem ihr bleiches

Gesicht sich bei Meinhards Anblick mit dunkler Röthe färbte—
„verzeih, daß ich hier eintrete, aber ick weiß es ia, daß hier
über das panze Glück meines Lebens entschieden wird und darum
verlange ich, darum darf ich es verlangen, daß Du auf mich
hörst!"

„Ich habe", sagte die Amtsgerichtsräthin mit thränenden
Augen, „das Kind vergebens zurückzuhallen versucht, aber sie
wollte nicht hören —", fügte sie mit einem feindlichen Blick
auf Meinhard hinzu, der bei Berthas Eintritt schnell aufge-
stmlden war.

Herr Ämtsgerichtsrath", sagte er, „Sie haben zu mir ge¬
sprochen in Aufrichtigkeit und Wahrheit, Sie haben an mein
Gewissen und meine Ehre appellirt, ich werde Ihnen antworten,
wie es mein Gewissen und meine Ehre mir gebieten. Bertha",
fuhr er fort, zn dem Mädchen heran tretend, „Dein Bater hat
mir Gründe angeführt, die ich nicht zu widerlegen vermag, ich
kann ihm seine Sorge für die Sicherheit und das Glück Deiner
Zukunft nicht nehmen, ich muß Dir sagen, daß ich arm geworden
bin und erst lange vielleicht arbeiten muß. um unserer Liebe
eine gesicherte Heiinstätte zu schaffen. Mein Vertrauen auf die
Zukunft beruht nur auf der Kraft und dem Willen, die ich in
mir fühle, und auf dem Glauben, daß Gott solcher Arbeit feinen
Segen geben werde. Das ist freilich wenig", sagte er mit einem
bitteren Lächeln, „für die Welt, welche den Muth, die Kraft
und den Glauben nur dann anerkennt, wenn sie zum Erfolg ge-

rt haben. — Dein Vater hat Recht, meine Bertha. Ich
e Dir Dein Wort zurück, Du sollst frei sein vor Gott und

einem Gewissen, Deinen Weg zu gehen unter dem Segen
Deiner Eltern. Sorge nicht uni mich, ich werde nicht unter¬
gehen in thatenlosem Schmerz, ich werde streben und ringen in
pflichtmäßiger Arbeit und Dein Bild wird mich durch das Leben
begleiten in heiliger Erinnerung. Lebe wohl, vergiß den Traum
der Jugend und gedenke nieiner freundlich, uud wenn Du jemals
vernimmst, daß irgend etwas Gutes und Großes mir auf n,einem
Lebensweg gelungen ist, so fei gewiß, daß Dir davon der edelst«
Theil gehört."

Die Blicke des Amtsgertchtsrathshalten mit warmem Wohl¬
wollen auf dem jungen Osfüier geruht: er trat zu ihm heran
und drückte schrueigend seine Hand.

„Du giebst mir mein Wort zurück— o, ich wußte es
wohl", rief Bertha, „daß Du nicht anders handeln würdest, uud
darum bin ich gekommen. — So höre denn auch meine Antwort
und Du höre sie, mein Vater und verzeih mir, wenn ich nicht

meine nicht zurück! Daß Tu arni bist, ist ein Grund mehr für
mich, an meinem Wort festzuhalten— habe ich danach gefragt,
ob Du reich seist, als ich Dir meine Liebe gelobt, und galt mein
Gelöbnis; nicht für die Zeiten der Noch und der Kämpfe mehr
noch als für des Lebens heiteren Sonnenschein? — Mögen nur
warten müssen, ich bin muthig und vertrauensvoll, und »vürdm
wir hier auf Erden nicht vereinigt werden, so werde ich Dir
darum die Treue bewahren und nicht wanken in dem Glauben,
daß auch Du mir treu bleibst bis zum Grabe und über daS
Grab hinaus.

Den Gehorsam, mein Vater, den ich Dir schuldig bin,
werde ich halten, niemals wird mir nur der Gedanke komme»,
über mein Schicksal gegen Deinen Willen entscheiden zu wolle»,
aber auch Du kannst nicht von mir verlangen, daß ich eine Lüg«
sprechen soll vor dem Altar und einem Manne »reine Haud
reiche», dem ich urein Herz nickt geben kann."

Sie hatte sich hoch aufgertchlet. Ihre kindlich weichen ZÜg«
nahmen einen Ausdruck von feierlicher Würde an, sie schien
großer und älter geworden in diesem Augenblick, der sie aus
der Jugend tändelndem Spiel in den schweren Ernst des Lebens
hineinführte. es

Ter Amtsgerichtsrathstand tief ernst da, schmerzvolle Gorge
lag auf seinen Zügen, aber sein Blick ruhte weich uud liebevoll
auf seiner Tochter, die er so noch nie gesehen hatte.

Die Amtsgerichtsräthin legte schluchzend ihre Hand auf
Berthas Schulter und sagte:

„Kind. Du versündigst Dich mit solchem Gelöbniß an Dir
und an Deinen Eltern, denen Du Liebe und Dankbarkeit
schuldig bist."

_ (Fortsetzung folgt.)_

Inserate sssöS
im „Wiesbadener General - Anzeiger" finden

weiteste Verbreitung.

Cb, Hemmer,
JMebergasse 21, Telephon 700._

Pelzbesatz.
Aecht hellgrau u. creme Angora - "7Ep-
Pelz Ia . für Kiudormäntel , Meter / v 1 ■

45pf.Schwarze Polzstreifen , Meter
_ 1.50, 1.10, 75, 55,
Nerz-Pel z, Meter3.30, 1,35  Mk
Th ibet, langhaarig was, u. schw. M.1,00

Meter 1.15, 95, OQ Df
72, 68. 55, 38, 1

Spitzen.

Clt . Hemmer,
Webergaese 21, Telephon 700.

Federbesatz.
Schwarz, Hahnenfederbesatz A C

Meter 75, Pf -
Schwarz , ächt Straussfeder - 0 (1
besatz , Meter 2.95, 2.75, 1.50, Oll

Schwarz u. färb . F
bout, 6 cm. breit,

Pf.
Schwarz u. färb . Feder Mara- CC

Meter 00 Pf.
Federbeaatz zu allen Ball- I OC
färben,_ Meter 1.50, 1^ *1 Mk

Spitzen.

Cli . Hemmer,
Webergasse 21, Telephon 700.
Besatz-Pliischrollen.

IIFarbige Plüschrollen,
Meter ■*

Imitirt . Biberpelz , Meter 1.25, 1^
97, 46, 27. IH -Pf.

Seid . Tressen -RüBchen, hoch- CO
elegant,_ Meter Ff

Ziehtreasen in Seide und Wolle, “J
Meter 23, 16, 11, 9, I r*

Cli . Hemmer,
Webergasse 21, Telephon 700.

Ch . Hemmer,
Webergasse 21, Telephon 700.

Schweizer.

Stickereien.

Besätze u. Franzen.
Matte Passementrie -Besätze in Wolle
u. Seide, Meter 4.00,3 .20, 2.50, C
1.75, 1.30, 90, 65, 40, 28, 18, O Pf-

PerlbeaUtze , Mtr.6M. b.herunt .zu 7 Pf.

Madapob
Stickereien.

Futterstoffe.
Köperfutter 21 PfMeter
Moiree-Roekfutter , 100cm. br ., OQ

Meter 78. 42, « 1

Cambric-

Stickereien.
Schwarze Knoten -Franzen

Meter 1.50, 70 Pf.
Tressen , Mohair, farb .u schwarz A
_ Meter 25, 16, 10, Ff -

Cli . Hemmer,
Webergasse 21, Telephon 700.

Spitzenswtfe.
Pointe -lace, Valencienne,

Spachtel, weiss, creme und
schwarz, in Seide und Baum
^olle . Meter 22.—, IG.—,

J W , 6. 4.85. 2.50, | .50 Mk.
Gittertüll,m.Flitt .u.Perl ,benäht.

Doppelseitiges Taillenfutter , QC
_ Meter 1,10, 85, 58, O 3 ? k.

ISteppfutter . Färb.Atlas- Ö
i>Sto| )|)fu»ter !̂ _ Meter^ ;50J ^ 5̂ 2_j_

Ch . Hemmer,
Webergasse 21, Telephon 700.

Schleier.
Besatz -Krimmer.

Schwarzer Krimmerstreifen , OO
Grosso Locken , Meter * *• Bänder.

Farbiger Kriinmerstreifen
Meter 15 Pf.

Grauer Krimmerstreifen,
Meter Pf.

Krimmer am Stück */4 breit , in
t>>h vnrz und grau.

Häifc

Ch . Hemmer,
Webergaste 21, Telephon 700.

Glatter Crßpe- Chiffons
weiss , schwarz u. farbig nn

>,2.25, 1.50, ouMeter 3.50,
Pllssirter Crepe

in allen Farben , Meter qj?
4.85, 3.45, 2.85, 1.85, « •

Gestickter Crepe.
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Ausgabestellen
des

„Wiesbadener General -Anzeiger ",
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditionen
eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
genomnien werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis fw* nur 40 «**.
Probenummern werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

- Filial - Expeditionen -
befinden sich:

Adelheidstrafte - Ecke Moritzstr. bei F . A. Müller , Moritzstraft » 50 - bei Schicker . Eolonialw.. Hdlg
Colonialwaaren-Handlung. 't Morrrfte - Ecke Avelheidstraße beiF. A. Müller

Adlerstrafte — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstrafto — bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial«
waarenhandliing.

Adlerstrafte55 — bei Müller.  Colonialw..Handlitng.
Albrechtftratze — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller.

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstratze — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimiuermannstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
Bismarck -Ring 3t —beiR i e der h ä u f e r , Colonial¬

waaren-Geschäft.
Bismarck -Ring — Ecke Uorkstraße bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Blcichstrafte — Ecke Hcllmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Blcichstrafte — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstrafte 10 — bei Hardt,  Colonialw.-Handlung.
Castell strafte 10 — bei W. Maus,  Colonialw.-Handlg.
Dotzheinierftr . 30 — bei G emmer , Colonialw.-Hblg.
Enlserstrafte 40 — bei M. Menk.  Colonialw.-Handlg.
Felhftraftc 28 — bei H u ck, Colonialw.-Handlung.
Araukenstraft » 22 — bei K. Krieger.  Colonialw.Hdlg.
Friedrichstratze — Ecke Schwalbachcrstr. bei I . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
Geisbcrgftrafte tt — bei W. Bernhard,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Goldgasse — Ecke Mctzgergaffe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Hartingftraftc — bei Wwe. Spriestersbach,  Colonial«

waarenhandliing.
Helene »strafte 1« — bei I . Ph. Köhler  Awe .,

Colonialwaaren Handlung.
Hellmundstrafte — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundftrafte — EckeHcrmannstr.beiJ . J8 ger Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstraße — Ecke Blcichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstratze 1« — bei Ph. Wink,  Colonialw.,Hdlg.
Hecmannftrafte — Ecke Hellmundstr.beiI . Jä ger W w.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirsckgrabcn 22 — bei Aug. M ü.l l er Schl'eibm.-Hdlg.
Hirschgrabcn — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Aahustrafte —Ecke lkarlstr.bclI . Sp i tz.Colonialw.-Hdlg.eahntzrafte 46—beiI.Frischke,  Colonialw..Hdlg.ahnstrafte — Ecke Wärthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstratze 41 — bei Groß,  Colonialw.-Handlung,
Karlttrafte — Ecke Riehlstraße bei H. Bund,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Karlstrafte — Ecke Jahustraße beiJ . Spitz , Colonial¬

waaren-Handlung.
Lahnstrafte 1a — bei C. Menzel,  Colonialw.-Handlg.
Lehrstrafte — Ecke Steingasse bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Lndwigstrafte 4 — bei W. Dienstbach. ' Colonial¬

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße bei E. Hack.
Metzgergasse — Ecke Goldgasfe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzstrafte 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
Moritzstrafte 2 » — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

Colonialwaarcn-Hant lung.
Nerostrake 14 —beiJ . Ottmüllcr,  Colonialw.-Hdlg
Nerostrafte — Ecke Nödcrstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostrafte — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
RicolaSstrafte — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienstrafte — Ecke Albrechtstr. beiPh . A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Qucrstrafte — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren-Handlung.
Nheiustrafte — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlstrafte — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Rödcrftrafte 7 —bei H. Z boralski,  Colonialw.-Hdlg.
Röderftrafte — Ecke Nerostraße bei C. H. W a l d,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstrafte — Ecke Steingasse bei Chr. Lramer,

Colonialwaaren-Handlung.
Noonstrafte — Ecke Westcndstraße bei S chl ot h a u er

Colonialwaaren.Handlung.
Römerberg 36 — bei Ed. Roth.  Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Schachtflraße bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasse — Ecke Webergasse bei Willy Gräfe.  Trog.
Schachtstraft » — Ecke Römerberg bei W w e. R o t h ,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstrafte 17 — bei H. Schott.  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstrafte 30 — bei Chr. Pcupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Scharnhorststrafte — bei Holten,  Colonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherstrafte — Ecke Friedrichsir. bei Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstrafte 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Sedanplatz 3 — beiJ . Ph. Fuchs Söhne,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Steingasse 2V — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren«

Handlung.
Steingasse — Ecke Röderstraße bei Cbr. Trainer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasse — Ecke Lcbrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstrafte 21 — bei E. M a y. Colonialw.-Hdlg.
Walramttrafte — Ecke Bleichstraß« bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergass « — Ecke Saalgafie bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstrafte 2 — bei Peter Klärner.  Colonialw.-Hdlg.
Wcllritzstrafte — Ecke Hcllmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westcndstrafte — Ecke Rooustraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthstrafte — Ecke Jahustraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Porkstrafte — Eck- Bismarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß,  Elisabethenstrafte 5.

a(

Uejlautflnf„(Mrfmes floß"
Goldgasse 7.

AuSschank deS vorzüglichen hellen

Erport-Weres
der Mainzer Aklien-Wrauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
p&" Reine Weine erster Firmen,

Gute Küche. 487

Cartonnagen Fadrik
mit elect. Betrieb

I . Galmary
Franks»,rt a. M . Krenprinzenstr. 59.

N eu ausgenommen:

Roben -Carlons
in jedem Genre, mit Firmendruck, WeihuachlSbildern rc.

Reizende Neuheit.
Muster stehen zu billigsten Eugroö «Preisen  gerne zu

Diensten. ^ . _^

Mein ^ ahn Atelter befindet sich von jetzt ab
Lttttggnsse 28 . Sprechstunden von 9—6 Uhr.
1868 Paul Rehm*

. Pflege dein Haar

»
i M

«lurest Solidirir und
gro»a>fHge erprobte Wirtamgl

»« »» Pomade,
_ i« 1!  schädlicher

oder Oel sollte
IJsdermann unbedingt im
|Jnhresso dtfGisundliiif
Javol räglich gebrauchen.

KrafligtqeschnieiiJigB.vollendcl schöne,gesunde Haare’
Zu haben».Fl.2 M. in allen

fohen Parfümerien,Ürctttrfon suolün vielii» AorthotonJ

Atelier für Photographie
Seerobenstr. 25 Carl Engel Seerobenstr-25

Spccialität: Kinderaufnahmen.
Neuestes Verfahren. Photocrayon u. glänzende Papiere.
469 Weihnachtsaufträge mögl chst fiMiztitlg eibeten.

Sonntags den ganzen Tag geöffnet.

^30  Bademanus 3 Q ĵi pfg. Kindermehl
0 Unentbehrlich Pfg - 9

8
zur rationüllenErniUiruog der Kinder.

Glänzend bewährt bei

^Brechdurchfall , Rachitis , Scrophuloie ,h
> Magen - und Darm - Erkrankungen . Q
^ Probebtutel 30 Pfg. Originaldose 1 Mark. ^
8 Vertreter:

^Backe&Esklony, Wiesbaden,'
n Drogerie und Parfümerie,
^ gegenlibe dem Kdcachbiinnen . 2803j

Stets frisch! ~
Bismarck Häringe , Rollmöpse, russische Sardinen
Anchovis , Brat -Häringe , Brat Tchellfische, Aal

in Gelee, Häringe in Gelee , 341
Nürnberger Ochsenmaulsalat.

Wiesbadener Fisch- Consum
Wellfitzstraße 24. Willi . Frickel . Telephon 869,

in  * eber  ^ tci^ a8e' f° ,üie  sämmtliche gut gear
^ ^ ^ 44 ^ 44 beitete Polstermöbel empfiehlt unter Garantie

Ly . Rübsamen , Möbellager, Karlstraße5. 377
Wir machen speziell auf unsere Versicherung

gegen

Einbruch-Diebstahl
bei «geringen Prämien und conlanten Beding¬
ungen aufmerksam , besonders empfehlen wir un¬
sere fertigen Policen über Mk 5000 , 40,000
und » 0,000 . 40?

Frankfurter Transport -,
Unfall - und Glas -Versichernngs-

Aetien -Gesellschaft.
Snbdireetion Hessen -Nassau.

Wilhelmstrahe 8.
Für Serophulöse . Tuberculöse , blutarme , schwächlich»

Personen empfehle wieder meinen beliebte «, weit und breit b»'
kannten

Lahusen ’s Jod-Eisen-

(100 Th . Dhran 0,2 Jod -Etsen ) .
Der beste und wirksamste Leberthran . Geschmack besonders
fein . Leicht und ohne Widerwillen zu nehmen . Diesjährige
Füllung besonders schön. Biele ärztliche Atteste und Dank¬
sagungen . Dauer der Kur von September bis Mai. Originalflasche»
in grauen Kästen ü 2 u. 4 Mk. Letztere Größe für längeren Gebrauch
profiUicher. Man fordere stets Leberthran von Apotheker Lalmse »«
Bremen Rur so allein echt. EtetS frisch vorräthig in alle«
Apotheken Wiesbaden» und Umgebung, . sonst auch gern direkt»

ZtlsE»dVNg.̂ 4

Obst und Weinpresten«Heiter»),
Mühlen"Ä,7ch..7? !

empfiehlt Friedrich Hörne , Biebrich . .
Prämiirt : Wiesbaden 1806.

_ Obstausstellung Biebrich 1808 (Ehrenpreis ) .

Âi«h 1h «il -Institut
Electrische Lichtbäder und locale Anwendung des

electr . Lichtes. Electric-Iight baths ).
(Behandlung von Rheumatismus [Muskel- und Gelenkrheuma¬

tismen], Gicht , Ischias , Fettsucht [auch Herzverfettung etc.],
Diabetes , Anaemie , Bleichsucht, Chron. Bronchialkatarrhe,
Asthma , Emphysem , Verdauungsstörungen , Nierenleiden,
Neuralgien , Lähmungen , Nervosität , Neurasthenie , Haut¬
krankheiten etc., Lupus , Gesichtsausschläge [Acne], Unter¬
schenkelgeschwüre , Röntgeustrahlengeschwiire etc. etc.)

von

Dr . med . Kranz -Busch,
Specialarzt für Homoeopathische Therapie.

Homoeopathio Physician.
Langgasse 50 , am Kranzplatz.

Consult . : 8—9 u. 3—4, Donnerstags u. Sonntags 8—9.

or.Fernes!sehe
Lebensessenz
nur acht  von

C.Lück Colberg

timproblen btt Hartnäckiger
rtuhlverftovluirg . « erdauungd-
stör, »«gen. « »»etitloststkeit . vla>
geubcjcywrrde » . BlaHunaen . law
rem « „ Motzen . Soddrrnue ».

jiiuagcicic&nitcs äJUticl gegen schlecht«
Verdauung, Schwächt dt» Magen»
Btslwtrkendt«, mildt», blulreinigendt»
AbsüHrmilltl. Wirk, selbst bei jadrt.

[langem Gebrauch stet« wobllbätlg-
gast »0 Jahre bewährt ! Sin Beweis für Gült . Solidltäi und ungtwöb»'

licht Eigenschastenl — In Tanseudcn von FauiUlen elngesuhrt ! — Sollte >n
keinem hauSdalt sehlen.' - Da» Veste. Mildeste, Unschädlichsteund B»
kSmmlichsle seiner Art ! — Freiwillig erliiettle, imaufgesorderl eingehende glä»'
8»de Anerkennungen,uiassenhasic Tankschreiben!—Dir echten Lll-k'scheu Kräuler'räparnte der alle», bekannte» u. bewährten Firma (£. Lück. Lolberg, sind an¬
erkannt gute, sehr beliebte und volkrtüinlicheHausmittel ! Siam«, Lllquetle und
Verpackung geniesten den weitestgehende» Schuh de» kaiserlichenPalenlawl »-
Nachahmungen weiden bestraft. Packungen von anderem « „»sehen wie unten'
stehende verkleinerte Abbildung derrothrnUnibülluna weile man al» unecht»»« »
Mu virlugt UBsont*
Qobr»ii6ln« v*l*«nz r::

C. Lttck, Colbtr«.
Vorzügliche Erfolge
BesUndtolle : too lu.
»' proc. Hplrtu. mit *,0*t«tabub . r, I.»kf . Zltt- . rS«>k>
Ammolil. k. uii.ml. 110 | iLtnk. a.chff. ium. l.WOk«

.I-.».«k, . Ih.rl»,
ilm. Opium. I k, . AI

£chtnnr!.i «BAcothit«a.
Fl. 50  Pffl .,

1.- ,1.50 u. 3— Ulk.
Prell a

Verkleinerie Abbildung »or rottaea Vorpackung.
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Ein Dnell.
VonI . von Keyserling! (Liverpool).

- (Nachdruck verboten.)
Der graue Novembernebel kroch wie ein grauer Schwaden

am Boden entlang. Er hing in dem dürren Geäst der Bäume,
die die kleine Waldblöße umstanden, und zog einen grauen
Schleier vor den Saum des Waldes. Alles sah so totenhast
und trübselig aus in dem unsicheren Lichte des Morgens.

Jetzt belebte sich die Lichtung. Vier Herren näherten sich
rasch vom Fahrwege her. Voran schritt eine hochgewachsene,
herkulische Gestalt in einfacher Civilkleidung, die andern, eben¬
falls unscheinbar gekleidet, folgten. Auf der kleinen nebel¬
dampfenden Wiese angekommen, machten sie halt. Drei blieben
in flüsternder Unterhaltung stehen, während der Große unruhig
auf und ab schritt.

Den Hut hatte er tief in die Stirn gedrückt und den Rock¬
kragen emporgeschlagen. Sein starkknochiges Gesicht mit den
tiefliegenden Augen trug einen finsteren Ausdruck. Woran dachte
er? 'Dachte er, daß er in der nächsten Viertelstunde seinem
Todfeinde, seinem eigenen Bruder gegenüberstehen würde?

Währenddem drehte sich die Unterhaltung seiner drei
Begleiter um dieselbe Frage.

„Wie kam es nur so schnell, so unerwartet?" fragte der
junge Arzt, der nicht Zeuge gewesen. „Sie waren doch sonst durch
ihre brüderliche Liebe und Eintracht bekannt? . . . Freilich—
der Leutnant ist ja ein arger Hitzkopf— aber es muß doch
etwas ganz Gewaltsames gewesen sein, was die beiden so an¬
einander gebracht hat. Unser ruhiger Baumeister—"

„Und doch ist unser ruhiger Baumeister diesmal der Hitz¬
kopf gewesen," warf der eine Sekundant achselzuckend ein.

„Schulden—?"
„Nein nein, die Sache lag tiefer," mischte sich der andere

Sekundant ein, der geneigter schien als der andere, die Geschichte
zu erzählen. „Was es gewesen, kann ich allerdings selbst nicht
genau sagen, ich hörte den Streit nur im Nebenzimmer. . . .
Gestern Abend waren wir auf der Ressource. Ich spielte Whist
im Kartenzimmer, nebenan saßen einige Herren beim Wein,
darunter die beiden Brüder. Plötzlich hören wir einen furchtbar
heftigen Wortwechsel, — wir stürzen herzu, da steht der Leutnant
dem Baumeister totenbleich und zitternd gegenüber, und schreit
laut: ,Du giebft mir Rechenschaft!̂ — .Gewiß!' erwiderte der
Baumeister ganz ruhig. Nachher ist er zu mir gekommen und
hat mich gebeten, sein Sekundant zu sein. Warum, sagte er
nicht, und ich fragte ihn nicht."

„Aber die Ohrenzeugen müssen doch näheres gehört haben,"
zweifelte der junge Arzt.

„Sie waren sehr verschieden in ihren Schlüssen. Die einen
sagten, der Leutnant habe eine unziemliche Bemerkung über seine
eigene Braut gemacht, die andern, der Baumeister über die
schöne Schauspielerin Rascowitz, in deren Banden der Leutnant
ja bekanntlich liegt."

„Das reimt sich auch schlecht mit seinem bevorstehenden
.Ehestand zusammen," spöttelte der andere Sekundant.

So mutmaßten und kritisierten sie weiter, und ein Blick in
die aufgeregte Seele des anscheinend so ruhigen Mannes, der
drüben auf der Waldwiese auf und ab schritt, hätte ihnen den
klarsten Aufschluß verschafft. Da stürmte und tobte es in un-
qezähmter Wildheit, und er biß die Zähne aufeinander, um sich
äußerlich zu beherrschen. Noch tönte ihm das wegwerfende Wort
seines Bruders in den Ohren, als das Gespräch dessen Braut
gestreift hatte: „Ach, die —!" Da war ihm, dem besonnenen
älteren Manne, die UeberlegUng beschwunden. Er vergaß, wo
er sich befand, er empfand nur die Schmach, die jenem Wesen,
das er selbst so heiß geliebt hatte, vor fremden Ohren angethan
ward. Das höchste, heiligste war sie ihm geblieben, trotzdem er,
als er ihre Liebe für seinen Bruder erkannte, zurückgetreten war.
Und nun wagte dieser— dieser Bube sie zu besudeln! . . .
Da hatte sich der gereiftere Mann Hinreißen lassen, heftige Aus»
drücke zu gebrauchen, die sich hauptsächlich gegen des Leutnants
Ideal, die Schauspielerin, richteten. So war die Katastrophe
erfolgt. Und nun rang er vergeblich mit sich, seine Leidenschaft
niederzukämpfen und ruhig zu denken.

„Dora," flüstertet seine Lippen, und vor seine Phantasie, in
den grauen Novembertag, stieg ihr mädchenhaft liebliches Bild
wie eine lichte Erscheinung vor ihm auf. Er hätte die Arme
ausbreiten mögen, um es zu greifen. All' die Glut seines
Innern drängte sich in dem Namen zusammen, in dem Stammeln
seiner Lippen.

Und dann trat der heiße, rachsüchtige Gedanke wieder in den
Vordergrund: — ihn töten. Hatte er es nicht verdient? Hatte
er nicht die Treue gebrochen? Bedurfte es mehr? War er
nicht auf dem besten Wege, das beste, reinste Herz zu zertreten?
Konnte Dora ihn denn noch lieben? Und dann, — dann war
die Bahn frei! . . .

Vom Fahrwege her näherten sich vier andere Herren. Kalt
und gefaßt blickte ihnen der Baumeister entgegen; er war plötzlich
unheimlich ruhig geworden.

Der schlanke Offizier im grauen Militärpaletot sah flüchtig
zu ihm herüber. Ihre Blicke wurzelten kurz ineinander. Das
trübe Morgenlicht mochte daran schuld sein— der Leutnant sah
erschreckend bleich aus.

Das fiel auch dem anderen auf. Und plötzlich hatte er eine
Vision. Die Waldwiese und der fröstelnde Morgen verschwanden.
Er sah sich in dem reißenden Flüßchen seiner Heimat mit den
Wellen kämpfen, um seinen kleinen Bruder vor dem Ertrinken
zu retten, und hörte dann den fast zu Thränen gerührten Vater
stolz lächelnd sagen: „So ist es recht. Der Große muß immer
dem Kleinen helfen." — Das war die Richtschnur ihres Lebens
geworden. Der Große hatte dem Kleinen immer geholfen. Und
jetzt. . . ?

Die Sekundanten glaubten eine überflüssige Formel zu er¬
füllen, als sie die Herren fragten, ob sie eine Aussprache
wünschten. Der Leutnant blieb stumm. Da sagte der Bau¬
meister feierlich und laut: „Ja , ich wünsche es," und trat auf
feinen Gegner zu. Die Herren zogen sich erstaunt zurück, die
beiden Brüder standen sich allein gegenüber.

Eine Weile verharrten sie schweigend.
„Kleiner," sagte endlich der große herkulische Mann in

weichem Ton. Das Wort klanH seltsam in diese»' eintönigen.

farblosen Umgebung, die scheinbar selbst an Tod und Sterben
gemahnte. Er hatte ihn seit ihrer Kindheit nicht mehr so
genannt.

„Kleiner," sagte er noch einmal eindringlich, „es ist ja
eigentlich— alles dummes Zeug. . . . Besonders, daß wir uns
hier mit den häßlichen Pistolen die Zeit vertreiben wollen. . . .
Um was denn eigentlich? — Du hättest das freilich nicht sagen
sollen— von Dora - das —"

Des Leutnants Gesicht, das sich etwas aufgehellt hatte, ver¬
finsterte sich wieder.

„Was willst Du denn mit Dora?" sagte er hochmütig
„Was geht sie Dich denn schließlich an?"

Die Zornader auf der Stirn des Baumeisters schwoll au
Doch er beherrschte sich.

„Sie ist Deine Braut," sagte er mühsam, „und Du weißt
selbst— ein seltenes Mädchen. Du darfst sie nicht beschimpfen
— ich— ich darf es nicht dulden."

Sein Ton klang finster grollend. Der Jüngere sah ihu
spöttisch an.

„Ich habe sie nicht beschimpft. Sie ist mir nur mit ihrer
ewigen anerzogenen Tugend langweilig. Und eine solche spieß¬
bürgerliche Moral ein ganzes Leben lang neben sich Herschleppen
zu müssen— das widert mich an. Ich glaube, sie sieht selbst
ein, daß wir nicht zusammen passen."

Der Baumeister rang mit seiner Leidenschaft. „Oh Du,"
stammelte er erstickt, „Du kannst daö Höchste verraten und weg»
werfen— um der personifizierten Gemeinheit willen?"

Der Leutnant trat zurück.
»Es bleibt wohl ber unserer Absicht?" fragte er eisig.
Der Bruder nickte. Er konnte das Wort „Frieden" nicht

mehr finden. Er trat zu seinem angegebenen Platze, nahm die
Pistole aus der Hand eines Sekundanten entgegen und sah
starren Auges zu, wie die Schritte abgemessen wurden. Zu
denken vermochte er nicht mehr. Er wog die schwere Waffe in
seiner Hand und durch sein Hirn zuckten die gleichen Vorstellungen
wie vordem— Tod, freie Bahn-

Der Sekundant gab daö erste Zeichen. Der Baumeister
zielte. Er that es bewußt und überlegt. Doch als das Kommando
erscholl, that er plötzlich etwas Widersinniges, Tolles. Er hielt
die Pistole kerzengerade in die Luft als er den Schuß abfeuerte,
und lächelte dabei wie nach siegreich überstandenem Kampfe.

Das Lächeln trug er noch auf dem Gesicht, als er schwer
niedergestürzt im Grase des Waldbodens lag, und der Bruder
neben ihm kniete. Dem hatte der Arzt ein einziges Zeichen
gemacht. Er verstand es. Und sein junges Herz empfand mit
einem male nichts mehr von Haß und Rache. Er wußte nur,
daß er den großen Bruder dort unendlich geliebt, und daß mit
ihm sein ehrlichster, treuester Ratgeber ging.

Der Sterbende suchte seine Hand.
„Du bist — nicht schuld," murmelte er schwach, „und sollst

Dich nicht. . . anklagen. Ich weiß, Du wirst. . . es thun.
Aber ich habe es doch nur angestiftet. Ich wollte Dich warne«
— jenes Weib— und — und - Dora . . ."

Die Sinne schwanden ihm. Und als zehn Minuten später
ein Wagen sich im langsamen Schritt den Fahrweg entlang be¬
legte, trug er einen Toten in die Stadt zurück.

|ln den Apotheken
t und Drogerien.Marke Pfeilring

In Dosen aio .zou . bO Df., in Tubenh40u 8o Pf’

- Hauplg. 100 .000 Mk. Loo» 3.30 Ml.
Nachn.) die bekannte Haupt- u. Glückrtollekle

a » MaSWWBiaHWIiS8äHi

V eterinär -Klinik
von

Dr. K. Kampmann, Grimberghe bei Wiesbaden.
Klinik für Pferde und Hunde.

Veterinary Clinics
Pension

for horses and dogs.
Station a : Innere Krankheiten.

Clinique veteHnaire
Pension

pur des chevaux et de « chiens.
Station b : Chirurgische Klinik.

Hydrotherapie, Elektrotherapie. Dampfbäder, Kühlapparate, allöopath. Medicatur.
Impfanstalt zur Ermittelung des Verdachts der Tuberculose beim Zuchtvieh.

Untersuchung und Begutachtung von Prozessobjekten
(Pferde , Rinder und Hunde).

Pensionat für Pferde und k eine Hausthier ©«
Separater Pavillon mit Laufzwingern für Pension Hunde . — Bedeckte Reitbahn

(400 G -M. Fläche ) mit Loge.
Schattiger Reitweg im Park , 600 Meter lang. — Weidekoppeln.

.JT Aufnahme von Zuchtstuteu zum Ab fohlen . “31 _
Dampfheizung der Stallungen und der Klinik - Käume.

Elektrische Beleuchtung des ganzen Etablissements.
SnrAnlmtitnilaii « Vormittags von 7 —8 Ulir, Nachm, von 2—3 Uhr . — Poliklinik

p * ecnsiunaen . Vorm von  g _ gi/j Uhr . (An Sonntagen für Unbemittelte gratis ),
2?71 ■■ '. 'TTr:  Preise laut Taril . -£— -
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Ziehung 25 .—80 November . 10,870 Geldgewinne -
Liste und LooS.Porlo 30 Pfg. extra empfiehltu. versendet(auch geg.
Wewinnloose, auch solche, welche
nicht bei mir pekanst sind, zahle

ich sofort auö.
Carl Cassel , Kirchgasse 40.

Gegenüber der Tchulgaffe

,1,
Schönheitsmittel
k und zur

JL Hautpflege.

Cäcilien-Verein zu Wiesbaden.
Montag, den 20 . November , Abends 7 Uhr,

im

grossen Saale des CurhausesI. Vereins -Concert
für 1899/1900.

--

Josua
Oratorium für Soli , Chor und Orchester

von
Georg Friedrich Händel,

v. < Mitwirlcende:
Fräulein Elisabeth Wilhelmj , von hier, Sopran (Achsah), Fräulein
Anna van Nieveit , Conoertsängerin von hier, Alt (Othniel), Herr
George van der Beeck , CoDcertsänger aus Berlin, Tenor(Josua),
Herr Anton Sistermanns . Concertsänger von hier, Bass (Kaleb)

das Städtische Curorchester
^ !✓, 6» und ein

Knabenchor von Schülern der Oberrealschnli
nnter der speoiellen Leitung des Herrn Sehanss.

_ Dirigent: Herr  Kapellmeister Louis LQstner.
Preise der Plätze:

Erster numerirter Platz M. 4.—; zweiter numerlrter Platz M. 3 —; Gallert*
rechts M. L.—; tiallerie links M. 1.50. Eintrittskarte zur Hauptprobe M. 1.—

Textbuch 2» Pf,

Die Hauptprobe findet am Sonntag, den 19. November 1899,
Vormittags IIV* Uhr im grossen Saale des Curhauses statt.
, - 106Blllet -Verkauf an der Tageskasse des Curhauses.
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50 Pf . eine gute Brille
•der iwlcker , feine Sorten nur 1 Alk Alle Mnmmern , für jedes Auge passend,
getroffen . Ansehen and Probiren kostet nichts - Umtausch bereitwilligst

Wiesbaden. Caspar Führer , 48 Kirchgass«4a
sind wieder ein-

270

Telephon 309.

Wiesbadener
Militär Verein.

Gegründet 1884 . Stand : 91 « Mitglieder.
Gewährt Kranken-UnterstützungY«, Jahr pro Tag 70

bezw. 50 Pfg. Sterbeunterstützung 500 Mark. — Dereins-
bibliothek. Gesang-Abtheilung. Aufnahme bis zum 45. Lebens^
jahr. Anmeldungen unter Vorlage der Militärpapiere bei
den Herren: 1. Vorsitzenden, Architekt Schliuk , Sec.-Lt.
d. L., Oranienstraße 15, Kassirer Emil Lang , Schulgasse 9,
2.  Schriftführer Anton Hofmann , Hellmundstraße 12,
oder deren Stellvertreter Herr n Carl Stauch , Franken«
straffe 2i, Christian Jung , Wellritzstraße 19, Carl
Meyer , Kirchgasse7. Aufnahme jeden ersten Samstag im
Monat. Vereinslokal: „Zur Kronenhalle", Kirchgasie 36.
3382 Der Vorstand.

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh. Ludwig Kramer, Hoflieferant,

31 Langgasse 31.
Färberei, Kunst- Wäscherei und Chemische

Reinigung
ffir Herren - und Damen-Garderoben jeder Art , Gardinen,

Vorhänge , Decken , Möbelstoffe und Teppiche etc.
Wlech . Teppich - Klopf - Werk

Läden in:
Frankfurt a ll . Mains

rstr . 24. Neue Zeil 17. 25 Stadthausstrasse 25
Bockenheimerstr . 28. gegenüber dem Stadthaus.

Annahmestelle in Biebrich
bei Georg Best » Mainzerstrasse 22. 2272

AAAAAAAAAA

Metzgerei
gp neu geöffnet.

Fleischpreise wie folgt:
Rindfleisch I a D . 60  pfg
Kalbfleisch 1 a Kfd. 66  pfg.

17  Herrmannstraße 17.

636

H. A. Kessler, Geigenmlllfler,
Röderftraße 41 , Ecke Taunnsstraße.

Kperialitüt: Reparaturen.
Lager alter ital ., franz ., deutscher 322

G Meister -Instrumenten
Feinfte Nleiker -Söye « . — ff ital . u . deutliche Salten

Strumpf-Strickerei
Westcndstratze 88 , 3 . Etage.

Alle Arten Strümpfe werden nengestrickt und
angestrickt bei billigster Berechnung . 316

_ Frau Elise Rüdinger.

Tüncher -Nüststangen,
Geländerpfosten , Latten und Niegel zu haben
1121_ Feldstraße 18.

prima Magnnm donum, zu
verkaufen 577

_ Feldstraße 18.
Polster - und Tekocations - Geschäft

Louis Wölfert,
Souterrain 2v Schwalbacherstr 20 , Souterrain.

Großes Möbellager zu den billigsten Preisen.
Eigene Werkstätte.

Artchlii.

■The BerlitzSchool ofLanguages
IStaatl . concess . Sprachinstitut für
ft Erwachsene

1 4Wilhelmstpa.se4,III.Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Director
; « Wiegand.

Ersshrenk. pt rmpfolilrnc siftekl«.
lange in Frankreich, England und Italien thätig gewesen,
ertheilt Unterricht im Deutsch., Franz., Engl., Italien , und
iu der Musik. 6928

Riehlstraße 9 , 1 1.

Kartoffeln (Magnum honum)
zum Winterbedarf liefert P Göttel , Schwalbacherstraße 47, l . 5312

—~  Aeu heit . ~^ =—
Verbessertes Gasglühlicht ohne Glühkörperstift. Patentamt!, geschützt

Nr. 91473. Prima Referenzen empfiehlt
635 Heinrich Krause , Michelsberg 15.

Unter den coulaittesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhalkungen von Bersteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fohr, MbtllMdluiig, Goldgaffe 12.

Taxator und Auktionator ._

Ich kaufe stets
gegen sofortige Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze Wohnungs-
Einrichtungen . Kassen , EiSschränke , Pianos , Teppiche re.
auch übernehme 'ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 172
A. Reinemer, aurtionntor, MtWialje 24

Möbel und Metten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichlerung. 790
_ A. Leicher , Adclheidsiraffe 40.

fit <4 *1 «t & Bücher-Revisionen, Stellung
von Rechnungen aller Art.

313 Karl Koch. 6 yorkstraße 6.

An die Eltern.
Ihr bringt große Opfer für die Gesundheit Eurer Kinder. Salzbäder

und Leberthran, Kalk und Kreuznach und Anderes werden angewendet.
Aber die Häuser und die Straßen wimmeln trotzdem von Kümmer¬
lingen und Siechen, von Krummen und Schiefen, von Tauben und
Blinden, von Buckeligen und Krüppeln und von andersartig Kranken.
Schaut mit offenen Augen und laßt Euch keine Brille ousfetzen.

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geben und statt des
Elends habt Ihr dann daS Glück. Ein durchaus neues, mein eigenstes
Bersahren, die Frucht eines BierteljahrhunderkS emsiger und forschender
Arbeit macht mir bas möglich. Kommt mit den kranken Kindern zu
mir aber nicht zu spät.

Mein Verfahren habe ich noch keinem Menschen mitgetheilk.
Sprechstunden Werktags: Vormittags 10 bi» 12, Nachmittags

3 bis 5 Uhr.
Wiesbaden , Kaiser-Friedrich-Ring 30,

544 nahe der Ringkirche.Woitke.
Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

HMt!irlmkl|kitkil,
sogar augeboreue. 679
Sprechstunden Werktags: Vorm 10—12, Nachm3—5 Uhr.

Kaiser Friedrich -Ring 90,
nahe der Ningkirche.

T Evangel. Kirchengesang-Yerein. |
Mittwoch, den 22 Nov. 1899, abends8 Uhr: i

in der Marktkirche.
unter gütiger Mitwirkung

von Frau Volz- Sator , Concertsängerin von
hier , Fräulein Maria Weiler , Concertsängerin
von hier und der Herren Richard Ehrlich,
Königlicher Kammermusiker ( Violine) , Adolf

Wald (Orgel)
und unter Leitung

des Vereinsdirigenten Herrn Karl Hofheinz.
G -t Die geehrten unaktiven Mitglieder undInhaber von Gastkarten werden hierzu er-
^  gebenst eingeladen . Die Jahreskarten pro

1899/1900 sind am Eingang vorzuzeigen.

| Der Vorstand.
O © © © O ^ © O © Q @ G00 © © GQ ® 1

Die sparsame Hausirau verwendet in ihrem Haushalte
zum Würzen der Suppen, um ohne

— _ _ . Fleisch kräftige und wohlschmeck-k t! * 3 jr̂ 3 ende Suppen herzustelleu. We¬
nige Tropfen genügen . Zu habe»

_ __ bei Ehr Knapp . Sedanplay.
Originalfläschchen werden mit Maggi billigst nachgefüllt. 188/118

ImmohUirn-Urrhauf.
Am Donnerstag, den 23. November 1899, Nachmittags

27 2 Uhr . lassen im Nathhaussaale zu Soden die Erben des
Peter Weiland dessen hinterlassene Immobilien: Haus (Villa
Paulinenthal. Wiesenweg, Soden) und Aecker öffentlich meist¬
bietend versteigern.

Soden , den 13. November 1899.
2628a Der Bürgermeister.

Busr.

Ä

Ar.28. JHidjdsliftj Ar. 28.
Empfehle mein separates _war Sälchen

für ca. 40—50 Personen für Bereine rc.
Gleichzeitig empfehle ich meine Restauration, Suter MittchßS'

tisch von 50 Pfg. an und höher. Kalte und warme Speisen zu M
Tageszeit.

Biere hell und dunkel.
Für reelle und gute Bedienung sorgend, bitte um geneigten Zuspruch.

_ Philipp <? 1| et * .

Meine Sälchen sowie übrigen Lokalitäten halte zu Ab¬
haltungen von

Hochzeiten, Festessen.
Abend-Unterhaltungen,

sowie Festlichkeiten afltr Alt,
bestens empfohlen.

S 'b'bV
Rotel rum Rahn, Spiegelgasse 15«

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 10 .— an.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter Auswahl

emp fiehlt
Carl Tremas,

Optiker,
15 Neugafse 15 , nächst der Marktstraße.

THIH -XT ip

^rerJcfcob
lokal-Sterbt-NtrßchtrMgs•Kalle.

Höchster Mitgliedcrstand aller hiesiger Stcrbekaffeit-
»llligstcr Sterbebeitrag.

Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 410 Jahren . ^
dlÄA IfH Sterberente werden sofort na^
IfVtf ITjiL«  läge der Sterbeurkunde gezablt.
BermögenSlage der Kaffe ist hervorragend günstig. Bis Eude
gezahlte Aenten Mk . 115 .218 .- Anmeldungen ,edrr-e ^
den BorstandSinitgliedern: Hell , SSedtuuntiflr. 37.
mundstraßc6, und Itühsninin,
boten Wvll - Ilossoiig , Oranirnstr.25.

, Hellmundstr. 37.
i, Wellriystr. 00; sown beim "
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Zu nur soliden Preisen TfJj

empfiehlt speciell auserwählt feine und feinste Qualitäten

KAFFEE Ä
S A. H. Linnenkohl, >
s 15 Ellanbogengasse 15. >
* ZECKER 0
auch sämmtliche Delicatessen und Colonialwaaren in nur guter Qualität fürund Familienbedarf.

Haus-

«Abbestellungen werden nebst Waarenverzeicliniss auf Wunsch sofort durch Boten
frei ins Haus gesandt. 326

Telephon Nr. 94 . Gegründet 1852.

Wiesbadener General -Anzeiger. Seite 7 .

V. Berliner PferdêLotterie.
^^ Unwiderrufliche dS

Ziehung am8. Dezember 1899.
V »ÄL » Gewinne Werth

102 000 Hark
Loo'e »1 Mk . 11 Loose = 10 Mk ., Porto u. Liste 20 Psg.

auch gegen Briefmarken, empfiehlt und versendet das Bankgeschäft.

Q&rl m® i& 4wO , Berlin W.
Unter den Linden Ü. 2609

Gewinne Werth
1 k 15 000 Mk.
1 4 10 000 „
1 k 9 000 „
1 k 8 000 „
1 a 5 000 „
1 a 4 500 „
1 a 4000 „
1 a 3 000 „
2 a 2500 — 5000 „
2 a 2400 =- 4800 „
2 a 1800 — 3600 „
3 a 1500 — 4500 „

16 a 100 — 1600 „
200 a 20 = 4000 „

1000 a 10 — 10000 „
2000 a 5 = 10000 „

3333 Gewinne— 102 OOOM

VWW © VWVV % AA#

GGVGGGGDDTDDDDDD D̂TDDDDDDDDDTDD;Große öffentliche Versammlung.
am Montag , den 21>. November er ., Abends 8 1/, Uhr im Saale der Turngesell¬
schaft, Wellritzstraße 41.

Tagesordnung:
Jnnungskrankenkafse betreffend.

Referent: Herr Eouard Graf , 1. Vorsitzender der OrtsKankenkaffe
Frankfurt a . M.

Zu dieser Versammlung laden wir unsere Mitglieder, sowie die Arbeitgeber, Jnnungs-
meister und Interessenten ergebenst ein.

Del Vorstand der GkMkinsamen OrtsKrandkliKaste Wiesbodtn.
1. Vorsitzender : I . C . K ei P er . _ 650

€ . Grün
J

Färberei und Chem. Wascherei
Hoflieferant S. Kgl Hoh. des Grotzherzogs von Kaden

empfiehlt sich bei der jetzigen Herbst-Taison zur

pntptfn, plcismirdigkli. tnürllofen Anssiihrnig aller
eiilsihlaseiidkn Ardkitcn. 294

Wiesbaden, Wkbngchk 23.

Han verlange

Scherer ’s Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die tief,
traurige Nachricht, daß mein lieber unvergeßlicher Gatte,
unser lieber, fürsorgender Vater. Bruder, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel

Herr Ferdinand Ochs
Ärztlich empfohlen

unter deutschen Cognae’s als feinste Marke
bekannt, übertrifft bei Preisgleichheit

unstreitig französischen Cognac.
WWt- Garantie beim Einkauf , *£ K3

da Preise auf den Etiketten

Flasche Mk. 1.90 , 2 .50 , 3 .—, 3.50 , 4 .—. 5 —.
Cognac zuokerfrei , Flasohe Mk .3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

Man verlange ausdrücklich

gestern Nachmittag nach kurzem schweren Leiden sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag Vormittag um
11'/, Uhr vom Sterbehaus Grabenstraße 20 aus statt.

Um stille Theilnahme bittet 714

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
<£. Ochs grd . Krrger und Familie.

Sf ) I ff von leidenden Menschen geben für zwecttose

rvtlM0NeNM .t.e.uKure ..MjAj ^ ^ ^ „ ^weil ihnen die großartigen Erfolge von
Skallei’s austral. Eucalyptus - Oel

dem „Hausmittel der Zukunft“
noch unbekannt sind. Dieses von medicinischen Autoritäten gerühmte
und empfohlene Naturproduct besitzt eine so vielseitige und
austerordentliche Heilkraft , daß Jeder, der an

Rheumatismus , Gicht , Asthma , Fieber,
Influenza , Husten , Magenbeschwerden u. s. w.
leidet, unbedingt einen Ver.uch damit machen sollte.

Der Erfolg zeigt sich sofort!
Flasche 2 Mk . u. 1 Mk. erhältlich: «öwet ».« P..Langg.,

O . Siebcrt . Marktstr., Backe LEsklony , gegenüb. d. Kochbr.,
A . Berling . Gr. Burgstr. 13. E . Brodt . Albrechtstr. 16,
W . Graefe , Saalq. 3. H . «neipp , Goidg. 9, E . «ocks,
Drog. z. rolh. Kreuz. Bismarckring. E . Portzchl , German.-Drog.,
Nbeinstr 55, Medic.Drog. .,Sa »itaS ".Mauriiiusstr.3,W .Schild,
Centn,.Drog.. ^ riedricbür 16». MichelSberg 23.

Scherer ’s '€ ognac
Literarischer Verein „Minerva“.

V WWW VW

E Barchent -Hemden \
weil des grösseren Nutzens wegen minder-
werthige Cognae’s vielfach angeboten werden.

Scherer&Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 2593b
Wm

^ — nur waschächte Stoffe —
vollkommen und solid gearbeitet

^ von Mk . 1.25 an.1 Friedrich Exner,
K117 Wiesbaden Neugasse 14.

Niederlagen durch Plakate kenntlich.
Satzungen:

7 \A/Prk * Der unter dem Protektorate hoher
C- YkCUrt ■ Pergön iichke ,iten  j m  VI . Jahre
bestehende literarieche Verein „ Minerva “ de-

jjlEBIG
“ ■ Company ’s

2330

uompany sFLEISCH-EXTRÄCT.
Nup echt,

onf J\
in blauer Farbe trügt.

Ist stets von gleicher besterüualität.

zweckt — im Kampf gegen den zersetzenden
Einfluss der Hintertreppenliteratur — das Ver¬
ständnis tür die unsterblichen Schöpfungen der
Lieblingsdichter aller Kationen durch würdig
illustrierte n. sachli ch er läuterte Ausgaben
zu fördern , und somit UV die Anschaffung
einer besondere wohlfeilen Hauabibliothek
Jedermann zu ermöglichen.

Msbii - tiltl KtttdiMSS-Ailstllil
von

Heinrich Becker

Rpjtritt*Mitglied kann Jedermann werden.
.Der Eintritt kann jederzeit er¬

folgen . Jedes Mitglied ist berechtigt , obiges
Vereinszeichen mit der Umschrift „Mitglied des
literarischen Vereins Minerva"  zu führen.

Saalgasse 24,26 Wie«b»den Saalgasse 24 26
(t m Neuba ii)

Großes Lager in Holz - u . Metallsärgen aller Arten,
sowie komplette Ausstattungen derselben prompt und
131 billig.

Veröffentlichungen: Zur ÄU88aba_ -  gelangen
lt tägige Hefte (Jo »2 Seiten , reich illustriert ),
die jährlich je nach Umlaug eine Anzahl
vollständiger , in sich abgeschlossener „ Klas¬
sischer Meisterwerke “ bilden . — Mit den
heuten Erscheinungen der  neueren und  neu-besten Erscheinungen der  neueren . . . ..
esten Literatur werden die Mitglieder gleich¬
falls durch das 14  tägige Vereinsorgan  „ Inter¬
nationale Literaturberichte " bekannt gemacht.
Rpitran * Die Mitgliedschaft wird durch
pciuay. ejnen  Vierteljährlichen Beitrag
von Mk . a,50 — unter Ausschluss

Jütcsfiatf. Um(bpngs=fnfltfut

Männer-
Turnverein.

l ?o „ ntag , den 10 . Nov Nachmittags 3 Uhr findet
""lerer Turnhalle. Platterster. 10, unser diesjähriges

weiteren Verbindlichkeit — erworben
gewährt das Recht auf kostenlosen  B
aller im Vereinsjahr erscheinenden Publika-
tionen , einschliesslich des Vereinsorgans . «

UV  Druck - und Illustrationsproben der
Vereins - Publikationen kostenlos durch die
Geschäftsstell« des „L. V. M.“, Leipzig,
Grenzstr . 27. Beitritts -Aumeldung ebendahin.

1» Bleichftraste 19
gegründet 1866.

Inhaber : Lvbi ' . Rau.
Großes Lager in Metall «, Eichen -, Kiefern - und
Tanuenholzfärgen von den einfachsten bis zu den

feinsten Ausführungen.
Große Auswahl in Leicheu -AuSstattuug in allen

Preislagen.
Trauerdecorationen , um verleihen

Reichhaltige Ausstellung in Perl - u . Metallkränze ».
195

6 „Schauturnen"
wozu wir unsere Mitglieder sowie Freunde der Tur

^ oil ebenft  einladen
Abends von 8 Uhr ab:

^@sellsQhaft„Fidslio,"

^bendunterhaltung mit Ball.
"lchtinitglieder können Abends nicht eingeführt werden,
licdcrn ist der Zutritt nur gegen Vorzeigung der Ein-

gestattet. OM
Der Vorstand.

^Heutc Sonntag , den 19 . Nov . Abondo 8  Uhr be¬
ginnend , zur Feier des 12 . Stiftungsfestes :

Vokal- <fc InstrumeutafKonzert,
Theater -Aufführung * Ue Ball

im „ Romer * aal . ' ‘
Wir laden hierzu unsere worthen Mitglieder, deren

Angehörige, sowie Freunde der Gesellschaft höfl. ein.
7KJ1 Der Vorstand

&

s
Uhren, Gold- und Silbsrw&araa!

Dies alles ist bei mir zu haben,
Auch alte Uhren werben repariert
Und gut und billigst ausgeführt,bei

Wilhelm Mesenbting , Uhrmacher,
Kein Laden— Kirchg/sae 24,1. Et., vis*a-visM.Schneider.

I

1
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Grösste, gediegenste Auswahl
von

Cigarren- Fabrikaten allerersten Ranges
welche mit wirklicher , circa 25jähr ., fachmännischer Erfahrung in der Cigarren -Fabrikation und in der Import -Rohtabaks -Branche (Bremen, Hamburg , Amsterdam , Rott,

dam etc .) ausgewähit und zum Teil nach eigener Angabe angefertigt sindl

Jmportirte Havanna-Cigarren
Importirte Cuba-Cigarren
importirte Bahia-Cigarren

von Dannemann & Cia . St . Felix
Echte Manila-Cigarren

Hamburger und Bremer Cigarren.

Cigaretten:
türkische, russische, egyptische, fran¬

zösische, englische, amerikanische,
mexikanische, Congo etc.

sowie
Havanna-Cigarretten,

Importirte Bahia-Cigarren,
von Rodenburg & Cia. St . Felix.

Echte Holländer Cigarren
aus der renommirten Königl . Cigarren¬

fabrik „Insulinde“

er.

Alleinverkauf:
Nicotinunschädliche

Cigarren
Erfindung des Geh. Hofrath Professor

Dr. med. Gerold.
(Wendts Patent .)

5 Tannusstrasse 5
vis a vis dem Kockbrunnen. (vorm , in Bremen ) ,

da die
hinaus.

Cigarren -Spczialhaus I . Ranges.
NB. Ich bitte meine Qualitäten und meine Preise mit anderen vergleichen zn wollen, auch wenn die Cigarren von Bremen, Hamburg etc. etc. bezogen sind

bedeutenden Fabriken bekanntlich niemals direkt an Private liefern ! Der Ruf meiner gediegenen fachmännischen Auswahl geht weit über die Grenzen Deutschlands

wegen Aufgabe des Lagers
Kleine Bnrgstrasse 11 1 Webergasse.

455

Am Lager befinden sich:
Teppiche, Gardinen, Portibren, Tischdecken, Bettvorlagen, Linoleum Vorlagen, Läuferstoffe, Schlaf-
decken, Steppdecken, Cocosmatten, Ziegenfelle, Angorafelle, Möbelstoffe, Wandschoner, Fuss-

kissen etc. etc.

Ra mein Gescliäftslokal per 1. Januar anderweitig vermietliet ist?
muss bis dahin das ganze Lager total geräumt sein und habe ich / um dieses zu ermöglichen , die Preise für sämmtliche Artikel ganz ausserge wohnlich er«
mässigt . Es ist für Jeden , der Geld sparen will, rathsam , von dieser sehr vorteilhaften Offerte baldigst ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

Julius Moses , Kleine Burgstrasse 11,1.
Gegründet 1872 . Gegründet 1822.

Bernhard Schmitt,
Möbel und Deeoration,

Stimmt.  WirMhtll
vxs-ä-vis der Neugasse, früher Friedrichstr. 13 u. 14.

empfiehlt sein großes Lager aller Arten
Polster - nnd Kasten -Möbel

einem verehrlichen Publilum von Wiesbaden und Umgegend

Etablissement
für

romplrtte WolMiigs-Eiimchtliilgtil
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung.

Größte Auslage am Platze.
12 Schaufenster 12

Prompt. Reell.
386

C Wohnungs -Wechsel.
\  Habe meine Tamenschneiderei von Langgaffe3 nach

Friedrichstratze 14, Ä. Gt.
verlegt und halte mich den geehrten Damen im Anfertigen von
JaquettS. Mänteln (Schneiderkleidcr), sowie allen in
dieses Fach einschlagenden Ardrilen besten» empfohlen. 366
366 J.  Sieb <r , Friedrichstr . 14 , 2.

VAA «A4A4A4A4A4AA4Am4A4A^

Sarg -Magazin.
Empfehle mein Lager aller Arten Holz - und Metall -Särge zu

den billigsten Preisen.! 527

Moritzstr. 12 JOS « ® Cll8j Morihstr 12.

* FmlsprcAiisdiluii»

| Nr. W! J
8 C. Jung , 8
Hl Klatterstr. Ur . 104 . ^

Graböliiigkschiift. — MIM- M
J | Gliktnetti.

2595b

Sensationelle Neuheit.
„Horizontal“

Selbstzündender Glühstruinp *:
Zündet ohne Streichholz durch <

faches Aufdrehen des Gashalin0̂
ISsr D. R. P 94145 . y*
Garantie für tadelloses Function
Preis 1 Stück Mk. 1 .60 . 10 ^

12 Mk. franco Nachnahme.
Carl Bommcrt

Gasglüklickt-Industn®
Frankfurt a. Main;

5- ßchIM>»>s»i».NmioA
(gegründet am 27. März 18VN.)

Geschiistslokal: Luisrnstr. 24 , Part./ ',
Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brenmnatena>e

Art, als : mclirte . Nutz und Änthracitkohlen . Steinrav
Braunkohlen- u. Cier-Brikct», Cokö, Auzünde-Hoiz. .

(6) Der Borstan;

Feinstes Tafelobst
vom Hofgut Elarenthal und AdamSthal empfiehlt

«ilk . Hohntann,
Telephon Nr 564 . Sedanstratze3.

Versandt nach außerhalb wird vromvt bcsorat. ^

SöS

empsiehll billigst

2239

Kelterschrauben
Fr . Wagner , Wiesbaden,

Hcllmundflraße 52.
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